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Beſtell-Einladung.
Für den Monat Jnni werden Beſtellungen auf die

Halliſche Zeitung zum Preiſe von 1 Mark von der
Expedition und den Ausgabeſtellen für Halle, von
den Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträ-
gern für Auswärts entgegengenommen.

Halle, den 31. Mati.

Politiſche Mittheilungen.
Das vom freiconſervativen Abg. Dr. Arendt ge

leitete Deutſche Wochenblatt“ ſchreibt:
„Die Debatte über die Elbing-Marienburger Wahl

führte zu einer Scene, welche an die Vorgänge in der
franzöſiſchen Kammer erinnert. Es war dem Abgeordneten
Richter vorbehalten, dieſe Scene herbeizuführen. Seine
Rede übte deshalb eine ſo aufregende Wirkung, weil ſie
nicht wie ſonſt gegen die Meinungen, ſondern weil ſie gegen
die Gefühle und Empfindungen der nationalen Parteien
ankämpfte. Wir haben Achtung vor geſinnungstreuen De-
mokraten, wir begreifen die Jdealiſten, die 1848 auf den
Barrikaden bluteten, aber was würden die Männer
von 1848, was würden die Waldeck und Hover-
beck zu der ſchweifwedelnden Hofdemokratie unſerer
heutigen Dentſchfreiſinnigen ſagen? Das Hohen-
zollernhaus ſteht ſo hoch, daß es in allen ſeinen Gliedern
ſolche Vertheidiger entrüſtet von ſich weiſen wird. Die
ganze Demagogie der freiſinnigen Partei und ihres
Führers tritt in dem jetzigen loyalitätstriefenden Ge-
bahren deutlich zu Tage. Es handelt ſich nur dar-
um, eine vorhandene Volksſtimmung für dieWahlen zu fruktificiren, das iſt ja geſehen von
den mancheſterlichen Jntereſſen der alleinige Hintergrund
der ganzen freiſinnigen Politik.

Wer, wie der Abg. Richter das Herz
voll Haß e den größten Deutſchen hat, der
kann gar nicht begreifen, was deutſche Herzen empfanden,
als unſer Vaterland Gefahr lief daß Bismarck die Leitung
der Regierung aufgäbe. Jn ſolchen Augenblicken tiefſter
Erregung iſt es wohl entſchuldbar, wenn patriotiſche Männer
Schritte thaten, deren volle Tragweite ſie nicht durchſchauten.
Was aber nicht entſchuldbar iſt, was ſchwerer als die gut
gemeinten Breslauer und Leipziger Adreſſen auf unſern
Zeitgenoſſen laſten wird, das iſt die Rede Richters,
die in verſteckter Form den Reichskanzler des Landes-
verraths und ſchwerer Amtsvergehn anſchuldigte. Fürſt
Bismarck wird es an der gebührenden Antwort nicht fehlen
laſſen, das deutſche Volk aber ſollte ſich mit Entrüſtung
von einer Partei abwenden, deren Führer in ſo hämiſcher
Weiſe den Schöpfer des Reichs angreift, um den alle
Völker der Erdenrunde uns beneiden. Was würden die
Jtaliener gethan haben, wenn jemand Cavour im italien-
iſchen Parlament ähnlich angegriffen hätte, und was iſt
Cavour gegen Bismarck!

Was hat es mit der Loyalität und
dem Royalismus der freiſinnigen Partei auf ſich? Strebt
dieſe Partei nicht die parlamentariſche Regierung, das
engliſch konſtitutionelle Syſtem offen aun, und bedeutet
dieſes Syſtem nicht thatſächlich die VolksSouveränität
und die Herabdrückung der Krone zu einem bloßen orna-
mentalen Schattenkönigthum? Das iſt der Punkt, der
allein eutſcheidet. Der Abg. Richter meinte, wenn Kaiſer
Friedrich nicht ſchwer krank wäre, würden die Konſer
vativen ihre Haltung in der Kanzlerkriſis gar nicht gewagt
haben. Umgekehrt, ohne die Krankheit des Kaiſers
wäre der freiſinnige Loyalitäts-Schwindel nicht
eingetreten, denn es würde ſich dann ſchnell gezeigt haben,
daß Kaiſer Friedrich die Hoffnungen auf ein freiſinniges
Miniſterium niemals erfüllt hätte ſo aber will man
eine Kaiſer-Legende für alle Zeiten ſchaffen und in 5
kunft ſtolz auf die jetzige LoyalitätsPeriode hinweiſen.
Es iſt dies eine verſtändliche Politik, die nur überſieht,
daß kein Hohenzoller eine Parteiregierung führen wird.

Die nationalen Parteien, die auf dem Standpunkte
der ſtarken Monarchie ſtehen, werden jedem Monarchen
mit gleicher Ergebenheit gegenübertreten, die Deutſch
freiſinnigen aber ſcheinen nur dann Loyalität
für angemeſſen zu erachten, wenn ſie den
Herrſcher für- liberal halten.

Die Rede des Abg. Richter giebt einen angenehmen
Vorgeſchmack für die Wahlen, die im Herbſt für das
preußiſche Abgeordnetenhaus bevorſtehen.“

Jndes allzu ſtraff geſpannt ſpringt der Lügen-
ogen.

Die Freiſ. Ztg. bringt geſtern eine Anzahl Preß-
ſtimmen, welche die „Hetze“ gegen die Kaiſerin c. charak-
teriſiren ſollen. Ein Theil davon iſt Kinderei, die in
keinem Lande mit freier Preſſe einem wahrhaft freiſinnigen
Manne auch nur ein Wort abnöthigen würde; neun
Zehntel iſt abſoluter Lug und Trug, eigens von
dem Schreiber der Freiſ. Ztg. zuſammengebranut in der Art
der Verdrehung, wie wir vorgeſtern aus der „Poſt“ ein
Beiſpiel gaben. Das „Geſindel“, das dem Abg. Richter
dient, übertrifft denn doch die größten amerikaniſchen
Kollegen auf dem Gebiete des bewußten Unfugs! Nirgends
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findet man ein richtiges und ordentliches Citat,
faſt alles iſt ſelbſtzurechtgemachtes Lügenkraut! So ſchreibt
denn heute ſchon die „Poſt“:

„Das Denunziantenblatt des Aſſeſſor a. D. Richterbringt unter der Ueberſchrift „Dre Hetze der Kartell-

brüder gegen die Krone“ eine cheonologiſche Zuſam-
menſtellung alles desjenigen, was nach der bekannten Nach-
richt der Köln. Ztg. vom 5. April die verſchiedenen zu
den Kartellparteien in engerer oder entfernter e ans
ſtehen ſollenden Blätter, für das bekanntlich ſehr feine
monarchiſche Gefühl des Herrn Aſſeſſors a. D. Verletzendes
geſagt haben ſollen. Der Herr Aſſeſſor hatte der Poſt
ſchon angekündigt, daß er auch in ihren Spalten etwas zu
finden hoffe, woran er ſich reiben werde und führt auch
jetzt wirklich die Poſt unter dem 7.5 April mit dem
Satze an:

„Die „Poſt“ führt aus, daß die Verlobung muthwillig
einen Doppelkrieg mit Frankreich und Rußland veran-
laſſen müſſe.“

Abgeſehen davon, daß wir ſo undeutſch und ſo un
logiſch wie die freiſinnigen Waſchzettelfabrikanten nicht
ſchreiben und gewiß nicht geſagt hätten, daß die Ver
lobung etwas muthwillig veranlaſſe, abgeſehen davon, daß
das Geſagte eine Anſicht wäre, die man vollkommen zu
haben und auszuſprechen berechtigt wäre, ſo lange über-
haupt Preßfreiheit in Preußen beſteht, hat die Poſt das
Angeführte überhaupt nicht geſagt“.

Zu dem Geſetzentwurf, betr. die Alters- und Jn
validen verſorgung der Arbeiter, iſt der „N. Pr. Ztg.“
zufolge in den betreffenden Ausſchüſſen eine Subkom-
miſion ernannt worden. Dieſelbe berieth ſowohl am
Sonnabend wie Montag und Dienstag in fünf- bis ſechs-
ſtündiger Sitzung. Die Subkommiſſion beſteht aus dem
Geheimen Ober-Regierungsrath Lohmann und Geheimen
Regierungsrath v. Woedtke vom Reichsamt des Jnnern,
ſowie aus nachfolgenden Bundesrathsmitgliedern: dem
hieſigen badiſchen Geſandten Freiherrn v. Marſchall, dem
ſächſiſchen Geheimen Rath Böttcher, dem bayeriſchen Re-
gierungsrath Landmann und dem württembergiſchen Ober-
Regierungsrath Schicker.

Das Geſetz, betreffend die Verleihung von Kor-
porationsrechten an Niederlaſſungen geiſtlicher
Orden wird mit der Unterſchriſt des Kaiſers Friedrich
im „Staatsanz.“ veröffentlicht.

Es werden durch dieſes Geſetz den Niederlaſſungen der Be
nediktinerinnen zu Fulda, der Congregatio Beatae NMariae Vir-

inis zu Eſſen und Paderborn, der Engliſchen Fräulein zu Fulda,
es Franziskaner-Ordens zu Paderborn, Rietberg, Warendyrf

und Wiedenbrück, der Schweſtern der chriſtlichen Liebe zu Pa-
derborn und der Urfulinerinnen zu Breslau, Köln, Dorſten,
Duderſtadt, Erfurt, Fritzlar, Liebenthal und Schweidnitz die
Korporationsrechte verliehen.

Jm ehemals kronprinzlichen, jetzigen kaiſerlichen Pa-
lais zu Berlin ſoll demnächſt ein Wintergarten hergerichtet
werden, der dazu beſtimmt iſt, dem Kaiſer im kommenden Win-
ter als Erholungs- Aufenthalt zu dienen.

Belgien. Die Einführung des Paßzwanges an de
deutſchfranzöſiſchen Grenze macht ſich unerwarteter Weiſr
auch in Belgien hbemerkbar. Tag für Tag hat jetzt de
Gouverneur der Provinz Brabant, der ſeinen Sitz in Brüſſe
hat, 150 bis 200 Päſſe auszuſtellen, was für die belgiſche
Staatskaſſe eine ganz erkleckliche Einnahme bedeutet. Be
merkenswerth aber iſt, daß faſt Alle, welche ſich dieſe Päſſe
ausſtellen laſſen, nicht Belgier, ſondern Franzoſen ſind.
Die Letzteren befürchten, daß ſie, wenn ſie franzöſiſche Päſſe
vorweiſen, Behelligungen ausgeſetzt ſind, und hoffen durch
den Beſitz belgiſcher Päſſe allen Unannehmlichkeiten über
hoben zu ſein. Wenn etwa die ſchlauen Herren des Glau-
bens ſein ſollten, daß ſie mit belgiſchen Päſſen verſehen,
beſſer im Reichslande im Trüben werden fiſchen können,
ſo dürften ſie ſich doch arg getäuſcht haben. Die Polizei
a ihnen wohl ſchärfer aufpaſſen, als ſie es für möglich

alten.
Rußland. Wie verlautet, ſteht die Begnadigung

des willkürlich anf adminiſtrativem Wege nach Aſtrachan
verſchickten baltiſchen Paſtors Chriſtoph bevor;
Letzterer hatte in einem an den Czaren gerichteten und
dieſem auch wirklich in die Hände gekommenen Bittgeſuch
den wahren Sachverhalt klargelegt.

Großbritannien und Jrland. Wie der Londoner
Korreſpondent der „Dublin Evening Mail“ erfährt, iſt der
Londoner Geheimpolizei von Amerika die Meldung zuge-
angen, daß daſelbſt eine neue Mörderpartei organi-ſut wurde. Dieſelbe führt den Namen „Freiwillige“ und

beſteht zumeiſt aus früheren Mitglieder des Clan-na-Gaels,
welche über die Unthätigkeit dieſer letzteren Geſellſchaft er
boſt ſind. Jn einer von D'Donovan Roſſa's Zeitungen
wird bereits für die neue Partei geſammelt. Die Abſicht
der „Freiwilligen“ iſt, „England zu den Füßen Jrlands
zu legen“ und will ſie deshalb ſo lange Schrecken verbrei-
ten bis das engliſche Volk die Losreißung Jrlands ge-
ſtattet. Agenten werden nach England abgeſandt und vor
Allem wird Dynamit ausgiebig zur Anwendung gelangenDie Londoner Geheimpoliziſten ſind in Folge behen ſehr

geſchäftig.

Nach Friedrichskron.
Morgen Vormittag überſiedzlt Kaiſer Friedrich

von Charlottenburg nach Potsdäm. Das Palais, das
er hier bezieht, Schloß Friedrichskron, iſt der Lieblingsſitz
Kaiſer Friedrichs. Und dieſe Vorliebe iſt erklärlich, denn
keines der Schlöſſer des preußiſchen Königshauſes iſt
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ſchöner keines in ſeiner inneren Ausſtattung anmuthiger
und farbenfroher, keines enger mit der Kunſt verſchwiſtert
wie dieſes. Der Geiſt des genialen Erbauers, Friedrich
des Großen leuchtet aus den wunderbaren Decorationen
dieſer Saäle hervor. Und dann die herrliche Umgebung
Ja, man begreift es, daß Kaiſer Friedrich dieſer Sommerſit
an's Herz gewachſen iſt. Tag und Nacht, ſo berichtet man
der Magdeburg. Zeitung, iſt in letzter Zeit in dem weiten
Bau gearbeitet worden. Maler, Tapezierer und Decora
teure ſind in Thätigkeit geweſen ſo daß Alles wieder in
heiterer Ruhe ſchimmert und das Auge erfreut. Die kaiſer-
lche Familie bewohnt die nördliche Hälfte des Schloſſes,
welche von der ſüdlichen Hälfte durch den berühmten, im
Glanze koſtbarer Geſteine ſchimmernden Muſchelſaal und
durch den darüber befindlichen großen Marmorſaal, wo
Fußboden und Wände mit rothem und weißem ſchleſiſchem

Marmor belegt ſind getrennt iſt. hatte der
Kaiſer als er noch Kronprinz war, ſeine Zimmer im
erſten Stockwerk des Baues, und zwar in unmittelbarer
Nähe jenes vorerwähnten Marmorſaales gewählt. Jetzt
wird der Kaiſer im Erdgeſchoß wohnen. Den gewaltigen
Vorraum zu ſeinen Gemächern bildet der Muſchelſaal
und der in ſeiner Achſe gelegene Vorſaal, deſſen Fußboden
und Wände in polirtem grauem Marmor erglänzen. Jn
der Front, welche den Communs zugerichtet iſt, liegt das
kaiſerliche Schlafzimmer in Verbindung mit einem Bada
raum und einer Kammer für den Lakaien. Es iſt ein weiter
lichter Saal von etwa neun Metern Breite und neun
Metern Tiefe, welcher durch zwei hohe, bis zum Fuß
boden reichende Fenſter ſein Licht erhält. Carwoiſinrother
Damaſt mit goldenen Treſſen deckt die Wandflächen.
Reiche Vergoldung an den weißlackirten e und
Thüren entſpricht dem echten e es Rococo.
Zahlreiche Bilder in breiten Goldrahmen und einige
Meiſterwerke der Berliner PorzellanManufaktur vervoll-
ſtändigen die in heiterſter Pracht ſich bewegende Dekoration.
Das eine Fenſter, eigentlich eine Glasthür, Sie
Zutritt zu der ſchmalen Terraſſe, welche ſich auf dieſer
Frontſeite vor dein Schloſſe hinzieht. Zur linken Seite
des Schlafzimmers liegt das für die Adjutanten beſtimmte
Zimmer, ehemals ein Schreibkabinet, dekorirt in weißem
Holzwerk mit Gold, zahlreichen Gemälden italieniſcher,
niederländiſcher und franzöſiſcher Herkunft und hohen
Kaminvaſen in ſächſiſchem Porzellan. Zur rechten Seite
des Schlafzimmers dehnt ſich ein großes, zu Konferenzen
für die Aerzte beſtimmtes Gemach aus, deſſen Wände mit
großgeblümtem Goldſtoff bedeckt ſind. Rückwärts liegt in
ünmittelbarem Anſchluß das zweifenſtrige kaiſerliche Ar
beitszimmer, und zwar in der Front nach den königlichen
Gärten. Rother Damaſt mit Gold, zahlreiche Gemälde
und Kunſtwerke in Porzellan bilden auch hier den Haupt
ſchmuck der Wandflächen. Alles hat den Chacakter aus
der Zeit des Großen Friedrich beibehalten. Selbſtver-
ſtändlich ſind den Aerzten Zimmer in unmittelbarer Nähe
der kaiſerlichen Gemächer angewieſen worden, und zwar in
dem nach den Communs vorſpringenden inneren Südflügel,
wo einſt Prinz Heinrich, der Bruder Friedrich's des Großen,
gewohnt hat. Es ſind behaglich eingerichtete Räume, an

efüllt mit Gemälden fränzöſiſcher und italieniſcher Meiſter.
In wenig Schritten können die Herren zu ihrem hohen
Patienten gelangen.

Die jüngſten Getreideſpekulationen.
DVC. Die verfloſſene Woche hat der Getreideſpekulation

einige Ueberraſchungen bereitet. Zuvörderſt mußten die Herren
erkennen, daß der „Weizen-Corner', der ſich in NewYork und
Chicago etablirt hatte und dortſelbſt bereits anfing, in recht
wüſter Weiſe auf ſein Ziel loszugehen, vorerſt einmal Halt
machen, ja einem ſehr empfindlichen Rückſchlage weichen mußte-
Loko Weizen der in NewYork bereits bis ca. 102 getrieben
worden war, ſchlug plötzlich in ärgſte Flauheit um und ſank
ſozuſagen über Nacht um 6 Cents, erholte ſich wohl ein Weni
konnte jedoch bisher nicht wieder in jenes Tempo gebrac
werden, welches er in der erſten Zeit des Hauſſe-Konſortiums
eingeſchlagen hatte. Die „Deutſche Volks wirthſchaftliche Korre-
ſpondenz“ hat bekanntlich bereits vor einigen Wochen, als das
Treiben in Spekulationszweigen an der Vörſe jenſeits des
Ozeans begann, eine Parallele gezogen zwiſchen den diesjährigen
und den vorjährigen Ausſichten für Getreide und für die daran
geknüpften Hauſſeſpekulationen. Sie hat damals nachgewieſen,
wie im Jahre 1887 bis in den Monat Juni hinein allgemein
die Meinung verbreitet wurde, daß die damalige Ernte eine
vollkommen verfehlte ſei, daß Amerika insbeſondere einen argen
Ausfall erleiden werde und daß man beſten Falls auf eine
ſpäte Ernte rechnen dürfe; daß jedoch durch den Umſchlag der
Witterung im Monat Juni auch die Macht derjenigen Koalition,
die von falſchen Erwägungen ausgegangen war, gebrochen
worden, amerikaniſcher Weizen in wenigen Tagen um 25 ge
fallen iſt, wodurch guf den europäiſchen Märkten große Verwirr
ung und viel Unheil angerichtet wurde. Die dringende Warnung,
welche das genannte Blatt an dieſe Erörterungen knüpfte da-
hingehend, die Landwirthſchaft möge ſich ernſtlich hüten, „ſchwarzer
Peter“ zu bleiben in der vor ſich gehenden wilden Cours-
treiberei, hat fruchtbaren Boden gefunden; die Geſchäfte auf
dem Markte und auf der Getreidebörſe wickeln ſich, ſoweit es
ſich um Weizen handelte, ruhig ab und es ſcheint, daß die Land
wirthſchaft die verhältnißmäßig guten Preiſe benutzt hat, um
ſich von den noch vorhandenen Vorräthen zu entlaſten.

Dagegen herrſchte große Aufregung, wo Roggen in Betracht
kam. Die Eigner von Roggen, fürchten wir, haben ſich durch
allzu jähes Vorgehen der zuweilen für gut unterrichtet geltenden
Organe, der „Berl. Polit. Nachr.“ und der „Poſt“, in einen
Hauſſetaumel hineintreiben laſſen und während der Dauer
deſſelben auch die Veräußerung ihrer Waaren zu guten Preiſen
vergeſſen, was in der That im Jntereſſe der Landwirthſchaſt
recht ſehr zu bedauern wäre. Erörterungen über die Berechtigung
Deutſchlands, gegen Rußland mit Retorſionsmaßregeln der
ſchärfſten Art vorzugehen, falls unſer Nachbarreich im Nord
oſten fortfahren iollte, auf die wirthſchaftliche Schwächung
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Deutſchlands loszuarbeiten, haben uns vollkommen am Platze
geſchienen. Wir ſind auch mit der Nordd. Allg. Zig.“, deren
Enunziationen, wenn auch von ſcharfer Art, doch niemals ſo be-
ſchaffen waren, daß man aus denſelben auf eine Unmittelbarkeit
des Vollzuges von Retorſionsmaßregeln gegen Rußland
konnte. der Anſicht, daß es nicht unſere Sache iſt, durch Ent
gegenkommen Rußland unſeren Wünſchen geneigt zu machen,
daß vielmehr Rußland die Pflicht hat, den erſten Schritt
zu thun und zu dokumentiren, daß ſein guter Wille
und ſeine feſte Abſicht auf eine Aenderung der bis
herigen Wirthſchaftspolitik gerichtet ſeien. Allein, wie es
heint, iſt von anderer Seite vielfach in ganz ungebührlicher

eiſe über die Stränge geſchlagen worden. Die Vörſe ſtand
unter dem Eindrucke, als ob in den nächſten Stunden ſchon die
Erhöhung des Zolles auf Roggen gegen Rußland ſich voll
ziehen werde, ja an eiuem beſtimmten Tage der Vorwoche wollte
man aus beſter Quelle“ erfahren haben, die betreffende Ver
ordnung gegen Rußland werde noch im Laufe deſſelben Tages
im „Reichsanzeiger zur Veröffentlichung gelangen. Jnwieweit
nun die ſich in Roggen etablirende exploſive Hauſſe thatſächlich
guf die vorerwähnten Momente geſtützt hat und inwieweit dieſe
Bewegung durch den notoriſch ſchlechteren Stand der Roggen
felder gegenüber demjenigen von Weizen beeinflußt wurde, läßt
ſo wohl nicht vollkommen ermeſſen. Gewiß iſt ſoviel, daß in

en Berichten der Tagesblätter die Gewalt der Nachrichten über
unmittelbar bevorſtehende Retorſionszölle gegen Rußland die
Hauptrolle ſpielten. Obwohl nun, nachdem am Sonnabend die

Poſt“ die Mittheilung gebracht hatte, ſie habe die Auseinanderſetzungen wegen der Retorſionszölle nicht ſo ernſt gemeint, ein
empfindlicher Rückſchlag in Roggen gleich darauf nicht erfolgt
iſt, ſo läßt ſich der blinde Eifer Derjenigen, welche ſich hier
allzuweit vorgewagt und Derjenigen, die dann redlich dazu bei
getragen haben, daß die verbrelteten Nachrichten wachſen und
groß werden, abſolut nicht rechtfertigen

Heer und Marine.
T Aus Jtalien wird gemeldet daß ein Ausſchuß von

italieniſchen Marine- Offizieren ſich nach Elbing be-
geben d um auf der dortigen Schichau'ſchen Werft zehn
neue Torpedoboote abzunehmen. Die Abnahme ſämmtlicher
Torpedoboote muß am 1. Juni d. J. beendet ſein.

7 Die Offiziere der zweiten Brigade veranſtalteten
ne Abend im „Löwenbräu“ zu Berlin eine geſellige Zu-
ſammenkunft, zu welcher ſie auch ihren Kommandeur, den
Kronprinzen, eingeladen hatten. Etwa 130 Offiziere dar
unter auch der Diviſions-Kommandeur, General-Lientenant
v, Schlichting, der Korps-Kommandeur v. Pape, hatten ſich
in dem nach hinten lege Saal eingefunden welcher mit
Fahnen und Abzeichen ſowie den Büſten des Kaiſers und des
Kronprinzen geſchmückt war. Um 8,, Uhr fuhr der Kronprinz
vor lebhaft begrüßt von der zahlreich angeſammelten Menge.
An drei langen Tafeln nahmen nun die Offiziere Platz, der
Kronprinz an einer ſchmalen Quertafel. Demſelben wurde ein
eigens für ihn hergeſtellter Bierkrug mit Widmung überreicht.
Der Kronprinz blieb etwa drei Stunden in lebhaftem Geſpräch
Feinde Umgebung dort und verließ erſt gegen 11 Uhr den

etraum.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der Centralvorſtand des Evangeliſchen

Bundes hat, wie wir bereits früher berichtet haben, ausAnlaß des Hinſcheidens des Kaiſers Wilhelm und der
Thronbeſteigung Kaiſer Friedrichs an dieſen eine Huldigungs-
adreſſe gerichtet. Auf dieſelbe iſt dem Vorſtande des
Evangeliſchen Bundes das nachfolgende Dankſchreiben
aus dem Civilkabinet des Kaiſers zugegangen:

Berlin, 26, April 1888. Aus der Adreſſe vom 13. d. M.
haben Se. Majeſtät der Kaiſer und König mit Befriedigung er
ſehen, daß der Evangeliſche Bund, um den Heimgang weiland
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm ſchmerzlich
trauernd, dem Dahingeſchiedenen ein treues und dankbares An-
denken bewahrt. Se. Majeſtät haben aber auch die Huldigungen

entgegengenommen, welche aus Anlaß der Thronbeſteigung
lllerhöchſtdemſelben vertrauensvoll dargebracht werden. Jch

bin beauftragt worden, dem Evangeliſchen Bunde für dieſe
patriotiſche Kundgebung den Allerhöchſten Dank mit dem Wunſche
auszuſprechen, daß unter ſeiner Mitwirkung das evangeliſch
kirchliche Leben im Volke immer mehr geſtärkt und geweckt
werde. Jch ermangele nicht, mich des Allerhöchſten Auftrages
durch dieſe Mittheilung zu entledigen.

gez. von Wilmowskhy.
Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Mai,

(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellengngabe geſtattet.

o. Geſtern Abend hielt der III. communale Wahlbe-
zirks- Verein auf Preßler's Berg feine Monatsverſammlung
ab, in der die Uebelſtände des Königsſtraßenkauals ein-
gehend beleuchtet wurden. Es wurde wiederholt darauf hinge-
wieſen, daß dieſelben einestheils auf die nicht genügend geklär-
ten und W Abwäſſer der ZuckerRaffinerie, der Ernſt“
ſchen Spritfabrik, der Fabrik von Haring u. Ehrenberg zurück-
zuführen ſein, anderentheils aber auch ihren Grund darin
haben, daß, wie beſtimmt behauptet wurde, die Abortgruben
verſchiedener Häuſer der Königsſtraße direkt in den Kanal
münden. Ferner wurde noch erwähnt, daß die dort beſtehenden
Waſſerverſchlüſſe ein zu kurzes Henkelrohr beſäßen, in Folge
deſſen ſehr oft, bei nicht regelmäßigem Nachſehen und Anfüllen

derſelben mit Waſſer, der Verſchluß die übelen Dünſte heraus-
laſſe. Zur Beſeitigung dieſe ebelſtände wurde hervorgehoben,
daß, 1) in unmittelbarer Nähe der verſchiedenen Fabriken ein
Nebenſchacht erbaut werden müſſe, der durch ein jederzeitiges
Einſteigen in denſelben eine Controlle ermögliche ob die Ab
wäſſer genügend geklärt und gekühlt den Kanal zugeführt wür-
den; 2) eine Verlängerung der Henkelrohre und dem ent-
ſprechend auch eine größere Art von Senkkaſten nothwendig ſei;
3) eine polizeiliche Reviſion bei ſämmtlichen Hausbeſitzern der
Königsſtratze geſchehen müſſe, um zu erfahren wer von ihnen
ſeine Abortgrube in den Kanal geleitet hat, damit hier Wandel
geſchaffen werden könne. Sehr rig wurde die Anſicht
eines Herrn Stadtverordneten kritiſirt, der in der Stadtver-
ordnetenſitzung gemeint hatte, man ſolle die Abwäſſer doch in
den Lindenſtraßenkanal führen. Wenn dies ſchon aus reinem
menſchlichem Gefühle nicht anginge Andere von ſeinen Mit-
bürgern mit dieſem Geruch zu verſehen, ſo geht es auch wegen
der Niveauverhältniſſe beider Kanäle zu einander nicht: da wie
mitgetheilt wurde der Lindenſtraßenkanal 1 Meter höher als
der Königsſtraßenkanal gelegen iſt. Sodann wurde eine kurze
Beſprechung über Markthallen gepflogen, in der man allgemein
der Anſicht war, daß für unſere Stadt ein derartiges Jnſtitut
weder rentabel noch ein Bedürfniß zum Bau eines ſolchen vor-handen ſei. Schließlich wurde noch an den, Pferdebahnwagen

die nicht genügende Vorrichtung zur Verhütung des Stoßes
beim jedesmaligen Anziehen des d
grund dieſes Uebelſtandes ſind die zu kleinen und leichten Wagen,
die bei dem geringſten Anziehen des Pferdes in n ge
ſetzt werden. Es wurde beſchloſſen eine Petition an den Magi-
ſtrat zu richten, in der um Abhülfe bevorſtehender Mängel ge-
beten werden ſolle.

Jn der geſtrigen Zuſammenkunft der Meiſter und Ge
hülfen der Buchbinder-Jnnung ſprachen ſich die Erſchiene-
nen faſt einſtimmig für würdige Betheiligung am Feſtzuge des
Bundesſchießen aus. Es wurde, da die Zahl der Erſchienenen
zur Beſchlußfaſſung nicht genügend, eine weitere Verſammlung
für Mittwoch den 6. Juni anberaumt, in welcher über die ge
machten Vorſchläge und Pläne Beſchluß gefaßt werden ſoll.

s Jm Bade Wittekind findet nächſten Sonntag Abend
6 Uhr ein Feſtmahl zu Ehren des Herrn Pfarrers Bethge,
der an dieſem Tage in ſein neues Amt eingeführt wird, ſtatt.

Herr Director Jantſch,, der in den letzten Tagen zur
Abmachung von Engagements in Berlin weilte, hat ſoeben mit
Herrn Direktor Haſemann einen Contract abgeſchloſſen, wonach
das vorzügliche Enſemble des Berliner Wallnertheaters
in der Zeit vom 24. Juni er. an einen Cyclus von 15 Gaſt
vorſtellungen am hieſigen Stadttheater abſolviren wird.
Gegenwärtig gaſtirt das Enſemble am Lobetbeater in Breslau,
wo es wahre Triumphe feiert.

Pünkktlich zur feſtgeſetzten Zeit, iſt der große Circus
G. Schumann, unter der umſichtigen Kontrolle des Geſchäfts
führers, Herrn Fried, auf dem ſogenannten Ausſtellungs-platze in der Magdeburge rſtraße fertiggeſtellt worden und
iſt den Erbauern, Herren Schatz u. Nordmann glles Lob zu
zollen für die zweckmäßige Einrichtung und ſolide Conſtruction
des mächtigen Baues. Jm allgenteinen iſt das Jnnere des
Circus in gleicher Art wie ſonſt hergeſtellt. Nur eine dankens
werthe Neuerung ſei erwähnt: es iſt nämlich in ausgiebiger
Weiſe für Ausgänge geſorgt, deren nicht weniger als 15 vor-
handen ſind, was zur Sicherheit der Beſucher deren 2000 be
quem Platz finden, gewiß genügen dürfte. Auch ein freund-
liches, geräumiges Büffet iſt hergeſtellt, wo Bier von der hie-
ſigen Brauerei der Herren Gebr. Schulz, neben Wein und
anderen Erfriſchungen, zu haben ſein wird. Die Beleuchtung
des Circus iſt eine ſplendide und höchſt vortheilhaft arrangirt,
ſodaß namentlich kein Beſucher irgend eines Platzes von den
Gasflammen beläſtigt werden dürfte. Am Freitag Nachmittag
wird nun das Perſonal und der Marſtall mit allen Utenſilien
des Circus direkt von Würzburg kommend, per Extrazug hier
eintreffen, um am Sonnabend, den 2. Juni die Vorſtellungen,
welche ſich auf die Dauer von 8 Wochen ausdehnen werden, zu
beginnen. Herr G. Schumann iſt uns ja kein Fremder, denn
jeder Freund der Reitkunſt wird ſich ſeiner noch aus ſeiner
früheren Thätigkeit als Schulreiter beim Altmeiſter Renz, und
ferner atis der Zeit ſeines Zuſammenwirkens mit Herzog
freundlichſt erinnern, iſt doch Herr Schumann eine Berühmt-
heit in ſeiner beſonderen Specialität, der hohen Schule. Der
günſtige Ruf, welcher den Leiſtungen des Circus Schumann,
namentlich bezüglich der fermen Pferdedreſſur, vorausgeht, wird
gewiß dazu beitragen die Beſucher zahlreich hinzuführen und
wen wir nach den erſten Vorſtellungen auf das Nähere
zurück.

--0. R. Unter denjenigen hieſigen Vergnügungslokalen
welche für einen Erholungs- Aufenthalt an ſchönen Sommer-
abenden einladen, nimmt die von einer gutgepflegten Orangerie
umrahmte „Theater-Terraſſe“ unbeſtritten einen hervor-
ragenden Platz ein. Außer vielem Guten, was Küche und
Keller zu geben beſtimmt ſind, bietet der rührige Wirth ſeinen
Gäſten an mehreren Abenden der Woche die anerkannt guten
Konzerte des Halle'ſchen Stadt- und Theater-Orcheſters,
deren erſtes geſtern Abend zur Unterhaltung einer animirten
Hörerſchaft diente. Aus dem vorzüglich ausgeführten Programm
ſei nur folgender Nummern: „Ouverture romantique“ von
Kèler-Béla, Pilgerchor und Lied an den Abendſtern aus
„Tannhäuſer“ von R. Wagner, Onverture „Die Weiber
von Weinsberg“ von Conrad, Potpourri's aus Das Nacht-
lager in Granada“ von Kreutzer und aus der „Fledermaus“
von Strauß, Scenen a. d. „Trompeter v. Säkkingen“ von
Neßler, Walzer: „O ſchöner Mai“ v. Strauß, lobend ge
dacht. Nicht wenig angenehm werden die Konzerte den Lieb
habern von „Zaunbillets“ ſein, deren Jnhaber die alte Pro-

ferdes bemängelt. Haupt

menade zu porte belebten. Für die n ealerbe
ſucher aber bilden die Konzerte eine willkommene Gelegenheit,
auch im Sommer am Abend ihre Schritte dem Hauſe zuzu-
wenden, welches im Winter ihr Kunſtbedürfniß zu befriedigen
beſtimmt iſt.

Jn einem hieſigen Hotel hat ſich geſtern Abend einfremder Zaufmann erhängt.
Von einigen Jndividuen werden jetzt häufig alte

große Münzen mit neuem Gepräge als ächt ſilberne zum
Kauf angeboten und gewöhnlich für 3 losgeſchlagen. Die-
ſelben haben nun ganz geringen Werth und muß daher vor
dieſen Schwindlern gewarnt werden.

Der polniſche Arbeiter Cz. wurde geſtern Nachmittag
dabei abgefaßt, wie er einem ſeiner Mitbewohner in der Lilien-

aſſe 12 verſchiedene Kleidungsſtücke, Uhr und mehrere andereEnhen ſtahl. C. wurde verhaftet.
Jn einer Bodenkammer Anhalterſtr. 11 entſtand am

28. Abends ein kleiner Brand dadurch, daß der Lehrling W.
als er zu Bett gehen wollte, beim Ausziehen ein brennendes
Licht auf den Bettrand geſtellt hatte, darüber aber m 7
war. Das Licht fiel um und entzündete das Bett. W. wachte
in Folge des entſtandenen Rauches auf und löſchte den Brand
ſelbſt, doch wurde ein Theil des Bettes vom Feuer zerſtört.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Wiederum hat die theologiſche Fakultät

hieſiger Univerſität einen ſchweren Verluſt erlitten. Heute
(Donnerſtag) früh verſchied der ordentliche Profeſſor und
Konſiſtorialrath D. Juſtus Ludwig Jacobi, ebenſo
ausgezeichnet als Lehrer wie beliebt wegen ſeines liebens
würdigen, wahrhaft humanen Charakters.

Berlin. Die wiſſentlich falſche eides ſtattliche Ver
ſicherung eines Doctoranden dem Decan einer preußiſchen
Univerſitätsfacultät gegenüber, daß er die behufs Erlangung
der Doctorwürde eingereichte Diſſertation ſelbſt verfaßt habe,
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts 2. Strafſenats vom
9. März d. J. nur dann aus 8 156 des Strafgeſetzbuchs (wegen
Meineides) ſtrafbar, wenn der Univerſität durch eine kraft ge
ſetzlicher Ermächtigung erlaſſene Jnſtruktion die Berechtigung
zur Abnahme eidesſtattlicher Verſicherungen hinſichtlich der
Verfaſſerſchaft eingereichter Diſſertationen ertheilt iſt. Beiſpiels-
weiſe beſteht eine ſolche Jnſtruktion für die Univerſität Bonn,
nicht aber für die Univerſität Breslau.

Berlin. Jm Auftrage der Akademie der Wiſſenſchaften
wird der Berliner Privatdozent Dr. Tſchirch im September
eine auf die Dauer von ſieben Monaten berechnete wiſſen
ſchaftliche Reiſe nach den Tropen antreten. Der Zweck
der ausſchließlich botaniſchen und pharmakognoſtiſchen Studien

Forſchungsreiſe iſt der „Pharm. Z.“ zufolge ein
oppelter. Zunächſt wird Dr. Tſchirch ſeine phyſiologiſchaug-

tomiſchen Arbeiten über die Sekretbehälter und Sekrete der
Pflanzen, die er ſchon vor zwei Jahren begonnen hat, vor
nehmlich im botaniſchen Garten in riterzorg auf Java fort
ſetzen und vorausſichtlich zu Ende führen. Sodann wird der
Gelehrte die großen Chinakulturen auf Java, Ceylon und in
den Nilagiris in Oſtindien beſuchen und dort eine Reihe von
Studien an den lebenden Pflanzen fortſetzen, die ſich an
trockenem Material nicht erledigen laſſen. Endlich beabſichtigt
Dr. Tſchirch die Kautſchukbäume einem genauen Studium zu
unterwerfen und zu dem Zwecke auch Sumatra einen Beſuch
abzuſtatten.

Um von der inneren Ausſtattung der neueſten Hochſchul
Einrichtungen Kenntniß zu nehmen, ſind die Herren Profeſſor
Riegel, Profeſſor Naumann und der Leiter der Univerſitäts-
bauken, Herr Baumeiſter Klingelhöffer, Senat nach Halle
gereiſt, welches neben Bonn die neueſten Kliniken hat. Von da
ehen die Herren nach Charlottenburg (um das Laboratorium
er techniſchen 3chſchnle ar n und Berlin.

München. Die Akademie der Wiſſenſchaften ernannte
unter Andern den terte Heinrich Brugſch (Berlin)
n llor Franz Bücheler (Bonn) zu korreſpondirenden

eitgliedern.
Jnusbruck. Der Privatdocent Dr. Guſtav Pommer

iſt zum ordentlichen Profeſſor der pathologiſchen Anatomie an
der Univerſität in Jnnsbruck ernannt worden.

Rom. Der Unterrichtsminiſter Boſelli hat die weiſe
Anordnung getroffen, es möchte eine zu dieſem Zwecke eingeſetzte Komniſton das Problem ſtudiren, wie man ein einheit

liches Reglement für alle Univerſitäten Jtaliens her
ſtelle. Bis jetzt giebt es nämlich noch nicht ein ſolches, und der
einſtige Partikularismus des in ſo und ſo viele Kleinſtaaten
etheilt r Jtalien ſpiegelt ſich noch immer in der vielfültigen isziplinarordnung der einzelnen Univerſitäten.

London. Die Londoner Königl. geographiſche Geſell
ſchaft hielt am 28. Mai ihre Jahresverſammlung in der Halle
der Londoner Univerſität ab. General Strachey wurde zum
dritten Male zum Präſidenten der Geſellſchaft wiedergewählt.
Lieut. H. Wißman erhielt die „PatronsMedaille“, Der
Präſident ſprach in ſeiner Rede die eder zugung aus, daß
keine Urſache vorhanden ſei, Befürchtungen wegen der Sicher-
h und des ſchließlichen Erfolges der Stanley'ſchen Expedition
zu hegen.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Dresden iſt der Königl. ſächſiſche General Lieutenant

a. D. Bernhard Edler von der Planitz geſtorben.
Wolf Jn Auſſig bei Wien ſtarb der bekannte Fabrikant Carl

olfrum.

Die Nerven
ſind ſo etwas wie eine Erfindung der Neuzeit, bilden mit
all' den Leiden, die ſie über uns bringen, die Schatteuſeite,
die den Lichtſeiten unſerer großen Zeit naturgemäß ent
t. Das ruhige Leben der alten, ſtillen Zeiten erhielt
ieſe unſichtbaren Peiniger in einem wohlthätigen Schlaf,

unſere aufregungsreichen Tage erhalten ſie in ſteter Spann-
ung. Darum können unſere alten Herren uns mit gutem
Gewiſſen verſichern, ihrer Zeit hätte man von dem, was
man heutzutage Nerven nennt, nichts gewußt, während
wir ihr Leben und Regen, ihr Rebelliren und ihre Launen
peinvoll empfinden. Welches Unheil richten ſie nicht an
in unſerer Geſellſchaft, wie oft verderben ſie uns die Lanune,
wandeln ſie Liebenswürdigkeit in Grämelei und Zankſucht,
machen ſie uns Kopf oder Herz aufrühreriſch, modeln ſie
einen ganzen Menſchen, einen vollen Charakter um, Glück
in Unglück wandelnd. Und wie wenig wiſſen wir von
den tückiſchen Feinden, die wir in uns ſelbſt tragen. Wir
laſſen ſie uns hier von einem Gelehrten vorſtellen, der be
rühmt iſt durch ſeinen vertrauten Umgang mit ihnen, wenn
wir dabei auch freilich von ihnen nicht viel mehr kennen
lernen, als eben bei einer erſten Bekanntſchaft möglich iſt.

Wir erwähnten bereits vor einiger Zeit eines Vor-
trags über „neue Heilmittel für Nerven“ den Prof. Nuß-
baum in München, der berühmte Nervenforſcher, eben dort
gehalten hat. Der intereſſante und ſehr inſtruktive Vor-
trag iſt inzwiſchen bei Eduard Trewendt in Breslau
erſchienen und findet die wohlverdiente Beachtung. Wir
entnehmen hier Einiges, das uns eine etwas nähere Be-
S mit den Nerven und ihren Launen vermit-
teln ſoll:

Das Gehirn bildet eine Halbkugel, welche in das
ſtrangförmige Rückenmark übergeht. Aus dem Gehirn und
Rückenmark entſpringen alle Gefühls- und Bewegungs-
Nerven. Aus dem Gehirn kommen die Geruchs-, Geſichts-
und Gehörnerven. Die Gefühls- und Bewegungs- Nerven

gehen größtentheils als fingerdicke oder federkieldicke Stränge,
welche ſich endlich fadenförmig zertheilen, aus dem Rücken-
mark heraus und überziehen die ganze Körperoberfläche
vom Scheitel bis zur Sohle mit Nerven. Die Gefühls-
nerven enden mit ſogenannten Taſtorganen, Taſtkörperchen,
welche dort, wo wir ein feines Gefühl haben, ſehr zahlreich
und eng aufeinanderſtehen, dort, wo wir kein ſo feines Ge
fühl haben, aber ſparſamer angehäuft ſind.

Jntereſſant iſt, daß unſere Gefühlsnerven kleine Tem
peratur-Unterſchiede viel deutlicher unterſcheiden als große.
Wenn man Jemandem die Augen verbindet und dann
einen kühlen und einen warmen Thaler auf deſſen Stirn
legt, ſo kann derſelbe leicht unterſcheiden, welcher Thaler
kühl und welcher warm iſt.

Wenn wir aber einen heißen und einen eiskalten
Thaler auf die Stirn deſſelben legen, ſo fühlt der Geprüfte
immer nur einen ſehr unangenehmen Eindruck, kann aber
den heißen und eiskalten Thaler nicht von einander unter
ſcheiden. Auch das Tempo der Berührung und Verletzung
iſt für die Größe des Schmerzes von enormem Einfluß.
Jch erinnere mich oft daran, wie ich ſah, daß Berliner
Schuljungen unter großem Gelächter ihrer Kameraden
feine Nadeln ſehr langſam durch die Dicke der Hand ſtachen
und keinen Schmerz dabei hatten. Ebenſo ſind mir eine
große Anzahl von Maſchinen oder Kriegsverletzungen der gräß
lichſten Art erinnerlich, welche nicht die Spur eines Schmerzes
machten. Bei kämpfenden Soldaten mag es allerdings die
pſychiſche Erregung, der Enthuſiasmus ſein, der den Schmerz
ganz unfühlbar macht, aber ſehr ſchnelle Verletzungen gehen
auch ohne jede pſychiſche Erregung ſchmerzlos vorbei.
Wenn im Kriege einem reitenden Officier von einer Kanonen-
kugel der Schenkel weggeriſſen wird ſo hat der Verletzte
oft nur das Gefühl, als ob ihn jemand mit einem Stocke
auf den Schenkel ſchlage. Jch kenne einen jungen Müller,
deſſen rechter Arm von einem Transmiſſionsriemen erwiſcht
wurde. Plötzlich ſah der Müller den Aermel ſeines Rockes
am Rade hängen und dachte ſich, daß jetzt der ganze Rock

heiße Platte berühre, ſo bedarf dies ungefähr

ruinirt ſei, hatte aber gar keine g daß im Rockärmel
auch ſein rechter Arm geſteckt hatte. Erſt als er das Blut
aus ſeiner Bruſt ſtrömen ſah, merkte er daß mit dem
Rockärmel ſein ganzer Arm ſchmerzlos von der Bruſt weg
Enſſen war. Ganz langſame Verwundung, wobei ſich der

chmekz auf recht viele Zeiten vertheilt und ſehr ſchnelle
Verletzungen, wobei die Trennung der Nerven ſchneller iſt,
als die Leitung des Schmerzes zum Bewußtſein gebracht
werden kann, verringern oder W den Schmerz.

Der Schmerz iſt eine Hirnfunction aber wie der
Vorgang dabei im Gehirn iſt, wiſſen wir nicht. Wir
wiſſen beſtimmt, daß unſere Nerven ganz ähnlich den
Telegraphendrähten ſind ja, es iſt ſogar bewieſen, daß
elektriſche Ströme in unſeren Nerven ſtattfinden und daß
dieſe Ströme vom Stoffwechſel, von der Ernährung der
Nerven abhängig ſind. Die Thätigkeit der Nerven iſt
aber nicht ſo ſchnell als der elektriſche Strom; es dauert
viel länger bis wir eine ausgedachte Bewegung aus-
führen oder bis uns die Berührung eines Nerven zum
Bewußtſein kommt. Ein elektriſcher Strom macht in einer
Sekunde 464 Millionen Meter, während unſere Nerven-
erregung in einer Sekunde nur 30 bis 40 Meter durch
läuft. Wenn ich alſo z. B. mit der Fingerſpipe eine

ekunde

Zeit, bis mir die Hitze zum Bewußtſein kommt. Die
Nerven ſind überall vom Blute ernährt. Das Blut
bringt ſowohl den mit den Lungen aus der Luft einge
athmeten Sauerſtoff als die Nahrung, welche Blutgefäße
aus dem Darme mitnehmen, zu den Nerven, und nament-
lich zu Gehixn und Rückenmark.

Jſt ein Nerv über das Normale thätig. ſo tritt Er
müdung ein, weil die verbrauchten Stoffe vom Blute
nicht mehr genügend nachgeſchafft wurden. Es bleiben
dann ſaure Zerſetzungsprodukte im Nerv zurück, welche
das Gefühl der Ermüdung geben, bis das neu hinzu
ſtrömende alkaliſche Blut die Säure neutraliſirt oder fort
ſchwemmt,
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Ahrgebnt waren am Mittwoch ſeit
ſen. Voltaire ſtarb am 30. Mai

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur unt

ſtändiger Qnellenangabe geſtattet.

2 Gröbers, 29. Mai. irre einer Nachtigall.n an meinen Bericht in Nr. 118 dieſer g. kann i
Jhnen heute die Mittheilung machen, daß das Nachtigallen-
pärchen ſeit vier Tagen Junge hat und ſich das Männchen ſeit
dieſer Hyit ausſchließlich den eignen Kindern widmet. Die
jungen ind jetzt 8 weit flügge, daß ſie jeden Tagdas Neſt verlaſſen können. Das Nachtigallmännchen hat alſo
nur aus Langeweile oder aus Fürſorge die Bachſtelzen gefüttert;
ſonſt würde es auch jetzt noch uns zu täuſchen ſuchen. Jch bin
ihr dieſe Ehrenerklärüng ſchuldig, obwohl dieſelbe etwas zweifel
hafter Natur iſt, denn im entgegengeſetzten Falle hätte ſich un
ſere Nachtigall durch dieſen vriginellen Zug weit über das
Niveau ihrer als wenig intelligent bekannten Sippſchaft erhoben.

Eilenburg, 29. Mai. (Der „Saale-Schach
bund wird am 1. Juli d. J. ſeinen 8. Schachcongreß
hier abhalten. Anmeldungen dazu werden bis zum 23.
Juni erbeten. Das Programm iſt folgendermaßen zu
ſammengeſtellt: 1. 9 Uhr früh Empfang der Gäſte. 2. 10
Uhr Generalverſammlung. 3. 10 Uhr Auslooſung zu
den Turnieren und Beginn derſelben. a) I. HauptTurnier.
Einſatz 2.50 .4. II. Haupt Turnier. Einſatz 2
o I. Neben Turnier. Einſatz 1.50 A. II. Neben-
Turnier. Einſatz 1 .4. e) Freies-Turnier für Nichtmit-
Zzlieder. Einſatz 2 LöſungsTurnier. g) Tombola-
7 t h) Berathungs Partien. i) Feſteſſen Abends
7 Uhr.

Wittenberg, 30. Mai. (Ein e Erinnerung an Kaiſer
Fried rich.) Jedem, der in letzterer Zeit einmal Gelegenheit
fand, dem Brigade-Exerzieren auf dem Tempelhofer Felde zu
zuſchauen wird die herrliche Kommandoſtimme des Kron-
prinzen aufgefallen ſein. Bereits vor vier Jahren, gelegentlich
eines vorübergehenden Aufenthalts in Wittenberg, erwähnte
Kaiſer Friedrich einmal indirekt des lauten Kommandos ſeines
Sohnes. Der damalige Kronprinz hatte dem hieſigen Kloſter,
in dem Luther mit ſeiner Gattin Catharina von Bora gewohnt
hatte, einen R 7 Beſuch abgeſtattet, und nachdem ſich der
hohe Herr in das für die Beſucher des Kloſters aufliegende
Buch eingetragen hatte, führte ihn ſein Weg nach dem kleinenExercierplatz vor dem Schloßthor, woſelbſt ſich die alte Schloß
kirche befindet, die der Monarch ſich ebenfalls zeigen ließ. Auf
dem Platze wurde das Skelettexerzieren eines Bataillons geübt.
Die einzelnen Züge wurden von Reſerve- Unteroffizieren kom
mandirt, die zur achtwöchigen Uebung eingezogen waren, um
auf's Neue die ihnen nach Abſolvirung ihrer einjährigen Mili-
tärpflicht ertheilte Qualifikation zum Reſerveoffizer darzuthun.
Durch das übecaus laute Kommando des einen Reſerve Unter
offiziers gefeſſelt, ſah der h he Herr von der Straße aus, auf
welcher ſich mehrere Menſchen eingefunden hatten, dem Exer-
zitium zu und ſagte beim Fortgehen, auf den ſo ſchneidig kom-
mandirenden Marsſohn deutend, zu ſeiner Umgebung lächelnd:
Der kommandirt ebenſo brillant wie mein Aelteſter.“ Die
Worte des Kronprinzen wurden, ſchreibt das „Wtb. Tabl.“, von
einigen Bürgern gehört und bei Tiſch den jungen eſerveOfſi-
zierAſpiranten, welche damals noch nicht zu Vizefeldwebeln be
fördert waren und demnach nicht am Ofſizierstiſch, ſondern im
Mittmann'ſchen Reſtaurant ſpeiſten, hinterbracht. Die Freude
der jungen Reſerviſten war darob groß, und derjenige, auf den
ſich die Aeußerung des Siegers von Königgrätz und Wörth be-
zog, erhielt den ehrenvollen Bein amen: der kleine Brigade-
Kommandeur. Bei der ſpäter von den jungen ReſerveOffi
zieren in spe vorgenommenen Beſichtigung des Kloſters ſchrieb
der „kleine Brigade-Kommandeur“ in das vortaufliegende Buch
ſeinen Namen unter den des nuumehrigen Kaiſers, nach welchem
noch Niemand das Kloſter inzwiſchen beſucht hatte.

h. Torgau, 30. Mai. (Das torgauer Pfingſtſchieſſen
im jahre 1888.) Obgedachtes Schieſſen ſolte in dießem Jahre
des Heyls am Donnerſtag nach dem fröhlichen Pfingſtfeſte ab
gehalten vnd gefeyert werden zu welchem Zwecke gar mancherley
ſchwürige vnd ernſthafte Vorbereitungen getroffen wordten.
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Allbereits am Miktwoch zu abend zogen die Reißigen mit viel
Deigſgleeß eyn r luſtiges Stücklein bließen welches man ge
meiniglich den Zapfenſtreich nennet/ durch die Gaſſen des
Stedleins. Des nechſten Tages hernach welcher war der
24. May wurde ganz in der Früh die reveille geblaſen allerley
Wachtpoſten ausgeſtellet/ vnd nunmehro begann eyn ziemliches
Treiben von viel Volcks ſo zu dem Feſte von weither herbey
geeilet, Mitlerweile verſammelten ſich die Reuter vnd Fuß-
knechte/ jegliches Fähnlein bei dem vorgeordneten Haupttman.
Sonderlichen kamen zuerſt mit Musice die Bürger mit ihrer
Rüſtung vnd mit vielen wohlgerüſten Pferden ergleichen ſo
newlich nicht beyeinander geſehen worden) vnd ſchön vnd wol
geputzt mit Halskräußlein vnd bunten Schärpen. Zufolge ſind
gekommen eine groſſe anzal wolgerüſter Bürger mit langen
n auch Schlachtſchwertern/ welche itzt die piqueniere
geheißen werden. Alsdann darnach ſind gegangen die greva-
diere vnd die Jäger, ein jedes gen mit eynem Hauptmann
vnd vielen Trompettern/ welche gar zierliche weiſſen uffge
ſpielet haben. Die Fußknechte aber dieſſer beyder eompagnieen
trugen Feuerröhren vnd Schwerter. Als iſt der Zug mit
Trummel vnd Pfeiffen durch die Gaſſen geleitet worden bis
uff den Marcktplatz. Nachdem anhiero die Fehnleins solemviter
auß dem Rathhauße herausgeholt vnd in der Schulzengaſſen
der Schützen-König herzugeführet worden ſind die Scharen
hinaus vor das Stedlein in das Zeltlager zogen mit groſſen
Hauffen Volckes. Uff den Nachmittag iſt der hochgeborene
Herr Stadtobriſt mit vielen officieren/ als auch der regierende
Herr Bürgermeiſter mit E. E. Rath vnd denen Herren
Viertelsmeiſtern für das Stedlein gangen um die groſſe parade
zu vititiren. Es iſt aber dieſſe parade gar herrlich verlauffen
vnd haben die hohen Herren denen bewaffneten Bürgern gar
ziemliches Lob zuertheilet. Wie etwan die parade iſt aus-
gegangen alßo hat der Herr regierende Bürgermeiſter zu denen

deutern vnd Fußknechten in eynem Creyße geredet vnd den
newen Platz eingeweyhet vnd zum Schluſſ, eyn hoch geruffen
uff den kranken Keyſer Friedrich. Vnd folgendes hernach iſtalles in die Zelte gangen/ was etwan n ten oder eyne
banke zum Sitzen bekommen vnd erhub ſich eyn ſcharff vnd
groß Trinken drey Tag lang biß morgens Frühe. Jn dießer
wehrenden Zeit haben die Bürger mit Fleiß ihre Feuerröhrlein
gebrauchet vnd mit groſſem Knall aus eyner Buden nach eynem
Vogel, geſchoſſen ſo von Holz guf eyner groſſen Stangen
uffgerichtet war gen den groſſen Teich vnd den Pflückuff. Es
war aber eyn hart Holz alßo daß erſt uff den Sonntag in der
Früh der grenadierhaupttmann den beſten Schuſſ hatt aus-
geführet. Darnach haben die Reuter ihre Rößlein beſtiegen/
vnd die Fußknerhte ihre Spieße und Feuerröhrleins genommen
vnd ſind zurückgezogen mit Trummel vnd Pfeiffen vnd luſtiger
Ausice vnd trompetten in das Stedtlein/ (welches mittlerweile
faſt leer geweſen iſt) zu ihren lieben Fruwen vnd Kindern. Am
Nachmittage aber ſind ſie alle noch eynmal hinaußgegangen
haben erzehlt von dem groſſen ſchieſſen vnd mit denen züchtigen
megdleins auch ehrbaren Fruwen mit fleiß getanuzet. Ettliche
aber ſo etwan noch durſtig geweſen haben aus denen groſſen
Feſſern alles ausgetrunken bis uff den letzten Tropfen. (Krbl.)

8. Vom Harze, 29. Mai. (Eine Rieſenmorchel.)
Jn den Lenzmonaten, wenn der Schnee von den Wieſen
und aus den Beſtänden verſchwunden iſt, wachſen hier oben
auf unſeren Bergen bald reichlich, bald nur vereinzelt die
Morcheln, jene Pilze, welche wegen ihres Wohlgeſchmacks
ſo allgemein beliebt ſind. Ein ganz beſonders ausgebil-
detes Rieſenexemplar dieſer Art, wie es uns bislang noch
nicht begegnet iſt und überall auch wohl nur ungemein
ſelten vorkommen dürfte, iſt jetzt im Braunlager Forſt-
orte „Brandhai“ gefunden; daſſelbe hatte eine Höhe von
14 bis 15 Centimeter und eine Breite von 15 Centimeter
erreicht und wog 640 Gramm. Das Fleiſch des wohl-
erhaltenen Pilzes war durchaus geſund.

8 Nordhaufen, 30. Mai. (Allerlei.) Eine ſtreitbare
Frau beſitzt der hieſige Schneidermeiſter G. Vor einigen

Tagen grrieth dieſelbe mit einer Schauſpielerin, welche bei
ihr zur Miethe gewohnt hatte, beim Auszuge derſelben in Streit
und verſetzte der Argloſen mit einem Schüreiſen einen wuchtigen
Hieb über den Kopf, daß die Kopfhaut weit auseinander klaffte.
Ein Arzt mußte ſchleunigſt herbeigeholt werden, um das Blut
u ſtillen und die Wunde zu vernähen. Die Schauſpielerin liegtſchwer darnieder. Jn der letzten Sitzung unſerer Stadtver-

ordneten fragte der Stadtverordnete Herr Grote an, weshalb
der Vorſteher der Stadtverordneten nicht zum offiziellen
Empfange der Prinzeſſin-Braut Jrene von Heſſen am 23. d. M.
anf hieſigem Bahnhofe mit eingeladen worden ſei. Herr Stadt-
rath Rauſch theilte mit, daß die Einladungen zum offiziellen
Empfange auf Reglements vom Jahre 1870 erfolgt ſeien, in
welchen die Einzuladenden ſpeziell aufgeführt ſind; unter den-
ſelben ſei aber der Stadtverordneten Vorſteher nicht mit ge-
nannt. Die Stadtverordneten ſetzten zur näheren Prüfung
dieſer Angelegenheit und zur demnächſtigen Berichterſtattung
eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern ein. Der landwirth-
ſchaftliche Verein der goldenen Aue wird dieſen Sommer
das 50jährige Jubiläum ſeines Beſtehens feiern und mit dem-
ſelben eine Stuten- und Fohlenſchau (zu welcher der Central-
verein 400 zu Prämien bewilligt hat) und eine Prämiirunglangjähriger Dienſtboten ſeiner Mitglieder verbinden. Der
Verein beabſichtigt in Nordhauſen eine Genoſſenſchaftsſchlachterei
zu errichten, zu welcher ihm das vor dem Sundhänſer Thore
belegene große Gebäude der alten Poſt angeboten worden iſt.
Das Pfund Fleiſch ſoll in derſelben etwas billiger als vei den
Fleiſchern abgegeben werden.

Man darf ſich daher gar nicht wundern, wenn man
zu allen Zeiten gute Luft und gute Nahrung als die
beſten Heilmittel für Nerven bezeichnete.

Es iſt nicht ganz unrichtig, wenn man von beſſerer
Nahrung auch beſſere Gedanken, beſſere Nerveuthätigkeit
erwartet.

Man darf dies allerdings nicht ſo weit treiben, daß
man meint, Jemand, der heute gebratene Hühner verſpeiſte,
antworte viel geſcheiter und tüchtiger, als ein anderer,
welcher nur Kartoffeln aß. So lächerlich dies für einen
Gedanken, für eine Antwort iſt, ſo kann doch ein gewiſſer
Grad von Wahrheit nicht geleugnet werden. Jeder General
weiß, daß ſeine Soldaten mit ganz anderem Feuer in die
Schlachtlinie marſchiren und kämpfen, wenn ſie gut ge-
geſſen und getrunken hatten; durch magere Ernährung und
Hungern bändigt man oft den wildeſten Charakter, die
Depreſſion der hungernden Nerven iſt unleugbar.

Landſriche, in welchen Armuth herrſcht und recht
ſchlecht gegeſſen wird, zeichnen ſich höchſt wahrſcheinlich in
keiner Richtung beſonders aus.

Alle Willensimpulſe, alle Vorſtellungen, alle pſychiſchen
Affecte müſſen wir als Leiſtungen unſerer Nervenmaſſe
betrachten; die Kindesliebe wie die Freundſchaft wie die
Rache, wie alle geiſtige Arbeit; doch das Wie? Auf welche
Weiſe unſere Nervenmaſſe ſo große Leiſtungen zu Stande
bringt, das hat noch niemand ergründet.

Bei dieſen geheimnißvollen, faſt ganz ungekannten
Verhältniſſen darf man ſich nicht wundern, wenn man die
Nerven Jahrtauſende kaum zu berühren wagte. Erſt in
unſerem Jahrhundert, wo man neben guter Nahrung und
guter Luft auch Abhärtung durch kalte Waſchungen, Douche-
bäder und Elektrizität als Nervenmittel zu benutzen anfing,
verſuchte man bei Nervenverletzungen und Nervenerkrank-
ungen auch verſchiedene chirurgiſche Eingriffe und zwar mit
dem brillanteſten Erfolge. Während man ſonſt, wie geſagt,
die Nerven kaum zu berühren wagte, ſcheut man ſich jetzt

l eine Reihe von Operationen an den Nerven ſelbſt zu
machen.

Jſt ein Nerv abgeſchnitten oder abgeriſſen und des-
halb ein Arm oder Fuß gefühllos und lahm, ſo uähen
wir den abgeriſſenen oder abgeſchnittenen Nerven mit
feinſter Seide oder karboliſirtem Schafsdarm wieder zu-
ſammen, ſtellen ſo die Telegraphenleitung wieder her und
bringen oft Gefühl und Bewegungsfähigkeit wieder. Jſt ein
ganzes Stück aus einem Nerven herausgeriſſen, deshalb Ge-
fühl und Bewegung gelähmt und ein Zuſammennähen nicht
möglich, ſo nähen wir in die Lücke kleine Stückchen nach-
barlicher Nerven oder gar ein Stück eines Thiernervs
hinein oder wir brechen den Knochen, ſchieben ihn über
einander und machen ſo den Arm kürzer, daß der zu-
ſammengenähte Nerv lang genug iſt.

Bei Kaninchen und Hühnern iſt es ſchon wiederholt
gelungen, wenn Lähmung da war, weil ein Stück des
Nerven ganz fehlte, dieſes Stück durch Einnähen eines
fremden Nervs zu erſetzen.

Bei den heftigſten Nervenſchmerzen und bei Krämpfen
aller Art ſuchen wir die Nerven auf, nehmen ſie in die
Hand und dehnen ſie eentrifugal und centripetal und haben
oft die glänzendſten Erfolge davon.

Eine große Anzahl von Epilepſien wird in der Jetzt-
zeit theils durch ſolche Dehnung der Nerven, theils dadurch

geheilt, daß wir Narben am Kopf, in welche Nerven
hin ingewachſen ſind, ſammt einem kleinen Stück Knochen
und einer kleinen Partie des anhängenden Gehirns ent
fernen. Die erreichten Reſultate ſind in hohem Grade
überraſchend. Es bleiben oft epileptiſche Anfälle ganz aus,
welche im verfloſſenen Jahre über 200 Mal aufgetreten
waren.

Prof. Nußbanm erörtert nun ſehr eingehend und ſehr
feſſelnd den Werth des Turnens der ſchwediſchen Heil-
gymnaſtik, der Maſſage, der Nerven-Vibration und des
Hypnotismus als neues Heilmittel gegen Nervenleiden.

S Laugenſalza, 29. Mai. (Unglücksfall.) Geſternwurde bei Saheuſen der hieſige Dienſtknecht Georg Dietze!

von dem von ihm geführten Möbelwagen des Rollſuhr-
manns Hugo Volk daſelbſt überfahren und ſo erheblich
an der Bruſt verletzt, daß nach 2 Stunden der Tod ein-
trat. Dietzel hatte eine Fuhre Möbel nach Ruhla gefahren
und auf dem Rückweg unterhalb Stockhauſen betraf den
ſelben das Unglück, daß die Pferde durchgingen und er
unter den Wagen gerieth. Ohne Führer trafen dann die
Thiere oberhalb Stockhauſen, wo dieſelben aufgehalten
wurden, ein und wurden am andern Tage an den Eigen-
thümer zurückgegeben.

(7 Gotha, 30. Mai. (Kreuzottern.) Geſtern
Nachmittag wurden von zwei Siebleber Einwohnern im
Hölzchen drei Kreuzottern, ſehr große Exemplare, aufge
funden und getödtet. Bei der großen Anzahl dieſer gifti
gen Reptilien, die ſich im Hölzchen und am Seeberge auf
halten, iſt hier Vorſicht dringend geboten.

m Cöthen, 30. Mai. (Bürgermeiſterwahl.
Kohlweißlinge.) Jn einer geſtern abgehaltenen ver-
traulichen Sitzung des StadtverordnetenColleginms wurde
Herr Oberbürgermeiſter Alfred Joachimi auf weitere 12
Jahre wiedergewählt. Wie wir hören, wird der Herr
Oberbürgermeiſter die Wahl annehmen. Der Kohlweiß-
ling, ein Schmetterling, deſſen Raupe eine der gefährlichſten

Feindinnen der Kohlarten iſt, tritt in dieſem Jahre in
ganz ungewöhnlicher Maſſe in d Gegend auf. Von
befreundeter Seite wurde der „Cöth. Ztg.“ ein Packet zu
geſandt, in welchem ſich ca. 1400 Stück dieſer Schmetter
linge befinden, welche Herr H. auf ſeinem Ackerſtück beipicſiger Stadt in der kurzen Zeit von 1/, Stunden ge-

fangen hatte. Wenn nicht, wie dies ja auch ſchon
angeordnet worden iſt, gerade jetzt, ehe der Schmetterling
ſeine Eier auslegt, an eine energiſche Vernichtung dieſes
der Landwirthſchaft ſo gefährlichen Jnſektes gegangen wird,
dann werden die Kohlkulturen in dieſem Jahre arg ge-
ſchädigt werden.

Perſonalien.
Zum Nachfolger des Direktors des Oberbergamts Dorr

mund, des Berghauptmanns Prinzen von Schönaich-Carolath,
welcher am 1. Juli d. J. in der Ruheſtand tritt, iſt, der „Rh.
Weſtf. Ztg.“ zufolge, der Geheime Oberbergrath Eilert, gegen-
wärtig Direktor über ſämmtliche Gruben im Saarbrücker Ge
biete, beſtimmt worden. Zum Nachfolger deſſelben in Saar-
brücken iſt der Bergrath Rudolf Naſſe von Dortmund be-
ſiimmt und an Stelle des Letzteren der Bergrath Hiltrop in
Ausſicht genommen.

Aus aller Welt.
Kanſer FriedrichTüll ſo heißt, wie eine Berliner Local

Correſondenz mittheilt, die neueſte p ariſer Tüll-Sorte.
Die Spieluhr der Prinzeſſin Heinrich. Aus Erdmanns-

dorf ſchreibt man: Bei der neulichen Anweſenheit des Prinzen
und der Prinzeſſin Heinrich im Schloſſe Fiſchbach, in dem
Letztere ſeit ihrer fruüheſten Kindheit ſeit dem Jahre 1869) nicht
mehr geweilt hatte, hat die Prinzeſſin mit Zuſtimmung ihres
erlauchten Vaters dem dort aufbewahrten Familienſchatze
ein ſehr werthvolles Stück entnommen und nach Erd-
mannsdorf bringen laſſen. Es iſt dies eine im Jnnern eines
Gimpels befindliche Spieluhr, welche, ſobald ſie in Thätigkeit
geſetzt wird, auch automatiſch den Vogel bewegt. Das Ganze
iſt ein der großherzoglichen Familie vererbtes Geſchenk Fried-
richs des Großen. Seit längerer Zeit verſagte das Werk
ſeine Dienſte, und der eigenartige Geſang des Vogels, der ver-
ſchiedene Lieder producirt, war in Folge deſſen verſtummt.
Prinzeſſin Jrene wird nun aber das Werk, das ihr als Kind
ſo viele frohe Stunden bereitet hat, wieder in Stand ſetzen laſſen
und ein treuer Hüter dieſes werthvollen Familiengutes ſein.
Uebrigens werden die Vorbereitungen im Schloſſe Fiſchbach für
die Ankunft des Großherzogs von Heſſen rüſtig fortgeſetzt: über
den Tag derſelben iſt eine definitive Entſcheidung noch nicht ge
troffen worden.

Standesamtsnach richten.
„.„Halle, 29. Mai. Aufgeboten: Der Kutſcher Friedrich

Wilhelm Huth und Thereſe Henriette Pauline Lüttich, kl. Ber-
lin I. Der Tiſchler Friedrich Ferdinand Dreßler, Querfurt
und Friederike Luiſe Auguſte Köhler, Wörmlitzerſtr. 5. Der
Schmied Auguſt Hermann Johann Selonke, Merſeburg und
Chriſtiane Skarupke, Atzendorf. Der Ingenieur Moritz Hugo
Johannes Teichmann, Halle und Mathilde Meloſine Luiſe
Marie Helene Vogler, Sommerſchenburg, Geboren: Dem
Handarbeiter Albert Schmidt 1 T. Anna Martha, Schmiedſtr.
17. Dem Tiſchlermſtr. Emil Haring 1 T. Anna elene,
Ranniſcheſtr. 12. Dem Locomotivführer Louis Linke 1 Tcht.
Marie Auguſte Anna Wilhelmine, Krauſenſtr. 11. Dem
Schneider Karl Brietzel 1 T. Marie Margarethe, kl. Sandberg
12. Dem Schloſſer Auguſt Bauer 1 T. Bertha Martha,
Schmiedſtr. 4. Dem Steinhauer Franz Löſchke 1 S. Arthur
Franz, Rathswerder 6. Dem Schmied Albert Ochſe 1 Sohn
Albert Arthur, Brunnenplatz 8. Dem Bäcker Alexander
Ripſch 1 S. Friedrich Alexander, Bergg. 4. Dem Oekonom
Wilhelm Oemiſch 1 T. Alma Klara, Diemitz. Dem Tapezirer
Karl Kahn 1 S. Karl Albert, Laurentiusſtr. 7. Dem Bau-
unternehmer Wilhelm Schneider 1 S. Oskar Wilh. Wucherer-
ſtr. 59, 1 unehel. S. 1 unehel T. Korben: Die Jeh

lenentine Thereſe Großer 62 J. 2 M. 17 T. gr. Ber-
in 11.

Fremdenliſte
Stadt Hamburg. 30. Mai. Jhre Durchlaucht Prinzeſſin

von Croy nebſt Dienerſchaft aus Teplitz i. B. Profeſſor
Plum nebſt Gem. aus Fredreksborg. Graf v, Bernſtorff nebſt
Fam. und Dienerſchaft aus Gartow. Oberberghauptmann
Huyßen aus Berlin. Gräfin Poſadowsky-Wehner aus Grog
Pluſchwitz i. Schl. Frau Amtsrichter Niſſen aus Ratzeburg.
Oberſt von Wolff aus Magdeburg. Verſ.-Jnſpectoren Ebeling
aus Halberſtadt und Menzel aus Magdeburg Fabrikbeſitzer
Nenbach aus Coburg. Kaufl. Sauerwein und Fröhlich aus El
berfeld. Hammerſtcin, Philippsborn, Berlt, Engel u. Eünther
aus Berlin. Kny aus Haida. Hahn aus Ratibor. Mantle a.
Magdeburg. Parmentier aus Frankfurt a. M. Schmidt aus
Bordeaux. Montaner u. Kuntze aus Mainz. Dänneel a. Ham-
burg. Meiſch aus Hohenſtein. Bruns aus Lübeck. Brömmer
aus Bremen. Bluhm aus Plauen i. V. Vahl a. Offenbach a,
M. Wolf's Hotel. Rechtsanwalt Kerner aus Aſchersleben.
Landw'rrhſchaftsinſp. G. Grünn aus Aalen i. W. Kaufleute
Cohn aus Berlin. Straßburger aus Mainz. Sundershauſen
ans Hildesheim. Behrendt aus Osnabrück. Plaus aus Bi-
ſchofsheim. Thüringer Hof. Amtsrath Meyer aus Weſtfalen.
Frau Dr. Zinke aus Berlin. Rentner Rockrohr aus Barmen.
Fabrikant Hädermeier aus Hannover. BVöttchermeiſter Geßner
aus Sangerhauſen. Kaufl. von Halle aus Hamburg. Göttner
aus Dresden. Maiberg aus Wittenberg.

Gerichtszeitung.
Der Redagkteur des „Ulk“ hatte ſich dieſer Tage vor

dem Berliner Schöffengericht wegen einer Privatklage des
Herrn Erſten Bürgermeiſter am Ende zu Nudolſtadt,
welche derſelbe zu eigenem und ſeiner Ehegattin Schutze ange-
ſtrengt hatte, zu verantworten. Er ſoll beide dadurch im
höchſten Grade lächerlich gemacht haben, daß er im Redak-
tionstelephon des Ulk folgende Notiz aufnahm: „Rudolſtadt.
J. F. Ein dortiger Verein verſammelt ſich laut Anzeige in derJ. Z. tRudolſt. Landesztg.: Nächſten Dienstag nachmittags 4 Uhr bei
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Frau Erſter Bürgermeiſter Am Ende. Hut ab. Die
meiſten in der Rudolſtädter Gegend erſcheinenden Lokalblätter,
wie die „Hildburghauſener Dorfzeitung“ und der „Saalfelder
Anzeiger“ druckten die Notiz ab, und nach der Anklage ſoll ſieder ganzen Gegend zur Beluſtigung gedient haben. Herr

R.A. Ladewig, welcher den Herrn Erſten Bürgermeiſter nebſt
Frau Gemahlin vertrat, behauptete, der Angeklagte müſſe das
Vewußtſein, zu beleidigen, gehabt haben das ergäbe ſowohl die
Art des Druckes wie der Zuſatz: „Hut ab.“ Der Vertheidiger
des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Moſſe, wies auf die
Eigenſchaft des Ulk als Witzblatt hin und auf die Beſtimmung
des Redaktionstelephons, Jnſerate, welche durch merkwürdige
Stiliſtik drollig wirken, zu ſammeln. Wenn das Jnſerat die
Lachluſt reize, ſo ſei das nicht Schuld des Angeklagten, denn es
wirke unvermittelt durch ſich ſelbſt auf die Lachmuskeln. Der
Zuſatz „Hut ab“ halte ſich in den Grenzen erlaubter Satire
gegen Titulaturen, deren Anwendung auf die Frauen oft nur
durch Sünden gegen den Geiſt der Sprache ermöglicht würden.
Der beanſpruchten Freiſprechung gab der Gerichtshof ſtatt,
weil nirgends ein rechtswidriges Wollen des Angeklagten zu
Tage getreten ſei.

Beim Landgericht Gotha iſt, wie das „Saalfelder Kreis
blatt meldet, eine Klage gegen die Gothaer Lebensver-

ſicherungsbank auf n der Sta-tutenänderung, ſoweit letztere die koſtenloſe Uebernahme der
Kriegsgefahr betrifft, eingereicht worden. (7)

Jagd, Sporrt, Spiel.
88 Wernigerode, 30. Mai. Jm Jagdjahre 1. Mai

1837 88 betrug der Geſammt-Abſchnß in den Gräfl. Stol-
berg Wernigeroder Jagdrevieren an Roth wild 266 Stück (10
jagdbare Hirſche, 63 geringe Hirſche, 96 Altthiere, 97 St. Jung-
wild), an Damwild 132 Stück (14 Schaufler, 13 Hirſche, 47
Danmthiere, 58 Stück Jungwild), an Schwarzwild 258 Stuck
(17 Haupt und angehende Schiveine, 74 ſonſtige grobe Sauen,
467 Ueberläufer und Friſchlinge), 105 Stück Rehwild, 2 Stück
Auerwild, 18 Stück Birkwild, 17 Faſanen, 5 Haſelhühner,
ferner 3466 Haſen, 223 Kaninchen, 891 Rebhühner, 6 Wackhteln,
204 Enten, 131 Schnepfen, 4 Bekaſſinen; endlich an Raubzeug
u. ſ. w. 1623 Stück und zwar Wildkatzen 5, Dachſe 20, Füchſe
273, Fiſchottern 2, Marder 29, Jltiſſe und Wieſel 94, Eichhörn-
chen 241, Katzen und Hunde 29, Falken und Habichte 229, Rei-
her 5, Krähen, Elſtern und Ho'zſchreier 680, Waſſeramſeln 4,
Eisvögel 2, Bläßenten 10. Summa der Kreaturen: 7351.

Reppichau, 29. Mai. Der Gutsbeſitzer Naumann aus
Kleinzerbſt ſchoß drei Edelfalken (Wanderfalken) und eine
Taube auf einen Schuß; die drei Falken fielen zugleich auf die
Tanbe nieder, ſomit war es ihm möglich, das Quartett zu
ſchießen.

Tages-Kalender für Freitag 1. Juni:
Kal. Untv.-Vibl. von 8-1 Uhr. Jn den beiden lehten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Börſen-Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſcziuumer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, l v. 8--12
Uhr Vorm. u. 2-9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7-8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Kunftgewerbe-Verein: Leſezimmer v. Ab.
7 ab im „Krouprinzen“. Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8
im Café David. Pbtſikgliſch techniſcher Cluß: Goldene
Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher Bichele-Club 8 Abends im
„Prinz Carl Halleſcher Radfahrer-Club: ClubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Rle“: Abds. 8-10 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Turnverein „GSuts Muths““
Abds. von 8—10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Männer- Turn
Verein: Turnhalle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. „Sängerkreis“:
Ab. 8—10kl. Klausſtr. Gefagungv. „Witzrthe“: Ab. 8 „Para-
dies.“ Aich- u. Waageamt: 8—-12, u. 2-6 Uhr. Botan.
Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nochtweifung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
Pftegungsftativn l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 66. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

M. Sing-Ak.

Jnduſtrie, Handel nud Fingnzen.
Bayeriſch-Pfälziſche Nordbahn-Prioritäten

von 1880 und 18831 Die nächſte Ziehung findet Mitte Juni
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Aus-
lvoſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 7 Pf. pro 100 Mark.

Jn der Jahresverſammlung der Böhmiſchen Nord-
bahn wurde beſchloſſen, 5 o für das Actiencapital im Betrage
von 628,174 Fl., alsdann eine Minimaltantième von 25,000 Fl.
und 15 Superdividende im Betrage von 125,715 Fl. zu zahlen
und den Reſt des Reingewinnes mit 137,884 Fl. für das nächſte
Jahr vorzutragen.

Das diesjährige Chlorkaliumgeſchäft iſt augen-
blicklich, ſo wird aus Staßfurt geſchrieben, etwas ins Siocken
gerathen, die Waſſerfrachten nach Amerika ſind erheblich ge-
ſtiegen, in Folge deſſen lagern größere Mengen fertiger Waare
in den Fabriken und die Schächte haben ſich genöthigt geſehen,
vom 1. Juni ab die bisherige Extraförderung von 5090 Etr.
per Tag einſtweilen wieder aufzuheben. Als ein glücklicher
Zufall muß es betrachtet werden, daß ganz vor Kurzem in der
Nähe der Leopoldshaller Baue etwa 300 Meter unter Tage
jüngeres Steinſalz in ſehr ſchöner Oualität angebohrt iſt, ſo
daß das Herzogl Salzwerk ziemlich ruhig der Zukunft entgegen
ſehen kann, denn es hat nicht nur geſicherte Abnehmer für ſeine
Produkte, ſondern kann dieſelben auch in vorzüglicher Qualität
(die Leopoldshaller Karnalitte ſind die reichhaltigſten vvn Allen)
zu Tage fördern.

Spiritusbank für Deutſchland. Jn der geſtrigen
Comitéſitzung des Vereins der Spiritushändler wurde con-
ſtatirt, daß die ſeither erfolgten Beitritts- Erklärungen der
Brenner zur Spitusbank circa 76 o des benutzten Contingents
repräſentiren. Seitens der Spiritushändler wurde, wie bereits
gemeldet, eine Prolongation bis zum 15. Juni er. für die Bei-
bringung weiterer Anſchlüſſe bis zum Mindeſitbetrage von 85
des Contingents beſchloſſen. Jn ähnlicher Weiſe beabſichtigen
ſich die Spritfabrikanten zu ſtellen mit der Magaßgabe, daß die
Minimalgrenze der erforderlichen Anmeldungen Seitens des
Vereins der Spritfabrikanten auf 87. des Contingents nor
mirt wird. Wie wir erfahren, hat die Berliner Handels-Geſetkl-
ſchaft ebenſo wie die Delegirten des Vereins der Spiritus-
fabrikanten Deutſchlands die Prolongation des Termins für die
Beitrittserklärungen auf dieſer Grundlage abgelehnt

Nach einer der „F. Ztg.“ zugehenden Mittheilung ge-
hören dem Verbande der Puzzolan-Cement- Fabriken
ſämmtliche deutſche Fabriken an mit Ausnahme derjenigen in
Thale und Saarbrücken. Die Mitglieder des Verbandes ſind:
Eiſenwerk- Geſellſchaft Maximilianhütte in Unterwellenborn,
Georgs-Marien-Bergwerks- und Hütten-Verein, Gewerkſchaft
Carl-Otto in Köln, Puzzolan-Cement-Fabrik in Braunſchweig
und die Firmen Philipp Meyberg in Düſſeldorf und Albrecht
Stein in Wetzlar. Der Verband will durch gemieinſchaftliche
Controle ſämmtlichem Puzzolan-Cement gleichmäßige Beſchaffen-
heit ſichern und durch gemeinſchaftliches Tragen der Regie- und
Verkaufskoſten billigere Preiſe ermöglichen

Das Petroleummonopol Rothſchilds. Nach dem
Tode ſeines einflußreichen Konkurrenten, des ruſſiſchen Petro-
leumkönigs Nobel, hält das Haus Rothſchild den Zeitpunkt für
gekommen, um endlich ſeine ſeit Jahren vorbereiteten, auf die
Monopoliſirung der kaukaſiſchen Petroleumerzeugung gerichte-
ten Beſtrebungen zu verwirklichen. Schon hat es den größeren
Theil der Naphtagruben um Baku in ſeinen Beſitz gebracht, zu-
meiſt durch Kauf, oder ſich durch beſtimmte Kartelle unter-
worfen. Jnzwiſchen ſoll ein Schwiegerſohn der Pariſer Roth-
ſchilds, Namens Ephruſſi, Ausſicht haben, von der ruſſiſchen
Regierung die Konzeſſion zur Anlage einer großartigen Petro-
leumröhrenleitung von Baku am Kaspiſchen nach Batum am

Schwarzen Meere zu erlangen, wodurch das kaukaſiſche Petro-
leum ohne Umladung unmifſtelbar von der Erzeugungsſtelle in

Freitag 6 Uhr ganzer Chor „Volksſchule“
Saxmmeon. Meld. Wilhelmſtr. 5I. [[I3274

die uach Europa ghendyn Schiffe übergelelket werden könnte.
isher hat Herr Nobel durch ſeine Darlegungen dieſe weit

tragenden Pläne der Rothſchilds zu durchkreuzen vermocht.
Nun, nach ſeinem Tode, haben ſich die Rothſchilds beeilt, ihre
Beſtrebungen wieder aufzunehmen und nach St. Petersburgund Baku Vertreter entſendet, um zunächſt auch den Nobel
ſchen Antheil an der kaukaſiſchen Petroleuminduſtrie in ihren
Beſitz oder doch wenigſtens unter ihren Einfluß zu bringen,
alsdann die Konzeſſion behufs Anlage der Röhrenleitung von
Baku nach Batum zu erhalten und endlich zur Ausbeutung
ihres ſo gewonnenen Petroleummonopols zu ſchreiten und zwar
im Verein mit der nord amerikaniſchen „Standard Oil Com-

any“, mit welcher ſie bereits beſonders behufs gemeinſamer
eſtimmung der Preiſe einen Vorvertrag abgeſchloſſen haben.

Dieſe Geſellſchaft hat ſich bereits auf dem amerikaniſchen Markte
ein unbeſtrittenes Monopol erworben, welches ſie derart aus-
beutet, daß Mitte 1887 ein hervorragendes Blatt, „The New-
vork World“, ſchrieb: „Der Geſchichtsſchreiber des 19. Jahrhun-
derts wird ſeinen unparteiiſchen Augen nicht trauen wollen,
wenn er entdeckt, daß die Vereinigten Staaten bei ihrem Feſt
halten an individuellen Menſchenrechten und Freiheiten das
größte rauſamſte, unverſchämteſte und raubgizrigſte Monopol

ei ſich duldeten, wie ein ſolches nirgends ſeines Gleichen findet.
Während ihres bisherigen ungehinderten Wachsthums bat die
„Standard Oil Company ihre Fühler über die Geſammt
intereſſen des amerikaniſchen Volkes ausgebreitet, ſie hat reich
wie arm ohne Unterſchied ausgeraubt und den Geſetzen de
Landes getrotzt, wenn es ihr nicht gelingen wollte, die Hand-
haber derſelben zu beſtechen: ſie hat Jedermann und jede Ge-
ſellſchaft rückſichtslos zu Grunde gerichtet, wenn ſie ſich weiger-
ten, ihren Befehlen Folge zu leiſten.“ Jn dieſer Geſellſchaft
haben die Rothſchilds danach einen Genoſſen gefunden, und
beide im Verein ſind mächtig und fähig genug, um auch die
europäiſchen Märkte ihrem Privatmonopol dienſtbar zu machen.
Wir lenken, ſchreibt die „Jnduſtrie“, hiermit die Aufmerkſamkeit
der europäiſchen Staatsregierungen auf dieſe drohende
Gefahr, damit ihr rechtzeitig begegnet werden kann, und zwar
muß Deutſchland vorangehen, da Franukreich, Oeſterreich und
Ungarn leider gänzlich, Jtalien, England und Rußland aber
theilweiſe unter Rothſchilds Einfluß ſtehen. Es handelt ſich da
um ſehr erhebliche Beträge. Hat doch in den letzten Jahren die
„Standard Oil Company bei einem Geſammtkapital von 70 Mill.S

Dollars jährlich 20--25 Mill. Dollars Dividende vertheilt!
Schon mindern ſich die Petroleumvorräthe in Europa, ſchon
ſind Preiserhöhnungen in Sicht.

Conenrsſachen, Zuhlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Schuhmachermeiſter Rudolf

Schmidt zu Graudenz. Schuhwagrenfabrikant Heinrich Efflandt
in Ottenſen (Altona). Verlagsbuchhändler Franz Ebhardt in
Firma: Franz Ebhardt u. Co. in Deutſch-Wilmersdorf (BerlinlIl).

Ehefrau des Kaufmanns Jacob Samſon Neumark, Bertha
geb. Joſephs Jnhaberin der Firma: B. Neumark in Bremen.

Commanditgeſellſchaft C. Tietjens n. Co. Weißwaarenhdlg.
in Bremen. Hutmacher Karl Hallbauer in Gera. Kauf-
mann Auguſt Sewening, früher in Gütersloh, jetzt in Katten-
ſtroth (Gutersloh). Kaufmann Carl Friedrich Franz Reimslin
in Firma: F. Reimslin in Hamburg. Kaufmann H. Nathan
zu Hameln. Cigarrenhändler Carl Angſpach iu Hannover.

Schiffsverkehr und Seewefen.
London, 30. Mai. Der Union-Dampfer „Athenian“

iſt heute auf der Heimreiſe von Madeira abgegangen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. Mai.

Ein tiefes Minimum unter 740 mm liegt weſtlich von
Schottland, über Großbritannien ſtarke weſtliche bis ſüdweſtlich
Winde bedingend. Ueber Central-Europa iſt der Luftdruch
gleichmäßig vertheilt, die Luftbewegung ſchwach, das Wetter
vielfach heiter bei nahezu normalen Wärmeverhältniſſen. Auf
der Strecke Bamberg-- Breslau fanden Gewitter mit Regen-
fällen ſtatt. Breslau meldet 20 mw Regen. Jn Großbritannien
iſt viel Regen gefallen.Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 9, Hamburg

13, Memel 13, Paris Karlsruhe e 15, München 153,
Chemnitz 15, Berlin 14.

Waſſerſtände.
bede tet üher, un er Nu

Sagle und Üünſtrut.
WuchHalle 30 Mai 18231. Mai 182 S

Trotha
Straußfurt (29. Mai 30 Mai 1.38

F1be.
Magdeburg (29. Mai 132 30. Mai 1.25] 0.07
Dresden 1001, 1.061 006n e 0061 0.10 o.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 31. Mai 1888.
Berliner Fonvsbörfe.

Diskonto-Commandit-Anth. 192.90. Mainz-Ludwigshafener
E.-Actien 100.60. 49 Ungariſche Goldrente 77.70. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.80. Franzoſen 80.20. Oeſierr.
Eredit-Actien 141.75. Teundenz: Ruhig.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen: Mai-Juni 171.50. Septbr. -Oktbr. 174.70. Mait.
Roggen: Mai-Juni 129.50. Juni-Juli 129.50. September-

Oktober 135.--. Matter.
Gerſte: loco 120 à 185.
Hafer: Mai-Juni 122.25.
Spiritus: 70er loco verſtenert 34. 70er Mai-Juni 33.80.

70er Auguſt- September 34.90. Matt.
Rüßöl: loco 47.30. Mai-Juni 47. September- Oktober 47.40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 1. Juni.
Schwacher Wind, wechſelnde Bewölkung bei leichten Nieder-

ſchlägen, warm.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 31. Mai. Der Kuiſer hatte eine ſehr

gute Nacht. Se. Majeſtät empfing Morgens den Vor-
trag Albedylls und geſtern in längerer Audienz den aus
Havanna zurückgekehrten Conſul Seldeneck. Die Po-
lizei traf Anordnungen, das Werfen von Blumen
und Bittſchriften in den Wagen des Kaiſers zu ver-
hindern.

Durch die Ablehnung der Pro-Berlin, 31. Mai.
longation ſeitens der Handelsgeſellſchaft und des Vereins
der Spiritusfabrikanten fiſt das Spiritusbankprojekt
als geſcheitert anzuſehen.

Rom 30. Mai. Deputirtenkammer. Nicotera er-
klärte in Begründung ſeines Antrages betreffend die Er-
gänzung der Vertheidigungswerke an den Küſten
und in den hervorragenden Seeſtädten daß ſein Haupt-
gedanke ſtets war, Jtalien ſtark und geachtet zu ſehen; er
wies auf die Vertheidigungsarbeiten Englands und Frank-
reichs hin und hob die Nothwendigkeit der Küſtenvertheidi-
ung hervor welche um ſo nothwendiger erſcheine, als

Stalien ein neuer Staat ſei und in dieſer Beziehung nicht
ſo viel zu leiſten vermöchte wie ein älterer Staat. Mehrere

Gehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Redner unterſtützten im Weſentlichen den Antrag. Der
Kriegsminiſter lobte den Patriotismus Nicotera's, und in
dem er die Bedeutung des Antrages anerkannte, glaubte er
im Namen der Regierung die Verpflichtung eingehen zit
können daß im Einvernehmen mit dem Marineminiſter
eine Kommiſſion mit dem Studium der Vertheidigung der
größeren Seeſtädte betraut werden, daß die Kommiſſion die
Arbeiten beſchleunigen und er im Stande ſein werde, bald
möglichſt die Anträge dieſer Kommiſſion vorzulegen. Der
Miniſter bat, die Kammer möge ſich mit dieſer Erklärung
begnügen. Die Kammer nahm hierauf faſt einſtimmig
folgenden im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter modi-
fizirten Antrag Nicotera's an: „Jndem die Kammer von
der Nothwendigkeit der Vervollſtändigung der Küſtenver
theidigung überzeugt iſt, fordert ſie die Regierung auf,
möglichſt bei Wiederzuſammentritt des Parlaments im No-
vember entſprechende Maßnahmen vorzuſchlagen.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Adele Schallbruch mit Hrn. Caspar Dopper

(Solingen. Barmeu). Frl Dora Rode mit Hrn. Wilh. Wiech
mann (Norddrebber. Büchten). Frl. Thereſe May mit
Louis Wolff (Münſter i. W. Aſcheberg). Verehelicht: Herr
Rittergutsbeſitzer Johannes Hoffmann mit Frl. Jda Thieme(Ober-Wilkza, Breslau). Hr. Hauptmann Hans Herm. von
Kotze mit Frl. Agnes Wülbern (Hannover). Hr. Avpotheker
Peter Flink mit Frl. Jodanng Schmitz (Aldenhoven. Ramers
hove). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechtsanwalt Pulſt (Lüchow).
Hrn. Dr. med. Saurbier (Köln). Hrn. F. Kleeberg (Calbe a.
S) Eine Tochter: n. Nittergutspächter W. Reinecke (Guß-
witz b. Bojanowo). Hrn. Pr. mod. Kalm (Ronnenberg). Ge
ſtorben: Dr. med. Ludwig Schneider (Volmarſtein)

GSlhlheeemwawon-Amtliche Bekanntmachungen.
Zum BezirksVerſicherungsCommiſſar der Magdeburgiſchen

Land Feuer Societät für die Ortſchaften Giebichenſtein und
Cröllwitz iſt der Kaufmann Herr Otto Lange hierſelbſt,
Albrechtſtraße Nr. 164 ernannt und verpflichtet worden.

Halle a/S., den 22. Mai 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

und Feuer-SocietätsDirector.
C. v. Krosigk.

Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 28. v. Mts.
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß an weiteren
Beiträgen für die Ueberſchwemmten in den verſchiedenen Strom
gebieten nachträglich an mich abgeliefert ſind: von der Stadt
Cönnern 49,30 von der Stadt Wettin 5. vom Gutsbezirk
Freiimfelde 10,50 von der Gemeinde Giebichenſtein 7,20
von der Gemeinde Gutenberg 37,40 von der Gemeinde Hohen
edlau 0,50 vom Gutsbezirk Neubeeſen 100 von der Ge
meinde Pranitz 9.45 von einer J W achrit
15 von dem Dölauer und Lettiner Dreher und MalerGe
ſangverein 25. von dem Verein zFortung zu Giebichenſtein
20 von dem Verein Victoria zu Giebichenſtein 2,38
Ertrag eines Concertes des Geſangvereins Gutenberg 42,65
vom Turnverein Gutenberg 20 von einem blebütgge s
Concert bei Oetler zu Gutenberg 6-“, vom Fechtverein ch
4 Ertrag eines Wohſthätigkeits-Concertes bei Bote zu Wall
witz 30 zuſammen 384,38 welehe an den e Nawreiſtet
des Provinzial-Vereins der Provinz Sachſen in Magdebur
abgeführt worden ſind.

[13301

Die im Sgalkreiſe geſammelten Beiträge betragen ſeä
zuſammen 7737 Mark 46 Pfg. 13300

Halle a. S., den 19. Mai 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreifes,

Geheime Regierungs-Rath.
v. Kroesſgk.

Steckbrief.
Der unten beſchriebene stud. agr. Dr. phil. Ernst Wahr-

mernn aus Budapeſt, zuletzt hier wohnhaft, hat ſich, nachdem
er wegen Zweikampfes verhaftet und gegen Kaution entlaſſen
worden war, der weiteren Unterſuchung durch die Flucht enk
zogen. Es iſt deshalb ſeine Wiederverhaftung wegen Zwei-
kampfes beſchloſſen worden.

Es wird erſucht, denſelben feſtzunehmen und in das hieſige
Gerichts-Gefängniß, Kleine Steinſtraße Nr. 8, abzuliefern.

Halle a/S, den 28. Mai 1888.
Königliches Landgericht.
Der Ünterſuchungs-Richter. [13278

Beſchreibung: Alter: 24 Jahre. Größe: 1 m 60 em.
Statur: ſchmächtig. Haare: blond. Stirn: niedrig. Bart
hellblonder Vollbart. Augenbrauen: blond. r blau. Naſe:
hervorſtehend. Mund: gewöhnlich. Zähne: defekt. Kinn: ſpitz.
Geſicht: länglich. Geſichtsfarbe: blaß. Sprache: deutſch, öſter
reichiſcher Dialekt.

aanwoeagaaaaaaaanaaneeeeeees
Inſerate.

x

Hermann Schroedel
(Gechroedel e Stwon Verlag)

Ialle a. S. Königstrasse 32,
Gegr. 1792.

empfiehlt sich Herren Autoren bei beabsichtigter Bew-
ausgabe neuer Werke,. Uebersetzer in sämmtlichen

modernen Sprachen gesucht. [6263

h ähähßßFamilienNachrichten.
tto Köhler, Kgl. Oberbergamts-Secretair,

Olga Köhler geb. Matthiae
Verxnählte.

Halle Saale, im Mai 1888.

odes- Anzeige.Heute früh iſt unſere liebe Mutter, die verwittwete Frau
Paſtor Binins Erotschneider geb. Kudolph bei ihren
Geſchwiſtern in Schermcke ſanft im Herrn entſchlafen.

Die tieftrauernden Kinder.
Halle a. S, den 30. Mai 1888. 13288
Geſtern Abend 102 Uhr entſchlief nach kurzem Leiden ſanft

in Gott unſere kleine Wertha.
Dieſes allen Freunden und Verwandten hierdurch zur

Nachricht. (13316Halle a. S., den 341. Mai 1888.
C. Günther, Maureruiſtr.

nebſt Familie.
Geſtern Morgen 7 Uhr entſchlief ruhig und ſanftFräulein Sophie Leuba aus Genf.
Sie war meinen Kindern eine treue liebevolle Pflegerin,
beklage ich ihren Heimgang auf das Schmerzlichſte.
Teutſchenthal, den 30. Mai 1888. [13317

O. W entzel.

[13297

und

Verlag der Aktiengeſellſchaft „ßanij zu Halle, eheVerankwortlich: Chefredakteur r. ichard Hamel für Politil
u ſ7 d den ſibrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneien; Redakteur

Ewald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louie
eh mann ſür den Börſen- und Jnſergtentheil: ſämmtlich zu Halle,

ie Redaktion iſt geöfnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaktene
iſt ſprechen Vorm, 10 11 Uhr und Rachm, zwiſchen 10-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion, Die Expedition (Inſeraten
annahme nnd Geſchaftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends
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1. Juni 1888.

Sommer-, Saiſon und Rundreiſe-Fahrkarten.
I. Von Halle a/S. aus D Empoli Siena Rom) Chiuſi Terentola ebiet verläßt, kann er za. S Florenz (oder Rom Orte Foligno Florenz Vo der e e auf einer arderen Station wie Reh. ginterthur Schaffhauſenagürich ArauBielSommer-, Saiſon und Rundreiſe-Fahrkarten logna Padua Venedig Verona Ala oder um R. Retourkarten nach Hauptſtati Von „Scherzli r rin der Zeit vom 1. Mai bis incl. 80. September jeden Jahres. Tou l. g ſo Calne ein We Se n W n. re ehe e1. e imerfabrlarten nach Ballenſtedt und zurück. uino Seſto Calende Mailand oder Luino Kem t Augs v achLindaugiltig 3 Arona Mailand nach dem L Bebra über Caſſel oder Eiſen 28, yten Augsburg NürnbergBambergHofTage, ohne Freigepäc, grr göpiltemhern Er eg Wie i. R. v der nete Lago Maggiore und weiter Her Biclerfeld Eiſenach i 4357 r T. gilt. bach- Leipzig oder umgekehrt; n Reichen

-09. II. Cl. 55 J. Cl. 122,60. II Bielefeld Magdeburg Hannover 1640 3440 2120 5 60,70. 2. Cl. 112. Fowmerſadetgriennasd Hat ed oder Thale, oder Blanken Tour H. H. V. Chiaſſo Mailand. Turin h raunſchweigüb. Vienenb. 22,20 16,50 11603 x Marne R gigenban i S oder HofrRegenserre
Thal über arzburg, oder Goslar über Cönnern (nach Piſa Livorno Civitavecchia Rom (oder Livorno Bremen üb. Stendal od. Hannover 1820 35.70 25.10 5 ünchene Buchloe Lempten Hind aus Rorſchach KRagaz-ale über Ballenſtedt oder Wegeleben) und zurück tig Empoli Sienag Rom) Neapel Rom Chiuſi Breslau Kohlfurt oder Sorau 48.30 36 24.60 5 Chur Glarus Zürich Vier tar nanſen Winter
10 Tage, vor Rückſahet abzuſtempein T Terentola Florenz (oder Rom Orte Foligno Kaſſel Nordhauſen 29 70 22,10 15.50 4 d oder Rorſchach Lindau Kempten3. Rund Cl. 11,30. II. Cl. 7,50. III. Cl. 5.50. Florenz) Bologna Paduag Venedig Verona Solens Nordh.-Caſſel-Gießen 63.50 47, 33, 6 r Wer heekehe eng Feichenbach in rer d Sgerhet, ver Thale, oder Blanken T Alg oder umgekehrt. 150010 r. C o o. Deſſau Cöthen od. Bitterfeld 740 530 5802 Leipzig oder umgetehrt: e h
2 J m Vienenburg über Cönnern (nach Tour U. V. Luino Seſto Calende Mailand oder Luino Dortmundüb. Hannov. od. Holzminden 5940 44.5 39908 S B. Leipzig Reichenbach Ju allenſtedt oder i von Roßla zurück; Arong Mailand nach dem Lago n und weiter Der (Alt od. Neuſtadt) üb. Leipzig 2280 17.20 11,60 3 Sl on G Wegenturg- Ritter
giltig 10 Tage, 25 Ko. Freigepäck wie Tour H. H. V. oder umgekehrt. Düſſeldorf über Magdeb. Hannover Re egensburg- Fürth i W. Pilſen Prag Auſſig Boden4. Rund I. Cl. 7,50. II. Cl. 5,00. i. El. 155,20. II. Cl. 108.80. oder Holzminden 68,80 50,90 35,70 7 29 bach Dresden Sei etg n rgrt, giltig 30 Tage.Rundreiſekarten nach Roßla nd zurück von Vienenburg, Tour H. H. VI. Chiaſſo Mailand Dur Genug Enms über Vaſſel-Gießen 6110 45.30 31.80 6 l. El. 9380. 2. Cl. 65.20. 3. Cl.ſt Jlſenburg, oder Blankenburg, oder Tbale oder Ballen- Piſa Luccg. Florenz Empoli Livorno Civi- Eiſenach 20 16 10 3 I. Leipzig-ReichenbachHof-Bayreuth- e d1 e tenſtedn oder yaelehen): giltig tavecchig Rom (oder Florenz Chiuſi Rom) a über Eiſenach Bebra 6750 50 3510 6 gensburg oder Hofr El 7,50. III. El. 500. Reapel Foggia Ancong Bologna Padua Frankfurt a M b. Caſſel od. Eiſenachsd. 37.70 2649 5 Bamberg Nürnberg München ſie sb Hof
Anmerkung: ad 1-4 Fahrtunterbrechung einmal auf der Venezia Verona Ala de umgekehrt. ießen über Nordhauſen-Caſſel 47,60 3530 2480 5 gensourg EherHinreiſe und einmal auf der Rückreiſe geſtattet. r I. Cl. 164,70. II. Cl. 115.40. hen über Eichenberg 25.70 19.10 13.40 3 Reichenbach-Leipzig oder umgekenrtz giltig z T age r

ö. nach dem Harze über Sandersleben, Vienen Tour H. VI. Luino Seſto Calende Mailand öder Luino Görl itz CLottbus oder Horka 29, 21.80 14,60 4 I. El. 76,70. 2. Cl. 55,90.hurg S Gittelde Grund, Oſterode, Scharzſeid, Nord Arona Mailand nach dem Lago Maggiore und weiter Hamburg Uelzen od. Wittenberge 77. 30 35, 2180 5 Anmerkung Unter nebenſtehenden Buchſtaben und
w. und n P nach Halle zurück oder umgekehrt giltig wie Tour H. H. VI. oder umgekehrt. Hannover Helmſtedt 3150 2340 1640 4 Nummern zu fordern.Sia ge geſtattet Freigepäc, Fahrturterbrechung auf i Tour H. H. VII. Chiaſſo Mailand. S irin d e Sorntett Jl perg M c 470 Nach A Retouregarten e HauptStationen.

S T r Piſa J ac ugsburg über Gößnitz-I. El. 21,30. II. Cl. 15,90. III. Cl. 1090. Lucca Florenz Empoli Livorno Civitavecchia Köln üb. Hannover od. Holzminden 71.60 53.- 37,20 7, 9 Hof Vaniberg, ohne d giltig L II. II.
6. Rundreiſekarten nach Weißenfels. Gera, Weida, Saalſeld, Rom (oder Florenz Chiuſi Rom) Orte Foligno Seipsig 4,20 3.20 2,10 2 T. gilt gepäck 7 Tage 31.10 55.70Schwarza, Rudolſtadt, Kahla, Jena, Dorndurg. Köſes nd Ancona Loreto Ancong Caſtel Bologneſe Lübeck über Uelzen od. Wittenberge 47,3) 35,20 24,70 5 Nach Bamberg über Gößnitz e

et Halle oder umgelert giltig 8 Tage, 25 Ko. Rapenna- a r Padua Venedig a über er 134 37 9 a 3 Hof, ohne Freigepäck 5 45.30 29.20 17.00reige II. Et. 14,70. II. a umge ehr arhur iſſe 370 32 40 22,70 5 Nach Brüſſel über Hannover-7. Rundreiſekarten nach Jlmenau über Se t Erfurt, VDieger vyx I. El 142.70. II. Cl. 100.90. Warchen Gera-Probſtzella 80.50 55,10 zi. 90 u 97 an el h 10 11380 84.40
r Elgersburg; von Friedrichroda über Fröttſtedt, Dieten Tour H. VII. Vuino Seſto Calende Mailand oder Luino Hsna brück Hannover 49 70 36.80 25.80 5 Nach Chiaſſo über HofRegens-
dorf wach alle zurück oder umgekesrt: giſtig 5 Tage 25, o. wi Arona Wailgno nach dem Lago Maggiore und weiter i Magdeburg Cöln Herles burg München Lindau 15 1356.50 113 80 79.60I. C. 16,3. I Cl. 1130. wie Tour H. H. VII. oder mgekehrt l oder Holzminden- Bleyberg 149.20 111,20 10 Nach Colmar über Mainz oder S8. Rundreiſekarten nach Jlmenau ger Köſen, Dietendorf. Elgers Cl. 143 70. II. Cl. 100 70. Pe en über Guben 48,90 36,50 24,80 5 Heidelberg, 25kgFreigepäck 8 93.40 68.70 47.5
burg von Osrdruf, Georgenthal, Gotha Dietendorf rück Toup I. H. Lviaſſo- Miene Toriuo Genovg Saarbrücken über Caſſel Gießen 9050 67 10 17, 8 Nach Darmſtadt über Frankfurt J 0 gus0
nach Halle oder umgekehrt; zit 5 Tage, 25 Ko. es Viſa Livorno Piſa Empoli Firenze Chiuſi Trier a. M. Caſſel- Gießen 78,50 58.90 40,80 7 oder Hanau 6 55.80 41.40 29.10I. E. 1590. i. E. 11,20. R oma Napoli Foggia Ancona Bologna Venezia Wetzlar Caſſel Gießen 49,40 36,60 25,70 5 Nach Erlangen über Gößnitz J e

9. Rundreiſekarten nach Peudietendorf Elgersburg, dine T Berona Ala oder nmngelehrt c. HofBamberg, ohne FreiOberhof, t n Halle oder umgekebrt; lin I. Cl. 160,20. II. Cl. 11230. C. Einfache Karten gepäck 5 33.10 19.005 Tage. 25 r II. Cl. 1610. III. E. 11 30. Tour H. IX. Luino Novarg (oder Luino Laveno Milano Nach Paris über Magd Nach Frankfurt am Main über t10. ar eiſctaeran nach Neudietendorf, Elgersburg, Jimenau e ind Arona Milano) Torina u. ſ. w. wie Tour g r ge eburg-Helmſtedt (oder Oebisfelde) Eiſenach Bebra, 25kgFrei
5 r do. drehen Halle oder umgekehrt; Tour K. a gekeeilans See 7 111. W burg Gladbach a Vhhberg Soler r gepäck 4 52.10 38.80 27.20age, 25 Ko. Freigepöck J T o Henov a a Elberfeld Vleyb D. Nach Fürth über Gößniß-Hof-ſ. 16, III. Livorno Piſa Empoli Firenze Chiuſi ey er s e n11. Rundreiſekarten nach Neudi elendorf, n r Dev Roma Rapoli Palermo Catania Giardini di Cl. 95.20. II El. 69,90. III. El. 79,50. Nach ber Wenn e v

druf, Georgenthal, Gotha nach Halle oder umgekehrt; gilti Taormina Meſſinag nis Taranto Bari An Sonn und t werden nach den Stationen 25 kg Freigepäck 8 97.90 71.80 49.7In ge, m Ko. Freigepäck üi. E. 15,80. II. El 11 o Aer um. Bolo r e r a der r perten und Pgrln- -Anhalter Bahn Nach Heidelb erg über Frankfurt
nmerkung: ad 6—11 Fahrtunterbrechun 7 Sonntag-Fahrkarten und III Claſſe zum einfachen oder Hanau 6 63.60 47.00 33.00r anen. n g auf genannten on Zug rogg den Winde a Preiſe, giltig zur Rückfahrt am Löſungstage aber nur für Nach Karlsruhe über Eiſenach,

12. Rundreiſekarten nach dem Rhein e der nwigelehri T Cl. M t T. r a gens züge) ausgegeben. Fahrtunterbrechung iſt nicht ge kg Freigepäck 6 71.20 52.70 37.30IPgr o gadedurg geren Ferigee Elberfeld nach Deutz Ton H. H. X. Chigſſo Milano Torino Genova e un r 5 25.80 15.30uber Magdeburg, Helmſte ig iſa è T 5. 5.S v h de J aſſegn r g Wag Polen Falvate e T II. Von Leipzig aus Nach Lorbon über v r mCo enz, tnge 9 e t c 91.0 42. 60J e e e. c. c e e Sahaſenfurt a M. über Behra, Eiſenoch oder Bebra, N Frank Vene ca V v Ferenze ologna onf; v chopau Scharfenſtein Woltenſtein Wieſenbad- Vl ijſingen 30 151.50 109.70
oder Gießen, Caſſel, Nordhauſen wach c le a ber r e erh. Cl. 17910. Anngberg- MitweidaWaldheimDöbelnLeiß Nach London über r vrre e en e i St Kiſtaee e eene el e e e e i e Se pr. beauf Circ ationen geſtattet oder uino Arong Milano) Torino Genova III. Dresden b Fl igsI. 80 70. II E n. H. Dresden Freiberg Flöha Erdmannsdorf Zſchopau oder Naſſauiſche Bahn,13. e eken W r a t e r e t El. 179.80. Scharfenſtete Wolkenſtein Wieſenbad Anuab. Chemnis et 4 36.80 42.50 29.80an die unter 12 aufgeführten Rundreiſebillets Anmerkung: Die Fahrt auf dieſe Ryndreiſerarten CoſſenNarsd Leipz. n in Nach Tee r n

ausgegeben und berechtigen zur Fahrt ü e S WurzenOſchatz- RieſaPrieſtewi zoldſtein oder Friedrichse delberg Karlsruhe nach 2 Baſet d n nlp erheben ohne Weiteres auf dan Coupon- Dresden oder umgekehrt; gltg 30 Tage, 25 Ko. Je w. feld, 25 kg Freigepäck 63.50 46.80 33.00
orms nach Franfurt a M. gepäck I. El. 19,80. III. El. 12,90 Nach MüngenCeiit- üb. Gößnitzo Tage. o Ko. deines zurück und umgekehrt; gitug a. Jn Ipngr ha jeder Couponſtrecke noch einmal m. Leipzig Borna Varsdorf «0 itzFlöt e n Bamberg, ohne Frei-te beim Stations- Vorſteher. r War emnitz-Flöha; ab da äck t14. Saiſonkarten Halle Frankfurt e über Kord haus h eubeehn e der bain, der Zſchopon W Wetten Rach MNinchen Centralbahnbef

Bebra oder Eiſenach ebra oder Nordhauſen Caſſel beliebigen Station gegen der Karten beim Hann. Dcnenmühle Freiberg Chemnitz Mitweida u G e 3.90
Gießen und eine beliebige dieſer Touren zurück; giltig 45 Stations- Vorſteher unterbrochen werden kann. WaldheimDöbelnLeisnig GrimmaLeipzig oder umge Nach M rane n S 390 00 86-80
Tage. 25 Ko. Freigepäck: Fahrtunterbrechung einmal auff e. Jn der Schweiz kann die Fahrt auf jeder beliebi kehrt; giltig 30 Tage, 25 s Freigepäck dach München Certialbahnvof
Hin und einmal an r er un, Station ohne weitere Umſtände oder Meldung unter. 7 vmu. g Be d I. Cl. 16,80. III. Cl. 11,00. n V 7 73.40 51.20 28.20

7,70. Cl. 26,40. b I Leipzig Borna- Narsdorf- Chemni e 73. 51.20 28.Anmerkung: Dieſe Saiſonkarten werden nur mit Vons d. jede Station. auf der die R S dorf Zſchopau e ma Wach T e r 547
anmen gusgegeben. I. El. 20 M., II. El. 15 M., rohe werden ſoll, auf der vorherge benden on berg; dann Schwarzenberg Aue Stein Hartenſtein- Nac Ritg Wueſſreigchäte S
liI. El. 11 M. Dieſe Bons ſind innerhalb 10 Tagen Billeteur in die Karte eingeſchrieben werden Die erſte 9 Zwi ckauWerdau Altenbuxg Leipzig (Bayr. B.) oder um ſache r a ereh ne
h h ehe i einer a Fatra per iſt bereits beim Kauf der Karten, ſpäteſtens S gekehrt; giltig 30 Tage, 25 n Freigepä ageag ein u 5 5130 36.10 19.10

er Schweiz, Jtalien in Zah er zu Il 8 5130 36.10 19.lung zu geben. Dieſe dindrehſerarten gen n merlenz hieht: S IX. Leipzig Altenburo Werder See Nach Wirnberg. über Gößnit
Frankfurt a M. in vielen Touren auf. Bedingung Bis zu 4 Jahren, wenn nickt ein beſond I ſtein Aue Eibenſtock Schönheide Schöneck Mark Plauen i /V.Eger, ohne
iſt nur, daß der Preis für den Bon gedeckt wird, anſprucht wird frei; von 4--10 8 e n e 2 neukirchenAdorf-Bad Elſter-Oelsnitz i. V.; ab de Kregepac 3 Ken
weil Rückzahlung in keinem Falle erfolgt. Karte derſelben Klaſſe oder ein Ki Jahre e e r Plauen i. V. (ob. Bbf.) „Joletg oder Pl en i V. gab Part über Hgnnoner Cöhn 10 15350 1149015. Retourkarten Halle Luino über Frankfurt a M., Darm benutzten Klaſſe zum halben Prei e quf. eine Sarke der (unt. Bhf.) Barthmühle; dann Rentzſch e a T dein re

ſtadt Vaſel oder Schaffhauſen oder Mainz Straß Ab Frankfurt a M. für alle S hweizer Tourei berg-Greiz h Werdau wer d ehra ESreept 6 171400 5480 88.80n e ies e i, en nießen Kinder keinerlei Jabrpreis n ng. r umgekehrt; giltig 30 Tage, P Freigepäck. dis der Nun o s W 53.20 37.30 19 80
z 36,60 126,10 Cl. 95,30. n Jtalien werden Kinder bis ren I. Cl. 18,70. 1II. Cl. 11,70 u Sreigena 53.20 3730 19816. Retourkarten Halle Chiaſſo, über Frankfurt a M. x r deren e 7o. Nach Regensburg über Gößnitznicht ein beſond anſpru Rieſ TrFarbe gſe oder Triberg Schaffhauſen; giltig Pördert ſonderer Platz beanſprucht ſoird, frei be F. Leipzig -Doör ein Dresden, Neu oder Altſtadt, Schandau e Eger, ohne Freie 230 3739 21.90
ge. 25 Ko J n. Et. m Cl. 98,40. Sag rrten nach Berlin, giltig ihren Bodenbach Außiag Teplitz Dux Brüx Kommotau Nach Strabburg über Eiſenach 930 3799 a

17. Retourkarten Halle Thiaſſo, über Frankfurt a M. Anmerkung. D Dieſe Karten n werd n in S 13.20. r WeigertAnnaberg Wolkenſtein Chemnitz Weißenburg 8 84.60 62.70 43.20Weißenburg oder Lauterburg; giltig 15 Tage. 25 Ko. Frei ſammen ausg geben II. El. 12. C mit )ons zu S Reitzenhai w. Marienberg PockauLengefeld Lbemnitz Nach Stuttgart über HofBam-
epäck. L El. 171,60 II. Cl. 129,90. III. El. 98,40. bei Weiterlöſung von Retour oder San Kat welche Narsdorf-Leipzig, Bayr. Bahnhof oder umgekehrt; berg Nördlingen oder
Anmerkung: Durch die Löſung einer Rundreiſekarte für Verim nach den Oſtſeebädern innerhalb e Tag n Arr Tage. o. Freiggpäc. 2.C1. 26.10, Et. 175 CrailsbeimWurrhardt,Jtalien in Luino oder Chiaſſo kann die Giltigkeit rechnung gebracht werden. erhalb 5 Tagen in An S Ha. Dresden Alt Zoer Peuſtadt, Schandäu Hodenda ohne Freigepäc 66419 6940

der unter 15-17 aufgeführten Retourkarten auf 45 20. Saiſon Karten nach Norderney über Oebisfeld Außig Teplitz Dux Brüx KomotauCarlsbad Eger Nach Weiden über Gößnitz-Hof,
Tage verlängert werden. Stendal-Uelzen) Bremen- Leer- Nord ebisfelde der l Franzensbad-Bad Elſter via Plauen-Altenburg-Leipzig- ohne Freigepäck 8 238.60 15.20Die n. dieſer Karten geſchieht während des nen 25 Kilogramm Freigen t torben, giltig 15 Tage l er per m e W ete Aulabt Rad z 55
Jahres. 76,50. 2. CI. 58.70. 5 er umgekehrt: giltig age. 25 Ko Freigepäck. Bebra, 25 kg Freigepäc 4 58.10 43.30 30.4018. Rundreiſe-Karten nach Jtalien. Ausgabe während des 21 3. El. 2. Cl. 32,20. 3. C 21.50. Nach Worms über Eiſenach-ganzen Jahres; 60 Tage giltig; Freigepäck wird nicht ge t e e W ngrns r w. S. n (Bayriſcher Bahnhof) Narsdorf Chemnitz e ebra, 25 s Freigepäck 6 63. 10 46. 10

währt. Tage, 25 Ko sreiarbäc t; giltig 45 WolkenſteinAnnabergWeigert Nach Würzburg über Hof Bam-Wopt de Larten beſtehen aus 3 Theilen und können nach El. 72,40. 2 Cl. 5880. 3. Cl. 45,20 S Pockau Lengefeld Marienberg NRalhen ham Lomotau berg, ohne Freigepäck 5 60.80 42.40
t v ren zuſammengeſtellt werden. 22. Saiſon-Karten noch Norderney über Magdeburg Hannover S EarlsbadEgerFranzensbadBad Elſter via Plauen III. Einfache Karten

Ha ſeit See er e e Dprr Bremen Geeſtemünde: giltig 45 Z 1 Bayr. Bahnb. i e giltig Nach Amſterdam über Hannover- J III.Kufſtein Jnnsbruck Ala oder mgekehrt. rer 70.50. 2 Cl. do. Wo Hretzes 8 18.90. Rheine oder Enimerich 5730 42.80 339.805630 3. Cl. 43,80. alzb Antwerpen über Hannover-l. 65,90. II. El. 49, 23. SaiſonKarten nach Borkum über Oebi zfed (od S 5. LeipzigDresdenBodenbachPragWienLin „Salzburag Cöln od. K Bleib 70.80 52.70 56.10oder Halle Probſtz ella Närnberg München T rl isfe de (oder Stendal LinzTſmbach öln e reienſen-Bleiberg 7428 52.7 56.Kufſtein Jnnsbruc F e ungetehrt, n rcecdag ter z W 8 et S 80. t wo i. Tr werde teſe. r erSpam ne n en er Biden Litg 9 e 69 349

l. 63,60. U. Eil. 4720. t umge giltig age Cl. 83,70. eZweig Fee. ttſſen de Ott t h lt anh ü n Senakhehe t gen e e e e e e Dre riaſſo inzonag Luzern Olten 5 ein)-Zell a W(Schaffhauſen oder Offenburg Karlsruhe n 25. Sxüenegarten nach We e ger Maghebur Junge e narken r ſein Vrſcrime grchen Saſſtein in v Nunchen 127.330 93.75 S
berg Darmſtadt) oder Straßburg Ludwigshafen (oder StendalUelzen) Eilbelmsbafen: gg 5 Ta s c We Jekeark e W le Lser oder Hof Zeigra z Genf über Hof Lindau oder In
Mainz Frankfurt a M. Eiſenach (oder Caſſel Ko. Freigepäck. E. 74,10. 2. El. 88,80 3. C x umgekehrt giltig 30 Tage. 21.20. EiſenachHeidelberg 93.30 68.40
Nordhauſen) Halle oder e n. 28. SaiſonKarten nach Spickeroo er über Hannober z W x bach i V.eBad Elſter- Fran Genug über Hof München

oder b: Luino Pino Bellinzong d W r Uelzen er he 50 zen v 3 T und Vin An eben be rer ein Geneileerg hardt Pi 260 eBaſel (Schaffhauſen oder Offenburg. Karlsruhe 27. Saiſon Karten nach Held ber S uelzen Eux Leitmeritz Schreckenſtein (Auſſig) Tetſchen Schan e zen Kiel T
Heidelberg Darmſtadt) ode Stpaßburg Lud hafen, giltig 35 Tage. S 25 Ko. Freigepäck. dauKönigſtein Dresden. Alta od. Neuſtadt, Leipzig oder Korſör 115.30 87.90 Swigshafen Mainz Frankfurta M. kiſeng I. El 6629 2 Cl. 51,60. 3. Cl. 38.60 umgekehrt; giltig 30 Tage, 27 Ko, r pt. Haag über Hannover Rheine(oder Caſſel Nordhauſen Halle oder umgekehrt. 283. Saiſon Karten nach, Hel Liänd ehe Witt Fe ach 2. C. 7430. 32. Cl. 989. der E rich 62.30 47.10 Sſ. C 69,30. II. Cl. 5140 S e 52. Leipzig Altenburg Reichenbach V Bad Elſter Fran eoder e.: Chiaſſo Bellinzona Luzern Baſel Wer Stendal--Nelzer gillig a S r gear Eger Marienbad Pilſen Budwels Wie Kpgpenbagen über Wittenberge

p r 2 e l-Korſör 65.70 52.20 Sürich Offenburg Heidelberg oder Stuttgart) S An (Brünn oder Znaim) Kama Jungbunzlau Backo B. KieRerhurten Mühchenhergen ra Reden c 29. Weg aber Bee St ging Leipar dende r daun dulnitein Wegen Wade Hannover-Cöln 16 S. 110
Halle oder umgekehrt. I. Cl. 72,10. II. Cl. 53,60. 30. S re nach o über Staat Uelzen, 35 2 Alt- oder Neuſtadt, Leipzig oder umgekehrt; giltig 30 London üb Rot-oder ä.: Luino Pino Beilinzong Luzern gilt n i e Tage, 25 Ko. Freiger. h 1250 l. 40.1 n über Hannover RotBaſel (oder Zürich Offenburg Heidelberg oder 31 e Segen ſterland übe der Wuten b Z1 53 Leipzig Altenburg Reichenbach i Voigtl. Bad Elſter en 87.90 61.80 D.
n Hſterburken Ritſchenhauſen Neu gſltig, g. Freixepäg rand r 980 er e 7 r ranzensbad Eaer Marienbad Vilſen Budweis Londen über Oberhauſen x

dietendorf Halle od 7 Vliſſingen 101.00 73.10alle oder umgekehrt. 32. Sai u Kocicn nach Weſterland Stendal Uelzen. 35 2 inz Salzburg Roſenheim München Regensburg Lüttich über Hannover Cöln 62.10 46.20 47.40
I. El. 6930. II. El. 51,40. Tage giltig, 25 Ko. Freigepäck. Cl. 91,50 2. El. 72,70. Regensburg Weiden mDritter Theil: R g 2. Cl. Weiden-Eger oder München Mailand über Lindau Gott-ritter Theil: Rundreiſe in Jtalien und zwar: Außer d den k ge e unchen 7 Hof rTour N. Chiaſſo Mailand Ab d ußer dieſen per en kombinirte rabreſſekatten aus 2 ürnberg- Jamberg hardtChiaſſo 113.10 83.50

aile re 93ha oder er. gegeben Wegen Cl. Weh ſich der Reiſende nach Wahl S G r In i Neapel über Hof MünchenTour z a Seſto Calende Mailand Verona Ala deſtens einen Tag vorher r iſt Eben keſcht Spuis oder anzgekehr. artis 2. El d. e e Wer Hof München wogo 190 35 D
Tour u terte ſo Moiland Cl. 16, i werden. Hin und Rückfahrt zuſammen 600 Kilometer 54. Leipzig Altenburg Reichenbach e Bad Elſter- Ala Rom 184.85 133.50

Lworno ha Empoli S But iſa umfaſſen, wovon nicht mehr als doppelt befahren wer granzensbad Eger Marienbad Pilſen Budweis Paris über Hannover Cöln 96.00 71.70 81.30

e e e. bofenSalzburg Roſenheim München ürnbera-Bamberg ſtein Ala 157.55 114.75Tour H. III. Luino Seſto Calend S Wuilans er Luno vier gelamenſeluge dieſer Karten Perkauſt de Sang v ch RKegensburg- Weiden Stockholm über Uelzen Kiel
Arong Veailand nach dem v et- Expedition CouponVerzeichniſſe nebſt Karte à 50 Pf. Hof Reichenbach i V. Altenburg Leipzig, oder umge Korſör S 127.10 96.30

em Lago Maggiore und weiter Anmelde- Formulare werden unentgeltlich abgegeben. DT wie H. H. IIL oder umgekehrt. I. El. 83,70. II. Cl. 58,80 Verzeichniß umfaßt das ganze Vereins 6 Wuhſer kehrt; giltig 30 Tage, 25 Ko See Cl. 61. 70 Turin r HofMünchen-Kuf- Wour H. H. IV. Geug „70. ſteinAla .05 5.65Piſa Vor wirt 7 un eder Eiſenbahnen. Die Reiſe muß immer nach dem Ausgange- IX. Leipzig Reichenbach i V. Eger oder Hof- Re eusburge Venedig über Hof München
rno punkte zurückgehen; nur wenn der Reiſende das Vereins München Buchloe- Kempten-Lindau-Romanshorn oder Kufſtein-Ala 111.65 82.80 S
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Hallische Zeitung. Fahrplan gültig
n

von 1. Juni 1888 ab.
e d

In stehende Züge sind Schnell- resp. Courier- und Expresszüge mit erhöhten Fahrpreisen. Die mit einer bezeichneten Züge haben gemeinsame Abfahrts- resp. Ankunftszeit.
Die Stunden von 6 Uhr Abends bis 5.59 Morgens sind mit bezeichnet.

Tagliche Fahrten von Halle a/S.
m

Aachen über Magdeburg- Deutz 7.19 (10.29
Ammendorf 5.45* 10.15 2.5 3. 15 6.5* 9.35*
Aschersleben 5. 7.45 11.35 3.5 6. 9.25*
Ballenstedt 5. 7.45 11.35 3.5 6.
Bebra über Eisenach 5.45* (7.39) 10.15 (11.9) (11.40) 2.5

(10.58*)
Belleben 7.45 11.35 3.5 6. 9.25*
Berlin (4.36*) 7.25 (9.18) 11.-- 1.40 (5.39) 6.--* (8.55*)

(9.19*) 11.35*
Bernburg über Cöthen 12.33* 7.19 9.51 10.50 1.24 5.50 8. 33*

Blankenburg a Harz 5. 7.45 11.35 3.5
Thüringen 5.45* 10.15 (11.09) 2.5 (5.23)

Bitterfeld (4.36*) 7.25 (9.18) I. 177 6.39*) 6. (8.55*)
(9.19*) 11.35

A.

(11.12*) (9.56)
555* 10.25 216 3.28 6.15* 9.46*
6.18 932 1.3 5.8 752* 11.4*
7.15 1040 1.59 6.3* 9.
126 (12.21) 4.20 (4.30) 8.37* (3.40*)

8.58 12.37 4.31 7.22* 10.37*
(7.40) 12.-. (1235)3.456.25* (8.55*) 10.30*

(11.43*) (12.38*) 5.-*
4.52* 851 1224 3.24 7.22* 10.12-
8.28 11.48 258 7.5* 10.3*

10.46 3.52 7.13* (bis Schwarza“)
e

(5.7*) 8.13 (9.50) 11.55 2.35 (6.13*) 6.55*
(5.26*) (9.53*) 12.50*

Graunschweig über Magdeb. 7.19 (11.31) 3.10 8.33* (10.29*) (10.50) (247) 9.10* (1238*) [(4.20*) über

n über Cönnern 5. 7.45 11.35 3.5
Brehna 7.25 II. 1.40 6.--* 11.35*
Bremen 7.19 1.24 5.50 (10.29*)
Breslau über Kobhlfurt 7.40 (1.33)
Burg 12.33* 7.19 9.51 1.24 3.8 5.50 8.33*
Calbe a/S. über Sandersleben 5. 7.45 11.35 3.5 6.

über Bernburg 7.19 9.51 1.24 5.50
Camburg 5.45* 10.15 (11.09) 2.5 (5.28) 6.5*

Cassel 5. 10* 9. T 5.50 9.30* (10.37*)

Corbetha 5.45* (7.39) 10.15 (11.09) 2.5 3.15 (5.23) 6.5*
9.35* 10.58*

Cönnern 5. 7.45 11.35 3.5 6. 9.25*
Cöthen 12.33* 7.19 9.51 10.50 (11.31) 1.24 38 5.50 8.33*

(10.29*)
Cotibus 7.10 11.34 (1.33) 7.20*
Dentzsch 7.40 11.34 (1.38) 7.20*
Dessau iib. Cöthen 7. 19951 (11.31) 1.24 3.8 5.50 8.33* (10.29*)

üb. Bitterf. (4.36*) 7.25 (975) 110 6. (9.197)
2222Dieskau 4.24* 6.34 8.25 11.40 3.20 6.15* 7. 15* II.

Domnitz 7.45 3.5 6. 9.25*
Dresden 3. 10* (7.36) 10.15 1.40 (5.8) 9.5*
Eilenburg 7.40 11.34 (1.33) 7.20*
Eisenach 5.45* (7.39) 10.15 (11.09) (11.40) 2.5 (5.23)

6.5* 9.35* (10.58*)
J —Sm-Eisleben 5. 10* 7.50 9. (11.43) 12.50 2. 5.50 9.30*(10.37*)

11
Ems 5.10* 9. (11.43) 2.— (10.37*)

Z m JErfurt 5.45* (7.59) 10.15 (11.09) 11.40 2.5 (5.23) 6.5* 9.35*
(10.58*)

Falkenberg 7.40 11.31 (1.33) 7.20*
Frankcurt a M. b. Kisen. 5.45* (7.39) 10.15 (11.9) (11.40)

6.5* (10.58*)
T Gassel 5. 10* 9.-— (11.43) 2.-— 9.30* (10.37*)

Frankfurt a/Oder 7.40 11.34 (1.38)

Gardelegen über Stendaſ 1.21 5.50 (10.29*)
Gotha 5.45* (7.39) 10.15 (11.09*) (11.40) 2.5 (5.23) 6.5*

er
9.35* (10.58*)

Goslar 5. 7.45 11.35 3.5 6.
Grizehne 7.19 9.51 1.24 3.8 5.50 8.33*

Gröbers 3.10* 4.24* 6.34 8.25 10.15 11.40 1.40 3.20 6.15*
7.15* 9.5* II.

Halberstadt 5. 7.45 11.35 3.5 6. 9.25*
Hamburg über Stendal-Delzen 7.19 (11.31) 1.24 (10.29*)

iülber Wittenberge 7.19 (11.31) 1.24 5.50 (10.29*)
Hannover üb. Magdeb. 7.199.51 (11.31) 1.24 3.8 8.33* (10.29*)

über Halberstadt 5. 11.35 3.5
Harzburg 5. 7.45 11.35 3.5 6.
Helmstedt 7.19 9.51 (11.31) 1.24 3.8 8.33* (10.29*)
Hohenthurm 7.25 11. 1.40 6. 11.35*
Mordes 3 7.25 (9.18) 11. 1.40 (5.39) 6.--* (9.19*)

Jena üb. Gr. Heringen 5.45* 10.15 (11.9) 2.5 (5.23) 6.5*e ehe e
Klitschmar 7.40 11.34 7.20*
Köln üb. Magdeburg- Hannover 7.19 (11.31) 3.8 8.33* (10.29*)
Kösen 5.45* 10.15 (11.09) 2.5 (5.25) 6.5* 9.35* (10.587)

Landsberg 7.25 II. 1.40 6.--* 10.35*
Teipzig 3.10* 4.24* 6.34 (7.36) 8.25 10.15 11.40 1.40 3.20

(5.8) 6.15* 7.15* 95* (10.47*) 11.
Liegnite üb. Kobifurt 7.40 (1.35) 7.20
Masdeber 12.33* [Uebernachtung in Cöthen 4 Stunden].

7.19 9.51 (11.31) 1.24 3.8 5.50 8.33* (10.29*)
Merseburg 5.45* (7.39) 10.15 (11.09) 2.5 3.15 (5.23) 6.5*

9.35* (10.58*)
Nauendorf 7.45 11.35 3.5 6. 9.25*
Naumburg 5.45* (7.39) 10.15 (11.09) 2.5 3.15 (5.23) 6.5*

9.35* (10.58*
Neugietendorf 9.45 (739) 10.15 (11.9) (11.40) 2.5 (5.23) 6.5*

9.35* (10.58*)
Niemberg 12.33* 7.19 9.51 10.50 1.24 3.8 5.50 8.33*
Nordhausen 5.10* 9. (11.43) 2.- 5.50 9.30* (10.37*) 11.

Oberröblingen a/S. 5. 10* 7.50 9. 11.43 12.50 2. 5.50 9.30*
II.

Oschersieben 5. 7.45 11.35 3.5 6.*
Peissen 7.40 11.34 7.20*
Posen iib. Guben 7.40 11.34 (1.33)

Quedlinburg 5. 7.45 11,55 35 6.—* 9.25
Querfurt 5. 10* 7.50 9.— (11.439) 12.50 5.50 9.30*

J1—1DD S 4W32534NBc

Rathenow 7.19 9.51 (11.31) T.21 5.50 (10.29*)
Roitsch 7.25 11. 770 6. 11.35*
Rossia 5. 10* 9. (11.43) 2. 5.50 9.30*
Salzwedeſ 7.19 (11.51) 1.21 5.50 (1029*)
Sandersleben 5. 7.45 11.35 3.5 6. 9.25*
Sangerhausen 5. 10* 9.- (11.43) 2. 5.50 9.30* (10.37*)

Börssum)
9.55 1.3 5. 10 8.45*
7.57 11.37 2.16 6.37* 12.12*
4.35 10.45* 5.50* 9.19

10.50*

7.47 10.11 1.48 5.58 9.22
10.11 1.48 5.58 9.22*

8.16 124 4.32 (7.36) 8.48*

11.15 3.17 (4.10) 8.26* 12.15* [7.52 über-
nachtet in Nordhausen] (2.55*)

6.23 (8.5) 10.51 11.37 2.44 4.1 (5.50)
6.43* 10. 14* (11.25*)

5.39* 8.39 12.21 4.8 7.3* 16.20
1.41* 8.4 10.42 11.42 (12.04) 2.12 4.8 6.41*

922* (11.3*)
12.34 4.8 (5.37) 1.
8.23 12.18 (2.9) 8.4*
9.2 11.56 1.32 5.30 9.15* 12.22

do d5.55* 10.51 3.42 7.44* 11.6*

4.37* 6.575.38 11.53 3.33 6.28* 7.25* 11. 13*
8.29 3.54 6.50* 10.10
8.19* (1054) 2.34 6.25* (8.24*) 12.26*
9.9 1.2 (2.49) 8.51*
10.55 (1120) 3.7 (3.30) 7.28* (9.16*) 11.25*

(2.39*)

6.15 9. 10.1 (12.27) 2. 3.8 6.51* 10.34*
(11.24*) 12.5

7.19* 933* 812
9.13 (10.4) 1.27 (1.47) (1.57) 5.45 (7.56*)

9.33* 12.37* (1.25*)
10.11 2.3 (3.55) 10.11*
6.36* (4. 10.5* (8. 15*) (7.26)

6.34* 7.47 (8.27) 4.45* 1.40 (6.40)

3.10 8.
de

5.42 10.75* 3.37*

10.10 (10.47) 2.22 (2.56) 6.42* (8.37*)10.36*
(2.9*)

9.16 1225 5.13 8.6* 10.39*

832 11.20 2.44 4.54 7.19* 9.57*
3.28* 448* 6.58 8.49 10.32 12.4 1.58 3.44

6.39* 734* 9.20* 11.24*
7.14 10.42 1.54 6.9* 9.2* 12.4*
4.12 (5.39) 10.22* 8.36

7.39* 9.44* 10.59* 6.
e

(12.10) 6.-—* (3.57)8.25* 10.53*(1.42*) 7.20
(12.1) 5.46 11.
9.12 1.6 8.11 8.1* 10,28*
(10.9) 2.24 (2.6) 5.38 7.57* (11.57*) 3.58*
738 11.15 1.54 6.15 11.50
(6.31) 10.16 (11.23) 2.2 449 (7.41*) 9.3*

(11.26*) 2.58
8.54 2.4 5.11 (8.4*) 9.28*
8.9 121 7.50*

(6.30*) (9.40*) 9.10 (7.50) 5.45

7.32 11.52 (12.25) 3.52 7.49* 6.40* 11.11*
(12.12*

7.48 1127 2.6 6.27* 12.3*
4.5* 5.35* 745 (8.11) 9.36 11.5 12.51 2.35

4.81 (5.45)7.26*8.6*9. 49* (11.24*) 12.11*
9.3* 9.50

18 9.5 12.05 (12.57) 3.25 5.50 8.5* 10.45*
(11.55*)

6.6 (7.53) 1036 (11.24) 2.27 3,42 (5.37)
6.26* 957* (111

8.21 12.7 3.46 6.43* 10.
70 (843) 11.40 (12.16) 3.40 4.47 (6.30*)

737* 11.1* 12.4
9.40 (1024) 1.56 (2.7) (217) 6.15* (8.14*)

10.7* 1.44
12.55* 731 70.7 11.6 1.40 3.27 6.7* 8.48*
753 11.47 (142) 448 832* 12.20* (12.40*)

5.53* 8.41 9.40 12.12 1.41 2.44 6.30* 10.11
11.46*

7,57 11.22 2.30 6.46* 9.42*
750 11.44 7.30*
(5.44) 11.20*

r

8,2 11.34 2.45 6.45* 9.34* 12.15*
7.9 1028 2.27 7.14* 11.2

ehe11.49 3.16 6.4* 11. 12* 6.19
83 1175 2.24 6.45* 12.19*
720 11.18 (120) 4.19 758* 11.53*
12.20 (5.15) 6.17* 11.30* 4.26*

6.2 9.9 12.47 4.44 7.33* 10.47*
649 10.34 (12.53) 3.43 7.24* 11.9* (11.53*)

Schkeuditz 3.10* 4.24* 6.34 8.25 10.15 11.40 1.40 3.203.42* 5.4* 7.14 9.5 10.45 12.20 2.12 4.
6. 15* 7.15* 9.5* 11.

Schlettau 5. 10* 7.50 9. 2. 5.50 9.30* 11.
u 7.19 9.51 (11.31) 1.224 3.8 5.50 8.33*

1(10.29*)
Stassfurt über Cöthen 12.33* 7.19 9.51 1.24 5.50 8.33*

über Schönebeck 7.19 (11.31) 1.24 3.10 5.50
Stendal 7.19 (11.31) 1.24 5.50 (10.29*)

Stumsdort 12.33* 7.19 9.51 10.50 1.24 3.8 5.50 8.33*
Suderode 5. 7.45 11.35 3.5
Suhl 5.45* (7.39) 10.15 (11.09) (11.40) 2.5 6.5* (10.58*)

S e STeicha 7.45 3.5 6. 9.25*
Teutschenthal 5. 10* 7.50 9. 2. 5.50 9.30* 11.
Thorn über Guben- Posen 7.40 11.34 (1.33)

Thale 5. 7.45 11.35 3.5 6.
Torgau 7.40 11.34 (1.33) 7.20*
Trotha 7.45 11.35 3.5 6. 9.25*
Vienenburg 5. 7.45 11.35 3.5 6.
Wallwitz 7.45 11.35 3.5 6. 9.25*
Weissand 12.33* 7.19 9.51 10.50 1.24 3.8 5.50 8.33*
Weissenſels 5.45* (7.39) 10.15 (11.09) 25 3.15 (5.23) 6.5*

9.35* (10.58*)
Wernigerode 5. 7.45 11.35 3.5 6

6.55* 7.47* 9.31* 11.40*
5.25* 8.6 9.14 2.15 6.4 9.44* 11. 16*
6.49 8.46 11.38 (12.37) 3.2 5. 14 7.37* 10.16*

11.37*)

5.27* 9.48 1.42 3.58 8. 10.49*
11.12 1.35 5.13 7.23* (9.30*)
10.48 (2.17) 4.45 9.52* (1.10*)

7.50 11.16 2.28 6.32*

12.24 (4.8) 10.21* 4.25*
8.4 3.25 6.21* 9.44*
5.40* 8.24 9.27 2.30 6.17 9.57* 11.33*
(9.18*) 7.29

8.35 12. 3.10 7.10* 10.
9.48 1.41 (3.25) 942*
7.57 11.46 3.18 6. 14* 9.37*
11.51 2.54 7.22* 10.5*
8.13 11.59 3.36 633* 9.53*
1.23* 7.53 10.29 11.28 2.— 3.54 6.28* 9.9*
6.48 (824) 11.13 11.56* 38 4.19 (6.8*)

7.6* 1035* (11.45*)
8.23 11.49 2.52 7.18* 10.

Wittenberg (436*) 7.25 (9. 18) 11. 1.40 (5.39) 6. (8.55*)5.55* 921 (10.45) 1.5 3.51 (7.1*) 8.6*
(3. 19*) 11.35

Wittenberge 7.19 (11.31) 1.24 5.50 (10.29*)
Zeitz 5.45* (7.39) 10.15 (11.09) 2.5 3.15 (5.23) 9.35*

Zerbst (4.36*) 7.25 (9. 18) 1.40 6. (9.19*)
Zscherben 7.50 12.50 11.

(10.6*) (10.45*) 1.54*
12.3 4.38 5.58 12.19* (24*)
7.58 9.40 1.19 5.24 (7.5*) 11.39*

e16.30 11.35 733 825* 11.43

8.13 1.13 11.23*

8.38 10.56 1.16 4.35 (7. 16*) 8.52* 12.45* 9.

4.5

320 2.40 1.60 Seeben 7.1 8.59 11.58 3.43 7.44* 10.36*
1320 9.90 7.2018erün 11.20* 5.45* (8.5) (8.45) 9.10 12.30 (2.20) 4.35 (8-—*)

460 3.50 2.3018ernburg über Cöthen 7.23 11.58 4.7 8.7* 11.12*

8.70 6.60] 4.408lankenburg a Harz 6. 9.22 I. 4.10 8.
S8.60] 5.90

240 180 130)8nerleia 81n2 6.74 9.15 (1051) 12.59 (4.53) 4.42 8.10*

13.90 9.60 6.20.8raunschweig über Magdeb. (4.10*) 7.28 (12.29) (4.52) 8.27

13.90 9.60 6.20150 120 90 Srehna 3.40* 7.3 9.32 1.18 5.15 8.27*
28.8021.6014. 50 Sremen i. Hannover 10. 18 (12.55) (3.38) 5.24* 7.20* (11. 15*)

30.5022.9015. 308reslau über Kohifurt 10.55* (10. 15)
9.50 7.201 4.808urg 1.46* 5.50 (10.25) 3. 12 5.32 (9.21*)

5.70 4.30 2.90Camburg 7.16 11.-- 2.47 5.41 8.46*
17.60 13.20 8.80Cassel (2.40*) 3.40* 6.45 10.50 (4.20) 3. 35 7.25*

2. 1601 orbeins 6.25 8.47 9.48 12.32 2.2 4.35 (5.5) 7.24* (8.43*)

2.30 1.75 1.20 Cönnern 5.37* 7.17 9.14 12.19 4.1 7.59* 10.53

20 1501 Cöthen 1.55* (6.48) 8. 9.9 12.34 (4.23) 6.3* 8.9* (10.5*)

14. 10.50 7. Cottbus 8. 17 (3.7) 5.44 9. 15*
2.20 1.70] 1.60Delitzsch 6.27 12. 16 (6.31*) 9.31*

4.50 3.40 2.50

.40 300ieskau 5.27* 8.32 10.57 2.44 4.17 7.27* 8.47* 11.53*
150 1. domnitz 5.58* 7.28 12.31 4.14

12.10 9.10 6.200resden (4. 15*) (8.37) 8.5 11.20 2.25 (7.23*)
A. 3100 2. Etenburg 5.54* 11.40 (5.59) 8.55*

13.30 10. 6.70ſeisenach (12. 52*) 5.5* 8.22 12.— (1.45) 1.58 (5.35) 5.52
T

3.10 2.30] 1.60 Eisleben 5. 22* 5. 59*(6. 32) 9.8 11.21 12.16 4.13 6. 1* (8. 14*) 9.36*

40.9030.4021. 30Ems 6.38 10.43 (8.6*)
e

8.80 6.60] 4.40 Erfurt (2. 13*) 3.55* (6. 50) 6. 58 9. 57 1.45 (3.7) 4. 11(6. 53*) 7. 4ß*

7.70) 5.80] 3. 90Falke erg 4. 15* 10.27 (4.57) 7.48*

33.9025.2017.70
9y

19.90 14.9010. Frankfurt a O. üb. Cottbus 6. 10 12.35

14.3010.70 7. 10Gardelegen 3. 10* (4.56*) 9.47 12.51 (5.35) 9.2*
J ÄÜÄII. 8.30) 5. 50 Gotha (1.34*) 5.54 9.12 12.56 (2.33) 3.5 (6.11*) 6.53*

11.20] 8.40] 5.60 Goslar 5.50* 8. 31 12.40 4.46 7.20*
4.70 3.60 2.40]Grizehne 1.12* (6.25) 8.28 11.55 2.9 (3.58) 5.25 7.36*
I. 70 50 Gröbers 5. 16* 8.21 9.30 10.46 12.59 2.35 4.6 5.19 7.16* 8.10*

7.10] 5.40] 3. 60Halberstadt 5.35* 7.28 10.19 2.11 6.10* 8.58*
28.2021. 10 14.20 Hamburg itb. Stendal-Delzen 5.42* (10. 14) 11.14 4.35

e

28.2021.10 14.20) über Wittenberge 10.50* 7.10 (8.30) (4.5) 1.30
18.90 14.20 9.60 Hannover über Magdburg (3. 5.45* (11.7) 3.28 (6. 10*) 6. 16*

8

10.80 8.20 5.40Harzburg 5.55* 8.33 11.42 4.40 7.20*
10.90 8.90 5.50Helmstedt (4.53*) 5. 10 8.38 (1.34) (5.36) 9.7*

90 70 50 Hohenthurm 4. 1* 7. 18 9.48 1.35 5.30 8.42*
8.10 6.10 4.40üterbog 1. 11* 7.25 (9.15) 10.58 2.23 (3.28) 6.14* (9. 1*)

7.20 5.40) 3.70ena über Gr.-Heringen 6.42 10.30 2.9 5.8 8.11*
1.20 80Kntschmar 6.38 12.27 (6.429) 9.43*

50.2037.30 26. 101Köln üb. Magdeb. -Hann. (8.45*) 10.30* (11. 40*) (8.30)(12.--)

4.30 3.20 2.20Kösen 3.19* 5.25* (8.3) 8.44 11,33 3.32 (4.19) 6.12* 9.30*

.20 90 70 Landsberg 3.52* 7. 11 9.41 1.28 5.23 8.35*
O 2. 1.40 Leipzig 4.30* 6. 35 7.35 9. 10. (11. 12.25 2.- 3.20

19.1012.80lLiegnitz über Kohlfurt 12.37* (11.33) 2.21
5.20 3.50 Magdeburg 12.15* (5.55*) 7.40 11.5 (3.25) 4.30 6.50* (9.10*)

40

90

.20 90 60Merseburg (4.14*) 6.42 (858) 10.05 1248 2.21 4.52 (5.17)

50

1

1.50] 1.10 75 Nauendorf 6. 15 7.38 9.32 12.42 4.23 8.18* 11.10*
3.70 2.80 1.90 n entanne 11.47 3.47 (4.30) 6.28* (8. 112)

9.70 7.30 4.90Neudietendorf (1.55*) 621 9.34 1.20 3.40 (6.44*) 7.17

I. .80 50 Niemberg 2.36* (7. 14) 8.36 9.46 1.10 (4.49) 6.40* 8.43*
7.90 5.90 4.— Nordhausen 4.20* (5. 13*) 7.6 10.29 1.20 2.24 (6.56*) 7.41* 11.2

2.20 1.70 1.10]0berröblingen a/S. 5. 40* 6. 14 9.24 11.41 12.32 4.29 6.21* 9.52*

8.70 6.60 4.40]0ſschersleben 6.48 10.23 1.15 5.18 8.17*
50 30Peissen 6. 55 12.44 6. 58* 10. 2*

32.6024.30 16. 60 Posen über Guben 12.57* 10.34

7.40 5.60 3. 70 Quedlinburg 6. 45 10.5 1.21 5.31 8.28*
22.60] 1.70 Querfurt 4.50* 8.23 10.47 3.30 8.45*

14.40 10.80 7. 20haihenow 6. 33 (9.7) 9.43 3.43 8.57* 1.41*

1.80 1.40 1.--Roitsch 3.32* 6.56 9.26 1.11 5.9 8.21*
6.10 4.70] 3. 10Rossla 4.50* 7.42 11.1 2.55 J 8.197

16.20 12.20 8. 10Salzwedel 5.45* 9.24 (12.52) 3.14 8.31*
3.70 2.75 1.90 Sandersleben 6.50 8.48 11.45 3.32 7.33* 10.23*
4.80 3.60 2.40 Sangerhausen 5. 17* (5.59*) 8. 25 11.35 3. 29 (7.43*) 8.54*
1.60 1.20 80 Schkeuditz 5.-- 8.5 9.18 10.30 12.48 2.22 3.50 5.7 7.

7.58* 8.20* 11.26*
80 60 40 Schlettau 6. 13 6. 41 9.51 12.14 12.59 4.58 6.54* 10.20*

5.70 4.30 2.90Schönebeck 12.48* (6. 12) 8.8 11.33 (3.43) 5.1 7.17* (9.28)

.50 3. Stassfurt über Cöthen 6.40 9.-- 11.14 3.22 7.26*
7.50 5.60 3.801 über Schönebeck 5.31* (7.24) 9.49 1.44 5.34 10.51*

11.60 8.70 5.80 Siendal 4.9* 7.40 10.50 (2.2) 4.52 (8.4*) 10. 12*

1.10* 7.44 10.19 11.18 1.51 3.42 6.18* 8.59* 1.70 1.20 80Stumsdorf 2.23* (7.4) 8.24 9.34 12.58 (4.41) 6.28* 8.32*
7.- 5.50 3.60 Suderode 6.56 10.21 12.57 5.40 8.36*

13.90 10.40] 7.--Suhl 7.27 10.-- (4.45) 11.38*
70 50Teicha 6 37 7.51 9.46 12. 55 8.32*

1.50 1.10 80 Teutschenthal 5. 54* 6.27 9.37 11.55 12.45 4.43 6.35* 10.5*
45.4032.8023. 30] Thorn iiber Posen-Guben 10. 13* (7.3)

8.20 6.20 4.10 Thale 6. 20 9.45 I 5.5 8.
6.30 4.70 3.20] Torgau 4.59* 10.55 5.21 8.16*

60 50 30Troiha 6.51 7.58 9.53 1.3 4.42 8.38* 11.25*
10.10 7.60 5. 10Vienenburg 6.20 9.5 1.11 5.10 7.45*

1.20 90 60Walwitz 6. 26 7.45 9. 39 12.49 4.30 8. 25*
1.60 1.10Weissand 2.11* 8.14 9.23 12.48 6. 17* 8.22

2.60 2. 1.30Weissenfels (3.47*) 6.5 (8.32 9.27 12. 11 1.45 4.14 (4.48) (4.29*) 7.7 (9.13) 10.28 1.9 2.48 5.15

6.75 4.50 Wernigerode 6.20 920 1.10 4.25 7.50*
5.40 4.10 3.-—- Mienderg 2. 10* 8.13 (9.19) (1025) 11,51 3.23 (3.59) 7.8*4.21* 10.3 (11.3) (11.39) 1.50 5.44 (5.16)

15. 20 11. 70 7.80Wittenderge 255* 5.45* 12.18 4.-- (7.59) 7.40
5.20 3.90 2.60 Zeitz 5.4

O 3.30 Zerbst 5.10* 7.44 11.51 (3.46) 8.36*

.90 60 Z8Cherben 6.6 12.7 6.47*

Aachen über Magdeb.-Deutz (6.15*) (6.51)
—-.30 Ammendorf 6.55 10. 18 I. 2.37 5.4 7.58* 11.4*

Aschersieben 6.35 8.28 11.26 3.14 7. 15* 9.57*3.208alenstedt 5. 30* 7.28 2.5 6.7* 9.3*

8.50 Sebra über Eisenach (11.45*) 7.6 10.37 (12.25) (4.20) 4.

Thür 7.38 8.30 11.46 3.7 5.53

(10.18*)

über Cönnern 5.20* 7.40 12.24 3.55 6.28*

Palbe a./S. üb. Sandersleb. 8.48 12.59 5.20 9.19*
üb. Bernburg 8.48 11.11 12.59 5.20 9.19*

dessau über Cöthen 6.55 11.18 1.33 5.53 8.25* 11.10*
über Bitterfeld 5.53* 8.26 12.37 (4.11) 9.20*

Frankfurt a/ d. üb. Kisenach (7.452) 5. 15* (8.45) (12.35) 10.5*

b. Cassel (10.50*) 11.10* (12. 9.45

8.36* 11.42*

über Halberstadt 5.35* 9.25 12. 4.

4.45 6. 30* 7.40* 7.50* (9.56*) 10.56*

7.43* (8.55*) 10.51

7.2* (8.15*) (8.30*) 10.13*

(9.35*

7.10 10.-- 3. 12 (7.30*) 8.40*

zir Merr-enuige Tägliche Fahrten nach Halle a/S.

n re de I t i. LaW 8.58*
.5 10.28 1.9 2.48 5.14 8. 10* 11.14*

8.10 10.5 1.16 4.55 8.50* 11.37*
8.10 1.16 4.55 8.50* 11.37*
(4.30*) 1.9 5.14 (5.33) (9.11*) 11.14*

8.10 10.5 1.16 4.55 8.50* 11.37
4.21* 10.3 (11.3) (11.33) 1.50 5.44 (5. 16)

8.57* (10.51*)
8.52 1.26 6.56* (10.41*) 2.53*
10.5 1.16 4.55 8.50* 11.37*
(9.13) 10.28 1.9 5.14 (5.33) 8.10* 11.14*
4.21* 7.33 10.3 (11.3) 1.50 5.44 (5.16)

8.57* (10.51*)
(7.27) 1.26 (5.3) 8.58* 2.53*

10.5 1.16 4.55 8.50* 11.37*
4.21* 7.33 10.3 1.50 5.44 8.57*
8.58* (10.41*) 2.53* (5.3) 10.2 1.26
12.56 (7.9*)
7.27) 10.2 1.26 6.56* 8. 58* 2.53*
.16 4.55 8.50* 11.37*

1.26 6.56* (10.41 2.53*

(9.13) 10.28 1.9 5.14 (5.33) 8.10* 11.14*
e aqumc——2

(7.14) 10.5 1.13 5.13 (8.55*) 10.35* 6.29

(4.30*) 7.5 (9.13) 10.28 1.09 2.48 5. 14 (5. 33

8.10* (9.11*) 11.14*
7.5 8.10 10.5 1.16 4.55 8.50* 11.37*
2.53* (7.27) 8.52 (10.2) 1.26 (5.3) 6.56* 8. 58*

(10.41*12.56 (7.9*) 10.14* 7.6
7.6 12.56 (7.9*) 10. 14*
8.52 1.26 (5.3) 8.58* (10.41*) 2.53*

7.33 10.3 5.16 5.44 (10.51*)
5.37* 8.42 11.7 2.52 4.27 7.37* 8.57* 12.3*
7.5 8.10 I. 16 4.55

7.9 57,228 (10.26*)7.6 12.56 (7.9)* 10. I
(4.30*) (9.13*) 10.28 1.9 5.14 (5.33) 8. 10

(9. II 11.74-
6.29 6.55 (7.14) 10.5 12.30 1.13 5.13 6.55

(8.55*) 10.35*
(8.55*) (7.15)

(T50*) 7.5 (9.13) 10.28 1.9 5.14 (5.33) 8. 10
(9.11*) 11.14

7.6 12.56 (7.9*) 10.14*
(4.30*) 5.14 (5.33) (9.11*) 11. 14

(7.14) 1.13 (8.55*) 10.35*
12.56 (7.9*) 10.14-
(7.27) 1.26 5.3 (10.41*) 2.
(4.30*) 7.7 (9.13) 10.28 1.9 5.14 (5.33)

8.10* (9.11*) 11.14*
10.5 1.16 455 8.50* 11.37*
28* (727) 102 1.26 6.3) 6.56* 8.58-
5.37* 8.42 9.43 11.7 1.12 2.52 4.27 5.32

7.37* 823* 8.57* 12.3*
8.10 10.5 1.16 4.55 8.50* 11.37
.3) 8.58* 2.58
(727) (5.3) (10.41*)2.53
37 I26 (5.3) 8.58* (10.41*) 2.5

s 4.55 8.50* 11.37
10.5 1.16 455 8.50* 11.37
7.27) 102 1.26 8.58* (10.41*) 2.583
21* 7.33 10.3 1.50 5.44 8. 57*

421* i. 150 5.44 (5.16) 8.57*
(10.51

(9.13) 10.28 1.9 5.14 (5.33) 8. 10* 11. 14*

wer 2227.6 12.56 (7.9*) 10. 14*
(7.27) (5.3) 8.56* (10. 41*) 2.53*

4.30 s r 10.28 1.9 5.14 (5.33) 8. 10*
147

4.21* 7.33 10.3 1.50 5.44 8.57*
5.37* 7.9 8.42 9.43 11.7 (11.28) 1.12 2.52

4.27 5.32 7.37* 8.23* 8.57* (10.26*) 12. 3*
12.56 (7.6*) 7.6
2.53* (7.27) 10.2 1.26 (5.3) 6.56* 8. 58*

10.41*)

(430*) 7.5 (9.13) 10.28 1.9 2.48 5.14
8.10* (9.11*) 11.14-

7.5 8.10 105 1.16 4.55 8.50* 11.37*
(430*) 7.5 (9.13) 10.28 1.9 5.14

(5.33) 8.10* (9. 11*) 11.14-
(4.30*) (9 13) 10.28 1.9 65.14 8.10*

(9. 11772.53* (7.27) 8.52 10.2 1.26 (5.3) 6.56* 8,58*
6.55 (7.14) 10.5 1.18 12.30 5. 13 (8.55*)

10.35* 6.29
6.29 6.55 10.5 12.30 1.13 5.13 7. 10* 10.85

10.5 1.16 4.55 8.50* 11.37*
7.6 12.56 (7.9*) 10.14
12.56 7.9*

10.5 1.16 4.55 8.50* 11.37*
6.29 10.5 12.30 5.13 10.35*
1.26 (5.3) 8.58* 2.53* (7.27)
4.21* (33 10.3 1.50 5.44 8.57*
6.55 10.5 1.13 5.13 (8.55*) 10.35*
1.26 (5.3) 8.58* 2.53*

de
8.10 10.5 1.16 4.55 8.50* 11.37*
6.55 (7.14) 10.5 1.13 5.13 (8.55*) 10. 35
5.37* 8.42 9.43 11.7 1.12 2.52 4.N 5.32

7.37* 8.23* 8.57* 12. 3*
.29 6.55 10.5 12.30 1.13 5.13 7.10* 10.35*
2.53* (7.27) 10.2 1.26 (5.3) 6.56* 8.58

(10.41*)
8.52 1.26 6.56* (10.41*)

d

(7.27) 0.2 1.26 (5.3) 8.58* 2.53*
(727) 1.26 (5.3) 8.58* (10.41*) 2.53
2.53* (7.27) 8.52 10.2 1.26 (5. 3) 6.56* 8. 58*
10.5 4.55 8.50* 11.37*
1.9 514 (9.11*) (4.30*)

7.5 8.10 10.5 1.16 8.50*
6.29 6.55 10.5 12.30 1.13 5.13 7.10* 10.35*
12.56 (7.9*)

10.5 1.16 4.55 8.50* 11.372
7.6 12.56 (7.9*) 10. 14*
75 8.10 105 1.16 4.55 8.50* 11.37*
10.5 1.16 4.55 8.50* 11.37*
7.5 8.10 10.5 1.16 4.55 8.50* 11.37
253* 8.52 10.2 1.26 6. 56* 8.58*

(5.03) 8.8* (8.50*) (9.8*) 10.56*
10.5 1.16 4.55 8.50* 11.37*

8.597* (10.51*)
(7.27) I26 (3.3) 8.58* (11.41*) 2.583*
7.5 (9.15) 10.28 1.9 5. 14 (8.50*) 11. 14-

7.33 10.3 2.50 (5.16) 5.44 (10.51*)
6.29 12.30 7. 10

in Halle.
Die Vorgedruckten Preise sind für Personenzüge. Preise für Rückfahrtkarten steigen mit der Entfernung und

Gältigkeitsdauer. Bis zur Entfernung von 100 km ea. 509, Zuschlag zur einfachen Fahrkarte und 2 Tage gültig. Von
190--200 km Entfernung ea. 609 Zuschlag und 3 Tage gültig. Von 200—300 Km Entfernung 4 Tage gültig u. s. w.
100 zu 100 Km um Tag steigend. Berlin hat Ausnahme, indem die Gültigkeitsdauer von “0 zu 50 m un 1 Tag steigt
Die 2tägigen Räckfahrkarten gelten wenn am Sonnabend oder vor einem Festtage gelöst 3 Tage; am Tage vor Weihb-
nachten, Oſtern oder Pfingsten gelöst, 4 Tage. Einer Abstempelung dieser Karten vor Antritt der Rückreise bedarf es
micht dagegen mwüssen die drei-, vier- und wehrtagigen Karten abgespempelt werden. Die Räckreise muss vor Aitter-

Sonntass-Sonderzüge: 7.15 Vorm. von Halle. 9.41 Vorm. in Stadtsulza und zurück 8.45 von Stadtsulza, 10.49 Ab.

nacht desjenigen Tages, mit dem die Siltigkeit erliseht, angetreten und ohne Unterbréchung beendet werden.
Fahrt kann unterbrochen werden Bei einfachen Karten einmal bei Käcktahrtkarten einmal auf der Hin- und einmal aut
der Herfahrt; doch ist in jodem Falle die Fahrkarte sofort nach dem Verlassen des Zuges dem Stationsbeamten vorzu-
-eigen. Vie Fahrt kann am Unterbrechungs- oder am folgenden Tage fortgesetzt werden doch kann die Gältigkeitsdauerder Kückfahrtkarten nicht dadurch verlängert werden. Räcktahrt- und Randreisekarten, mit denen eine Preiserhöhung
verbunden, sind nur für die Person gültig, welche die Reise begonnen hat.

Die Räckfahrtkarten gelten fär alle Aüge mit Ausnahme auf der Strecke Ialle-Eisenach 7.39 V. 11.9 V. 11.40 V.
10.58 Ab. ahgehend 4.30 V. 5.35 V. 9.11 Ab. ankoinmend, zu denen Karte IV. Klasse 2u2 Hosen ist.

Sogeénannte Ssonntag-Kü ktahrtkarten werden Für die ehemaſigen Thüringer u. Berlin Anhalter Stationen an allen
Sonn- und Festtagen für II und III. Classe ausgegeben. Diese gelten zur Räcktahrt nur am Ausgabet ige und zu den Per-
senenzügen mit Ausnahme desjeunigen, der 5.52 Nachm. von Eisenach abgeht und 11.14 Ab. in Halle eintritt. Fahbrunter-
brechung aut Sonntagskarten nicht gestattet. Von Berlin-Anhbalter Stationen gelten die Sonntagskarten aueh noch zu
dem Zuge, der 11 Abends von Berlin abgeht und 4121 frah am folgenden Tage in Halle eintrifft.

von

Die

Ein Umtausech gelöster Fahrkarten gegen eine höhere Classe ist bis 10 Minuten vor Abgang gestattet; gegen eine
niedere Classe nur, wenn in der höheren ein Platz nicht frei ist. Aut den Unterwegsstationen ist ein Umtausch der
Karten nicht angängig, sondern nur Lösung entsprechender Zuschlagkarten beim Uebergaug in höhere Klassen.

Kinder werden befördert: Unter 4 Jahren frei wenn ein besonderer Platz nicht beansprucht wird. Von 4 bis
10 Jahren 2 Kinder auf eine Karte der betreffenden Classe und 1 Kind auf Fahrkarte. Die Abrundung des Preises
für 1 Kinderkarte geschieht bei einem Betrage von 10 und 30 Pfennigen für die ganze Karte aufwarts aut volle 5, in
allen ad rn vollen aut volle 10 Pfennige. Kinder über 10 Jahr bezahlan voll. An Gepäck werden für einfache wie
Rückfahrtkarten 25 kg trei befördert Kinderbillets 12 kg.

Fahrpreisermä-sigungen werden gewährt An studirende und Schüler bei mindestens 10 Personen in Begleitung
eines Docenten oder Lehrer- zum NMilitairfahrpreise. An Gesellschaften in I. bis III. Cl. bei einer Betheiligung von
mindestens 50 Personen werden einfache Karten zum halben und Rücktahrtkarten zum einfachen Fahrpreise ausgegeben,
Freigepäack wird nicht gewährt.

Aut den strecken Halle-Leipaig, Halle- Magdeburg und Halle-Vienenburg werden noch Karten für Coupees zu je
10 Personen u r Dieselben gelten stets für Hin- u. Rücktahrt und
dauer s Tage. in- u. Rücktahrt muss zusammen erfolgen.

Kosten nur einfachen Fahrpreis. Gültigkeits-

Die sogenannten Ferien-Sonderzüge von Berlin nach dem Süden über Halle besiehungsweise Leipzig werden in
diesen Jahre abgelassen

Nach Munchen, Salzburg-Reichenhall, Kufstein und Lindau am
Stuttgart u. Friedrichshofen am 17. Fäli.
Frankfurt a M., dem Rhein, Reichsland und Basel am 6.

6. Juli, 14. Juli u. 2. August.

uli, 14. Juli u. 11. August.

Halle, Gebauer-Sehwetschke'sche Buchdruckerei.

a t re ce w.

Weg



Zweite Beilage zu 126 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schivetſchle' ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 1. Juni 1888.

rer m nene Srer e p. à r a v e e
Für Nervenkranke zur Kenntnissnahme.

Seit Hippokrates bis heute wurden Nervenleidende mit allen e Proceduren, mit Enthaltſamkeits- und KaltwaſſerCuren, Elektricikät, Galvanismus, Dampf-,
Moor und Seebäder gequält. Die Wiſſenſchaft zerbricht den Kopf und das Ei des Columbus ſteht neben ihr. Erſt der Neuzeit gehört die Erkenntniß an, daß der ſo

v

nahe liegende und einfache Weg, durch Beuützung der Aufſaugungsfähigkeit der Haut direct auf unſer Nervenſyſtem einzuwirken, bislang völlig vernachläſſigt worden iſt.
Beinahe fünfzig Jahre habe ich in meinem ärztlichen Berufsleben Gelegenheit gehabt und geſucht, nach dieſer Richtung hin Erfahrungen zu ſammeln und dieſe haben den Ausſpruch
des Profeſſors Virchow: „Ein Minimum eines ſehr energiſchen Erregers kann ſehr dauernde und große Wirkungen r indem ſich die urſprüngliche Erregung der Nerven wei
ter fortpflanzt,“ mehr als glänzend bewieſen. Nachdem auch auf dem letzten (ſiebenten) balneologiſchen Congreſſe die Herren Profeſſoren Schott, Röhrig, Pariſot, Munk u. ſ. w.
als ertreter dieſer neuen Therapie zur Geltung kamen, bin ich der Erſte, der mit einem fertigen Heilverfahren in die Oeffentlichkeit tritt. Jch adreſſire mich deshalb

an alleJene, die an krankhaften im Allgemeinen, darnach an ſogenaunter Nervoſität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopſſchmerzen, Migräne, Cou
geſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Nubehaglichteit. Ferner wende ich mich an jene

Kranken, die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden
und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen
Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, J u. ſ. w. leiden

J und die bereits ärztliche Hilfe nachſnchtenund durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf, Moor oder Seebäder keine Heilung oder
Beſſerung erlangten. Und endlich an jene

Perſonen, die Schlagfluß fürchten
und dazu aus den Erſcheinungen andauernden er Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den
Augen, e unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Häude und Füßze Urſache haben. Allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien
Rervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch jenen geſunden, ſelbſt jüngeren Perſouen, die geiſtig viel beſchäf
tigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, empfehle ich hiermit, ſich mit meinem Heilverfahren, das nur in täglich einmaliger Kopfwaſchung beſteht,
bekannt zu machen und das ſowohl einfach als billig (täglich mit kaum mehr als 8 Pfennige Unkoſten) durchzuführen iſt. In dieſem Sinne empfehle ich meine in 16. Anflage
erſchienene Broſchüre:

Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Apoplexie-Hirnlähmung), Vorbengung und Heilung,
die an Jedermann auf Anſuchen franco und koſtenfrei durch die hier unten verzeichneten Firmen zugeſendet wird.

Wenn dieſer in dem vorbezeichneten Schriftchen näher declarirten Curmethode bereits hinweiſende Beſprechungen der Preſſe, inſonderheit ſeitens der „Kreuzzeitung
(Nr. 145 vom 25. Juni), des „Berliner Börſencourier“ (Nr. 258 vom 24. Mai), des Berliner Courier“ (Nr. 140 vom 24. Mayh), der „Poſt“, der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“, der „Jlluſtr. e eitung“, des „Wiener Handels und Gewerbeberichtes“ c. zu Theil wurden, ſo bin ich ferner in der Lage, mich laut Broſchüre auf eine ſo
Seht fortgeſetzt wachſende Zahl glänzender Anerkennungen hochreſpectabelſter Perſonen, wie Sr. Hoheit des Herzogs von Oldenburg (Schloß Erlaa), Sr. Excellenz Generak

ientenant von Bonin (Dresden), Sr. Excellenz General- Lieutenant von Bredow (auf Rittergut Brieſen), Geueralmajor Freiherr von Krone (Darmſtadt), Kgl. bayr.
Regiments Auditenr Strube (Freiburg i. Br.), Gräfin SeherThohs (Hohenfriedeberg), Geheimer Rath Rittner (Frankfurt a. M. Conſul Dr. Aſchenbach Corfu),
Kaiſerl. Kgl. Profeſſor von Oberſcheide (Krems), Königl. Ken ajor von Funck (Berlin), Schnldirector Chriſtofer de Jſſakievic (Radautz). Baronin von dem Kneſebeck
KreisSchulinſpector Sklarzyk (Samter), Bürgermeiſter Jahn u Regierungs Aſſeſſor Schrayvogel (NeuUlm), Amtsvorſtehen Jul. Schur (Budwethen, Oſtpreu
Ken), Kaiſerl. Kgl. Oberſt Grund (Kosmanos, Böhmen), Criminalrichter Brill (Darmſtadt), Kgl. Landrichter Storch Gerlin), K. k. Oberbaurath Ritter von Stache,
Graz und viele Andere mehr, zu beziehen, ſo daß ich es geradezu für meine Pflicht halte, in jeder geeigneten Weiſe angeſichts des großen Menſchenübels auf mein Heilverfahren
aufmerkſam zu machen. Benütze ich hierzu die Vermittelung des Preſſe, ſo geſchieht es, weil es keinen andern Weg giebt, um der Nenſchheit in durchgreifender Weiſe Kunde zu
eben und es kann deshalb Niemand in der Form dieſer Veröffent ichung eine Entwürdigung eines thatſächlich erfolgreichen, auf wiſſenſchoftlichen Prinzipien baſirenden und die
erabminderung menſchlicher Leiden bezweckenden Forſchungsreſultates erkennen wollen.

Um dem Leſer ſowohl die war rt nervöſer Uebel, als i die Vielſeitigkeit der Heilwirkung meines Verfahrens zur Anſchauung zu bringen, habe ich 120 Krauken
berichte von Aerzten und Privaten meiner Broſchure beigegeben. Die Herren Aerzte und Gelehrten aber, denen dieſe meine Unterbreitung zu Geſicht kommt, verweiſe ich in Sonderheitauf die anerkannte Autorität des Dr. von Liebig der da W Die Erfahrungen von Allen, welche ſich mit der Erforſchung der Naturerſcheinungen beſchäftigt haben. ſtimmen zuletzt
darin überein, daß dieſe durch weit einfachere Mittel und Urſachen bedingt und hervorgebracht werden, als man ſich gedacht hat oder als wir uns denken gerade dieſe Einfachheit n wir
als das größte Wunder betrachten. Indem ich ſomit Rerventranke jeder Art in deren eigenſtem Intereſſe zur Durchſicht meines Schriftchens einlade, ſtelle ich zugleich allen Herren Aerzten.
die in eigener Perſon mit nervöſen Uebeln zu kämpfen haben, mein Hilfsmittel koſtenfrei zur Verfügung und zwar zu ihrem eigenen Beſten und zu ihrer eigenen Belehrung, im Jntereſſe der l
Allgemeinheit. Vilshofen in Bayern 1888. Romnn W eissmann, ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt,Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordeus vom weißen Kreuz.

Zum Zwecke bequemeren Bezuges iſt meine Broſchüre, 16. Auflage: „Ueber Nervenkraukheiten und Schlagfinßz Vorbeugung und Heilung, in Male a. d. S. bei V. Ramdohr,
Große SteinſtraßenEcke 33 in Leipzig in der Engelabotheke, in Augsburg bei Kof-Apotheker Berger und Schmidt'ſche Buchhandlung erzer), Berlin bei F. Krämer, Waldemar-
ſtraße 56, in Brauuſchiweig bei Paul Mank, Apotgeter, in Breslau bei J. Friedländer, Oblauerſtraße 36 3 Eingang Ecke Teſchenſtraße, in Bremen bei Heinrich Helmers, Langewieren 5, in
Celle bei der Schulze ſchen Schulbuchhandlung, in Danzig bei v. Lewinski, Sandgrube 54, in Dresden bei Alfred Blembel, Wilsdrufferſtraße 30, in Hüßfeldorf bei F. Sotta, Klo ln 103,
in Elbing bei Selckmann, Brückſtraße 20, in Frantſurt a. M. bei E. Kanngießer, Neue Kräme 9, in Freiburg (Baden) bei L. SchmidtVogler, Verlags-Handlung, in Schtwwäb.“Gmünd bei
Theod. Geyer, in Hamburg, Exbedition der Tribüne“, Alter Steinweg 42, in Hannover bei A. Hemme, Vabrenwalderſtraße 6, in Lübeck bei C. Aln, Holſtenſtraße 22, in Magdeburg
bei A. Weber, Mittelſtraße 53 in Metz bei Dr. A. Duve, Adlerapotheke, Palaſtſtr. 7. in München bei E. Reiß, Adalbertſir. 53/0, in Münſter i. 13. bei Johannes Nogge, in Neumünſter
in Holſtein bei W. Vening, in Nürnberg bei Sigm. Meinei, Wunderburggaſſe 5, in Lberlahnſtein bei Louis Schmitz, Spediteur, in Plauen i. V. bei Rudolf, Pflug, Ecke der Jößnitzer und

orſtſtraße, in Stuttgart bei Geißelmann, Sanitätsbazar, Kronprinzſträße 12, in Williſan (Schweiz) bei Apotheker Kneubühler, in Würzburg dei der Bucher'ſchen Buchhandlung, in

wickan bei Holm von Voſe deponirt und koſtenlos zu beziehen. 43336m hS ve Künstler- Concert Da bin Von alle a9.S JS T Stadltescehützenmbagras hSonnabend den 2. unt. 7 Uhr Abenäs. mit photolith. Anſichten in

Mitwirkende: J 3 ikünſtleriſcher Ausführung à
rau Sthamer-Andriessen, Opernſängerin aus Leipzig. Pfg. vorräthig in jeder Buchhandlung

i i u. im Verlag von [13259
räulein Teresina Tuna,
err Paul von Fanko, Erfinder der Neu-Claviatur.Germanische Pisch-Grosshandlung
e gen Adn Hentzo, 3) 8ceerfr 90große Ulrichſtraße 37 u. Leipzigerſtr. 5. rien Karmrodt (Eeörg Fatzeicer). Varfüßerſtraße 19. 13806 u

4 J v e eMatjes Heringe Berlin. Victoria Theater. 2.7. un Miſſionsſeſt
w. r a Stück 10 4. Aufführun van Trümnelmanns Zutterfeſtjpiel

aviar. d uther und seine Zei,urch die Berliner Studentenſchaft in Rothenſchirmbach nächſten SonntagF. rn Pfd. 5 .4. F. BIb-Caviar à Pfd. 4 zum Beſten des Luther- Denkmals auf dem Neuen Markt. (3. Juni) Die kirchi. Feier beginnt n
ee- Und Flussfische. Regie: Herr Müller-Hanno. Chor: Akad. Geſangverein. 2, die Nachfeier im Walde um 4Lnachse, Seezungen, Hechte, Schollen, Aale Schellüsche Orcheſter des Victoria Theaters. v Feſtredner: Konſiſt.- Rath Rennen ausauch ſtets Vordseelkrabben (Garneelen), Suppen- und Preiſe der Plätze: Fremdenloge, x cheſtrploge. 5,00. I. Rang (Valkon, Wernigerode, Miſſionar Thomas

Tafelkrebse. Mittelbalkon, Loge): 4,00. Parquet. 3,00. II. Rang: Balkon, Loge 2,00. Neuguinea u. andere. [13242
Rauchwaaren III. Rang-Balkon: 1,50. III. Rang Prosc.-Loge: 1,00. Gallerie 0,50 Warneck,4 Vorverkauf bis Freitag, 1. Juni Mittags 12 Uhr bei: Jnvalidendank, Paſtor in Rothenſchirmbach.

VFette Dänfeche u. trockene Deutsche Bücklinge. Flanéer,! Markgrafenſtr.; Portier des Victoria-Theaters; Portier der Univerſität. AnHKornüsehe (rüngrätig), Anle Störſleisch, Maifische 2 Der v J x 8 Sie iaTheate Zia 3177 2a den Tagen der Aufführungen nur an der Kaſſe des Victoria- Theaters. [13177 Wolf G
r arinivce d r Gaſthaus nud Reſtaurant wenn G.maxin e a Stüd 6 und 4 c z rruss, Kronsardiänen, Anch rates Lüneb. n zur Franziskanerhalle, gr. Märlerstr. Kartoſfelpuſter.

9

nugen von 5 b 30 per Stück. 5 1325in. z Jn nächſter Nähe des Marktes, Bahnhof per Pferdebahn erreichbar, 13251Fisch Conserven aller Art zu den billigsten Preisen. S der 3 wie rege R vlIh d t
orzügkliche Speiſen und Getränke. Der neuen Zeit entſprechend einge-F. Méeveſo. richtete Zimmer von 1,50 bis 2 Mk. Licht und Servbies nicht berechnet. r. t r

Billigen und guten Mittagstiſch von 12 2 Uhr in reicher Answahl. u ahn 28. (r2u
13299] eſitze KoFEBE- Sprechſt.: 9 Uhr V. 5 Uhr

c e
1879 Giskra, öſterreichiſcher Abgeordneter im Fraukfurter Par in einem Briefe unter Anderem ſchrieb, daß ich zu einer Zeier-Gedenktage der Weltgeſchichte lament geſt. lichkeit in Köln, welche hier im Jſabellenſgale taältünden ſoltre,

31. Mai. 2 r In i dieſer r rige le t N enne ich meinen Vater und weih,
1689 on den Franzoſen eingeäſchert e daß, wenn er in einem ſolchen Tone redet, dies einem Befehle1740 Suche We ekotbefteionn en etnges t 4 Aus aller Welt gleich kommt, und er ehe Werdench deibel Jch nahin daher,
1740 Friedrich Wilhelm König von zreußen, geſt. Ueber die Jungfernrede des Kaiſers Friedrich als die Einladung kurz darauf an inich erging, dieſelbe an und
1773 Ludwig Tieck, Dichter, geb. brachte die im Jahre 2875 einige intereſſante ſagte mein Erſcheinen bei dem Feſte zu. Es war dies die erſteſehr Haydn, Komponſſt, geſt. Mittheilungen, welche beute e auf erneutes Intereſſe An Feſtlichkezt, weicher ich offiziell als Repräſentant meines Hauſes180 rd. v. Schill ſtirbt den Heldentod in Stralfund. z machen dürfen. Bei Ge einer Anweſenheit in beiwohnte, und da ich vorausſichtlich als ſolcher von den Feſt
isn7 Georg ticher Dichter, geb. v beſuchte r Friedrich, damals noch Kronprinz des gebern begrüßt werden würde, ſo ſetzte ich mir eine Rede auf,Herwegh Deutſchen Reichs und von Preußen, in Begleitung des Ober die ich als Antwort auf jene Begrüßung halten wollte. Jch

Bürgermeiſters Dr. Becker den Jſabellenfaal im Gürzenich. Als lernte dieſe Rede auswendig und bald konnte ich ſie zu meiner
1. Juni er in den trat, ſchaute t W und auf eine Stelle Ferde den, Wänden meines Studierzimmers ganz flott und

W. Se er ſich an ſeinen eiter mit den Worten: Ohne zu ſtocken vordeclamiren. So vollſtändig auf die Dinge,
1205 Dandolo, Doge von Venedig, 97 Jahre alt, geſt. „Sehen Her bürgermeiſter, an dieſer Stelle habe ich die da kommen ſollten gerüſtet und vorbereitet, reiſte ich am
1520 WMontezuma, r von Mexiko, ermordet. einmal iel Sinne des Wortes Blut geſchwitzt.“ Tage des Feſtes ſeelenvergnügt nach Köln, begab mich zur4814 w en wieder in Genf ein. Wieſo, Kaiferli heit fragte der Oberbürgermeiſter er feſtgeſetzten Viunde in den Jſabellenſaal und würde hier mit
1815 arſchall, geſt. ſtaunt darüber. In ſeiner liebenswürdigen Weiſe erzählte der Herzlichkeit empfangen. Das Feſt nahm ſeinen frohen Verlan.on ö arſchall. geſt. hohe Herr nun Folgendes: „Es war während der erſten Zeit und als die erwartete Anſprache an mich vorüber war, erhoo

arrer im Steinthal, geſt. meines Beſuchs der Univerſität Bonn, als mir mein Vater einſt ich mich von meinem Platze und begann: „Meine Herren!“
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Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhandlung:

Verhandelt
Magdeburg, den 19. Mai 1888.

Jn Gemäßheit der g8 46 bis 48 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März
1850 wurden diejenigen ausgelooſten Schuldverſchreibungen der mit der König
lichen Reutenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover vereinigten Eichs-
feldſchen Tilgungskaſſe, welche nach dem von der Königlichen Direction der
Rentenbank zu den Akten gegebenen Verzeichniſſe gegen Baarzahlung zurück-
geliefert ſind, und zwar:

I. 48
6 Stück à 1500 9 000II. à 421 Stück à 1500 31 500 .4

600 60016 300 48009 150 13502 75 1590 400überhaupt 47 400
buchſtäblich: Sieben und Vierzig Tauſend Vier Hundert Mark nebſt zuge-
hörigen Zinscoupons und Talons in Gegenwart der Unterzeichneten heutedurch Feuer vernichtet. t

orgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.
gez. Steinbach,

Notar.
gez. Graf v. d. Schulenburg A. gez. Sachse,

Abgeordnete der Provinz Sachſen.
gez. D. v. Lenthe. eeß Alb. Harriehausen,

Abgeordnete der Provinz Hannover.
a. u. Z.gez. Rückstacedt,

Provinzial Rentmeiſter.
wird nach Vorſchrift des S 48 des Rentenbank-Geſetzes vom 2. März 1850
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Magdeburg, den 19. Mai 1888.
Königliche Direction

der Nentenbank für die Probinzen Sachſen u. Hannover.

von Mon. [13165
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von
Boragk, Band 1 Artikel 11 auf den Namen des Oberlazarethgehilfen
Franz Julius Blüher in Halle a/S. eingetragenen, in der Gemarkung
Boragk belegenen Grundſtücke, Höheplan Nr. 2, Kartenblatt 1, Parzellen 12
und 13, am 18. Juli 1888, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 15585/100 Thaler Reinertrag und einer Fläche
von 26 ha 52 a 20 qm zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchartikels, etwaige Abſchätzungen und
andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe-
dingungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus
dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des m nichthervorging, inebefondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wie
derkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor
der Aufforderung zur r von Geboten anzumelden und falls derbetreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen wi
drigenfalls dieſelben eihgtelungeg geringſten Gebots nicht berückſichtigtwerden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, wer
den aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens rer widrigenfalls nach uſchlag das Kauf-geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 20. Juli
1888, Vormittags 9 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. [I13287

Mühlberg a/B., den 28. Mai 1888.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der n r a ſollen die im Grundbuche von Rade-

well, Band 2 Blatt No. 78, auf den Namen der verehelichten Mühlenbau-
meiſter Staeblein, Anna Emniälie geb. Schaaf in Nadewell eingetra-
genen, in Radewell belegenen Grundſtücke:

a. die Hausſtelle an Wohnhaus mit Hof, Stall mit Backhaus, Maſchi-
nen-Werkſtatt, Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 336/206 von 8 a 86 qm.

b. vom Plan Nr. 85b Gemarkung Radewell, Kartenblatt 2
e. Parzelle Nr. 335/206 Weg von 38 qm,
8. Parzelle Nr. 337/206 Hausgarten von 4 a 86 qm,

am 21. Juli 1888, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
an Gerichtsſtelle kleine Steinſtraße Nr. 8, Zimmer Nr. 31

verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 202,00 Nutzungswerth zur Gebändeſteuer

peranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Ah glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im

Range zurücktreten. gesDiejenigen welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 23. Juli
1888, Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verkündet
werden.

Halle a/S., den 23. Mai 1888. [13272Königliches Amtsgericht, Abth. VII.

Veraimg rung.
Die Zimmer und Schieferdeckerarbeiten zum Kirchban in Belleben

ſollen getrennt vergeben werden.
Zeichnungen, Anſchlag und Bedingungen liegen im Bureau Halle a/S;S.,

Blumenſtraße 17 zur Einſicht aus; auch ſind daſelbſt Bedingungen und f

PHaster iſt zu vergeben.

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle aS., den 27. Mai 1888

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
(COöthen-Leipzig).

Berirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leipziäg.)
r UVmbau Bahnhof Halle.
Die Ausführung von 12,500 qm Kopfstein- und Reihen-

r

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1,00
von der unterzeichneten Bauinſpection zu 7

Angeboke ſind unter Benutzung des Pr
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der L

Angebot auf PHasterarbeiten““W bis zum 14. Juni 1888, Vormittags 11 Uhr

und Beifügung
uſſchrift:

[13275

Zur Vergebung der Maurer-,

a, zum Neubau 2er

C, ID
iſt Termin auf

r. 41, 2 Treppen, anberaumt.

Halle a. S., den 26. Mai 1888.

Submission.ß Zimmerer und Stakerarbeiten zu denErweiterungsbauten auf hieſiger ProvinzialJrrenanſtalt und zwar:
ufnahmeStationen,

2er Villen für je 40 Männer und
1 Wohnhauſes für einen verheiratheten Arzt pp.

Dienstag den 5. Juni er.,
ormittags 10 Uhr

im Bürean der unterzeichneten Landes-Baninſpection, Große Steinſtraße

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Ein
ſicht aus, auch ſind bezügliche Offerten dahin rechtzeitig bis zum vorbezeich

neten Eröffnungs-Termin einzureichen. [131
Die Landes-Bauinspection Halle.

zum Ausverkauf.

Nutzholz- Verkauf.
Wegen Geſchäfts-Veränderun

ſtelle mein gr. Lager v. trock. Holzvorräthen in: Kiefer, Fie
Buche, W eissb., Rüster, Ahorn, Brettern und BRonhlen,
Stollen, Latten, Baumpfüählen ete-, auch gebr. Brettern,

9692

e, Riche,

E. W erther, vie a.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vöm 19. Mai 1888
ſind an demſelben Tage folgende Ein-
tragungen erfolgt:

In er Geſellſchaftsregiſter, wo
ſelbſt unter Nr. 665 die hieſige Handels
geſellſchaft in Firma:

„Robert Barth Comp.“
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch Ueberein
kunft aufgelöſt. Der Kaufmann
Robert Varth zu Halle a/S. ſetzt
das Handelsgeſchäft unter Beibehalt
ung der bisherigen Firma:

„Robert Barth Comp.“
fort. Vergl. Nr. 1647 des Firmen-
regiſterss.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr. 1647 die Firma:

Robert Barth 4 Comp.“
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Robert
Barth zu Halle a/S. eingetragen
worden.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, wo
ſelbſt unter Nr. 688 die hieſige Handels
geſellſchaft in Firma:

„Fritſch, Schmidt Comp.“
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die r iſt durch Ueberein-
kunft der Betheiligten aufgelöſt. Der
Kaufmann und Apotheker Carl
Adolph Kaiſer zu Halle a/S. ſetzt
das Handelsgeſchäft unter Beibehalt-
ung der bisherigen Firma:

„Fritſch, Schmidt Comp.“
fort. Vergl. Nr. 1648 des Firmen-
regiſters-

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr. 1648 die Firma

„Fritſch, Schmidt Comp.“
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann und
Apotheker Carl Adolph Kaiſer zu
Halle a/S. eingetragen worden.

Zufolge Verfügung vom 18. Mai
1888 ſind an demſelben Tage in unſe-
rem Firmenregiſter und zwar:

a) unter Nr. 1508, woſelbſt die
Firma:
„H. A. Dtnalinger zu Halle a/S.

un
b) unter Nr. 1597, woſelbſt die Firma:

„Waareu- Credit Haus
F. Herzfeld“ zu Halle a/S.

eingetragen ſtehen, in Spalte6 folgende
Vermerke eingetragen:

Die Firma iſt erloſchen.
Halle a/S., den 19. Mai 1888.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

6000 Thaler werden in Cöthen
auf ein neugebautes Grundſtück zu ſo
ort oder 1. Juli gegen dreifach ge

Verdingung
„von Pfilaſterſteinen.

Die Lieferung von 120 ebm Reihen
pflaſterſteinen für Bahnhof Artern ſoll
öffentlich verdungen werden wozu
Termin in unſerm Büreau, Regels
gaſſe hierſelbſt, auf Dienſtag, den 12.
Juni, Vormittags 12 Uhr angeſetzt iſt.

Verſchloſſene, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Angebote ſind vorher
portofrei einzuſenden. [13233

Bedingungen können in unſerem
Büreau eingeſehen oder gegen Ver
gütung von 30 daher bezogen werden.

Sangerhauſen, den 27. Mai 1888.
Königl. Eiſenbahn Baninſpection.

Domainen- Verpachtung.
Die im Regierungsbezirk Caſſel,

Kreis Kirchhain, 15 km von der Kreis
ſtadt Kirchhain entfernt belegene
Domaine Wohra mit einem Areal von
113,2985 ha, darunter 1,1337 ha Hof-
und Bauſtelle ſowie Weg und Oedland,
0,5071 ha Gärten, 28,0152 ha Wieſen,
75,6216 ha Acker, 7,5546 ha Weide und
9,4663 ha Waſſer, ſoll für den achtzehn
jährigen Zeitraum von Johannis 1889
bis dahin 1907 im Wege des öffent-
lichen Meiſtgebots verpachtet werden.

Der Mindeſtbetrag des jährlichenPachtzinſes iſt auf 3000 en geſebt
Zur Ueberna me der Pachtung iſt ein
verfügbares Vermögen von 40000
erforderlich und haben Pachtbewerber
ſich über den eigenthümlichen Beſitz
eines ſolchen ſowie über die perſönlichen
Fähigkeiten als Landwirthe ſpäteſtens
8 Tage vor dem Bietungstermin bei
uns auszuweiſen.

Den Bietungstermin haben wir auf
Mittwoch, den 20 Juni d. J.

Morgens 11 Uhr,
in unſerem Sitzungszimmer vor dem
Regierungs-Rath Meyer anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen liegen
in unſerem Domainen Secretariate
und im Domainen-Rentamte zu Mar
burg zur Einſicht offen, können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domaine iſt
nach vorheriger Anmeldung beim
jetzigen Pächter, Oberamtmann Soldan,
geſtattet.

Caſſel, den 8. Mai 1888.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
omainen und Forſten.

Schönian. [1

Domainen- Verpachtung.
Die im Regierungsbezirk Caſſel,

Kreis Frankenberg, 5 km von der Kreis-
ſtadt Frankenberg entfernt belegene
Domaine Wolkersdorf mit einem Areal
von 236,3129 ha, darunter 4,2265 ha
Hof und Bauſtellen und Wege, 0,6396
ha Gärten, 184,8281 ha Acker, 41,4151
ha Wieſen, 2,7575 ha Weiden und 2,4461
Waſſer, und einem Grundſteuerreiner-
trage von 4262,43 ſoll für den acht
zehnjährigen Zeitraum von Johannis
1889 bis dahin 1907 im Wege des
öffentlichen Meiſtgebots verpachtet
werden. Der Mindeſtbetrag des jähr
lichen Pachtzinſes iſt auf 4500 feſt
geſetzt. Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein verfügbares Vermögen von 60000

erforderlich und haben Pachtbe-
werber ſich über den eigenthümlichen
Beſitz eines ſolchen, ſowie über die
erſönlichen Fähigkeiten als Landwirtheeene age vor dem Bietungs-
ermin bei uns auszuweiſen.
Den Bietungstermin haben wir auf
Dienſtag den 19. Juni d. Js.

orgens 11 Uhr
in unſerem Sißungszimmer vor dem
m. J Meyer anberaumt.
Die Verpachtungsbedingungen liegen
in unſerem DomainenSekretariat und
im DomainenRentamte zu Marburg
x Einſicht offen, können auch gegenrſtattung der Schreibgebühren von

Ha uns bezogen werden.
Die Beſichtigung der Domaine iſt

nach J Anmeldung bei demjetzigen Pächter Karl Krieger geſtattet.
aſſel,, den 1. Mai 1888.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domainen und Forſten.

Schönian.

Läcitation?
Sonnabend, den 2. Juni c. Nachm.

6 Uhr, ſollen in hieſiger Schenke ca. 60
uhren Steinknack und 45 Fuhren
and im Wege öffentlicher Licitation

vergeben werden. [13270
Tornau, den 29. Mai 1888.

Der Gemeindevorſtand.

BralloroiFörrauf.
Eine mittlere im Betriebe ſich be

findliche Dampfbrauerei nebſt Mälze
rei, in guter Gegend der Provinz
Sachſen gelegen mit neuerbautem
Eis- und Lagerkeller, wird hiermit
nuter günſtigen Bedingungen zum
Kauf angeboten. Gefl. erten
unr reelle Selbſtkäufer unter V
W. 375 durch den „Jubalidendank“
Leipzig erbeten. [13292
BRestauranmt-

Verkauf.
Jn der Nähe der Stadt Naumburg

a. S. ſoll in einem größeren ſehr
romantiſch belegenen Dorfe wegen
Krankheit des Beſitzers ein freundliches
Reſtanraut mit ſämmtlichem Zubehör

incl. ſchnell undpreiswürdig verkauft werden.
Nähere Auskunft hierüber ertheilt

H. A. Mondenschein,
13295] in Freyburg a. Unſtrut.

Ein Gütchen
von 100 r r gelegen,Stunden von Erfurt entfernt, an

der bangen iſt mit 3000 Thaler An
zahlung ſofort zu übernehmen.

Offerten unter J. 10 an die Exped.
d. Blattes zu richten. [13223

W Agenten verbeten.

Wirthschaſts-Auction,
Wegen Wirthſchaftsänderung werden

auf Domaine Schönewerdag bei Artern
Dienſtag den 5. Juni Vormittag 10
Uhr meiſtbietend verkauft:

2 Füchſe, 6jährig, leichte Wagenpferde, I älteres pferd. (Fuchs)
1 älteres Spannpferd, 30 Stück
Schweine, 2 halbverdeckte Kutſch
wagen, 1 kleiner ein und zweiſpän
niger Ponnywagen, 1 Schliten mit
Geläute div. Pferde- und Kuhge-
ſchirre, 1 Göbeldreſchmaſchine, 1
Haferquetſche und andere Maſchinen

eld-, Haus und Milchgeräthe, ein
ewächshaus auf Ab t div.Pflanzen in Kübeln und Töp eng

Auf dem Rittergute Weßmar bei
Gröbers ſteht ein ſchöner ſelbſtgezogener
1 jähriger ſprungfähiger ulle
Schorthorn) zu verkaufen. [13173

Fr. 500000 Süſskond

t n Posten1 3 [13290zu 3 resp. 3 /4 Zins;
Offertenanſchläge gegen Erſtattung der Copialien zu entnehmen. Offerten niir rmittagg ſt binzureie gende Sicherheit zur erſten Stelle Von 4 ſehr guten Reitpferden fürſind bis 11. Jnni 12 Uhr Vormittags daſelbſt einzureichen. eſucht. Offerten von Selbſtdarſeiher ſchwerſtes Gewicht ſtelle ich eins nach bald. sehriftl. Offerten erbittet

Der Königliche Baurath ind unter J. G an die Expedition Wahl zum Verkanf. 13126 B. 4 Baor Halberstadt,
HKilburger. [13314] dieſer Zeitung zu richten. [13167* Salzwedel, Rittm. v. Koblinski. a

e 9 re e r 7 7Jnſeitenfraß, wobei der Löwenantheil den Engerlingen zuge- kurzes Verweilen in der Sonne, die Thiere zu tödten. Aber ſ tödteten Thiere werden bei größerer Menge mit Erde und friſch
fallen war, ein Schaden von 4,300,000 Mk. feſtgeſtellt. Nun
giebt es zwar eine ſtattliche Zahl von Maikäferfeinden, die ihn
ſelbſt oder ſeine Larve verzehren. Aber wie vielen von ihnen
iſt der Käfer oder ſeine Larve zugänglich? Fledermäuſe und
Enten fangen den Käfer während des Fluges, und Krähen und
Staare leſen die Engerlinge gierig auf, wenn der Pflug ſie aus
ihrem Verſtecke ans Tageslicht bringt: den Sperlingen, Würgern,
Falken, Spechten und den eigentlichen inſektenfreſſenden Vögeln
ſteht wenigens auf Wochen der Käfer zu Gebote und die vielen
im Laub ſich findenden Flügeldecken beweiſen, wie viele Käfer
ihren Feinden zum Opfer fallen, aber die Enten und Hühner,
die Jgel, Dachſe und Schweine kommen nur mittelbar als Ver-
tilger des Maikifers in Betracht. Die noch von vielen Seiten
in der Engerlingsvertilgung dem Maulwurf zugetheilte Rolle
dürfte auf argen Uebertreibungen bernhen. So iſt der Menſch
gezwungen, der Markäferplage ſelbſt entgegen zu arbeiten. Schon
längſt werden von einſichtsvollen Landwirthen die beim Be-
ſtellen der Felder oder bei der Kartoffel- oder Rül enernte oder
von den Forſlmännern die in Saatkampen im Forſte ſich
zeigenden Engerlinge geſammelt.

zogen. KMenge von 7960 Scheffeln und 643 Centnern zu

30,000 Centnern, welc

Flur vernichtet werdeu.

Uebrigens genügt ſchon ein heiße Dämpfe thun bei der Tödtung gute Dienſte.

ommen,
Zeit aufbewahren. Ja

Geflügel erzielt.

entſpräche.
Die ge

gebranntem Kalk ſchichtenweiſe vermengt, und
wirkſamen Kompoſt, denn 100 Pfund friſche Maikäfer enthalten,
wie die chemiſche Unterſuchung ergeben hat, 3
ein halbes Pfund Phosphorſäure und ein
Dieſe Stoffe haben immerhin einen Werth von etwa 3 M. Ob

z S n und ſich Liebhaber für eine aus Maikäſern zu gewinnende Kraft
wie amtlich beglaubigt iſt, die faſt unglaubliche Menge von ſuppe für Reconvalescenten finden würden, magFe die Unzahl von 1590 Millionen Käfern

ergeben würde, vertilgt. Die auf die Maſſenvertilgung geſetzten
Erwartungen ſcheinen ſich auch erfüllt zu haben, wenigſtens Zwizeigten ſich im Schaltjahre 1872 die Schädlinge in nicht Vanner Maikäfer auf einer Darre oder im
Zahl ols jedes Jahr. Koſten können nicht in Betracht
wenn man bedenkt, daß von der Brut eines einzigen Maikäfer
weibchens ungefähr 2 Pfund Pflanzenwurzeln auf Feld und

i Das Sammeln der Käfer geſchieht
ohne große Mühe am beſten frühmorgens, wenn ſie noch er
ſtarrt an den Bäumen hängen. Das Tödten geſchieht in ſiedend
heißem Waſſer: nur muß man die Thiere einige Zeit darin
laſſen, um auch zugleich die Eier unſchädlich zu machen. Auch

Grobmehl, Kleie und entſprechendem Salz zu Brod
und damit günſtige Erfolge bei der n von Fiſchen und

Enthalten ja 100 Pfun iweniger als 13 Pfund verdauliches Eiweiß
dauliches Fett, was im Kraftfuttermittel einem Werth von 3 M.

In getrocknetem Zuſtande enthalten 100 Pfund
Käfer das Dreifache und entſprechen einem

eben dann einen

Pfund Stickſtoff,
halbes Pfd. Kali.

dahin geſtellt
ein, aber für Federvieh und Schweine ſind Maikäfer ein will-

kommenes Futter, nur ſollen größere Mengen, ohne die nöthigen
wiſchenzeiten gegeben, ſchädliche Jogen haben. Man kann die

ackofen trocknen und zur
ſpäteren Verwendung für Fiſche, Geflügel und Schweine längere

man hat ſogar zerſtoßene Käfer mit
ebacken

Maikäfer nicht
und 3 Pfund ver-

erth von 9 Mark.
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(Conservativer Verein für alle

Und den Saalkreis,
Sonnabend den 2. Jnni Abends 8 Uhr im „Neuen Thegter“ (gr. Ulrichſtr.)Sonn Verſammlung aller

Vortrag des Herrn Jnſp. Oberl. Palmié:
Die politische Lage.

Die Mitglieder der natiounalliberalen, deutſchen Reichs- und Hand-
werker-Partei werden uns als Gäſte willkommen ſein. Mitgliedern anderer
Parteien iſt der Zutritt nicht geſtattet.

L. Schönlicht,
Bankgesechäſft,

HEce B. 13260
Berliner Anfangscourse 12 Ubr,
Berliner Schlusscourse 4 Uhr.
n.

Dupuis C Klaube
Bank-, Commission

Uypotheken- und Assekuranz-Geschäft,

Brüderstrasse 5.
Wir übernehmen die Ausführung sämmtlicher in

das BanKfach schlagender Geschäfte zu den coulan-
testen Bedingungen.

Capitalisten
finden durch uns stets beste, sicherste und Kostenfreie Unter-
Pringung ihrer Gelder.

Haus und Grundhesitzern
empfehlen wir bei Hypothekenwechsel

ßank-, Capital- und Privatgelder
unter den billigsten und günstigsten Conditionen. [12845

Verrmttelungen
m An- und Verkauf städtischer sowie Iündlicher Grundstücke

werden streng reell gehandhabt,

e

Hierdurch erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir
neben der Verwaltung v. Werthpapieren, ſogenannter offener Depots,
auch die Aufbewahrung geschlossener Werthstücke, enthaltend
Bfecten, Documente, Pretiosen ete. übernehmen, zu deren
Unterbringung in unſerm Treſor ausreichende Räume vorhanden ſind.

Die Bedingungen können an unſerer Kaſſe eingeſehen werden.

HMallescher Bank- Verein von
Kulisch, Kaempf Co.

Sandl-Bäcdeer.
Dr. A. Francke's Sandbäder im Fürgtenthale, Halle a.

Badetage: Dieustag, Donnerstag und Sonnabend
Vormittags für Herren, Nachmittags bis 4 Uhr für Damen.

Einrichtung nach Art der Köstritzer.Beſte Kurexfolge gegen rheumatische Leiden
Reissen und Gicht.

a

Ferner täglich von früh 7 bis Abends 8 Uhr
(Sonn und Feſttags nur bis 1 Uhr)

Irisch Römische Bäder.
Gür Damen Wochentags von 1 bis 4 Uhr reſervirt.)

W Soolbäder, eigene Soolquelle.
Wasser- und alle Arten medicinische Bäcder.

W Logement im Hause [13253
Parkbad Actien-Gesellschaft.

Soolbad Saline Artern
wird von Montag den 4. Juni er. an Vormittags von 6 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 1 bis 6 Uhr geöffnet ſein.

Artern, den 28. Mai 1888 [13232Königliches Salzamt.

nen eröffnet. Wol's Hotel nen erößfuet.

68 Leipzigerstrasse G8 (13250
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung.

Anction
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Freitag, den 1. Jnni er., Nachm.
4 Uhr verſteigere ich in Roesen's
n zu Stumsdorf [13319brauld Katsohpferde G San

Hirseh, Gerichtsvollzieher.

Gummisohlauch
20 Meter lang für 15 Mark zu ver
kaufen. Steinthor 10.

Zu verkaufen:
ca. 3000 Dachſteine, div. Fenſter und
Thüren Königsplatz 6 im Comptoir.

Ein noch gut erhaltener nicht zu
ſchwerer Landaner oder Omnibus
wird zu kaufen geſucht.Gaſthof „Brnuner Hirsch“,

Braunlage.

Ca. 250 Ctr.geſundes Ger stenstroh
verkauft mit 1 Mk. 20 Pfg. pro CEtr.

Rittergut Zoeſchen (Unterhof)
b. Merſeburg. [13310

Ca. 2 Etr. gut abgepreßter Quark

Querfurt abzugeben. [13281
Offerten mit Preisabgabe erbeten

unter D. 100 poſtlagernd Querfurt.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

ſteht zu verkaufen, [13283
Folleben Nr. 54.

o
D Srüderstr., 6 S

S HALLIE A. S.
Annoncen-Anpahme e

Fär a Zeitungen des In und Ansiaväin
ununterbrochen geöffnet von 8--8Uhr.

TJoruſvuorhar 1-Fernſprecher 151
für Halle und auswärts.

90,000 Hark,
I. Hypothek auf ein Grundſtück der
Königſtraße zu Halle a/S. perſ
1. Jan. 1889 geſucht. e der Werth
taxe. Selbſtdarleiher wollen Offert.
unt. F. I. 7267 an Kudols
Mosse, Halle a/S. nenden 3

1

25000 Marky

auf feine 1. Ackerhypothek p. 1.7. er.
geſucht. Off. bef. unter O. F. 72226
Rudolf Mosse, Halle a. S. S

13318e

Ein engliſch 0mittelgroßes I OERER
am liebſten graubraun oder Dunkel
fuchs, nicht über 8 Jahr alt, kauft
Rittergut Zoeſchen, (Unterhof) bei
Merſeburg. [13311
Geſucht für 1. Juli oder 1. Auguſt
ein tüchtiger [13264Hofmeiſter
für die Geſpanne, mit Zuckerrübenbau
vertraut. Nur Reflectanten, welche
gute Zeugniſſe aufweiſen können,ß
wollen ſich melden unt. R. F. r.
49 bei Rudolf Mosse in Caſſel.

Ein ſolider d Mann vonkaufmänniſcher Bildung, der während
einiger Wochentage in den Abend-
ſtunden einen beſchäftigten Privat-
mann in der Führung ſeiner Bücher
helfen will, wird geſucht. [13335

Bedingungen nach Uebereinkunft.
Meldungen mit Referenzen befördert
unter B. e. 72248 Rudol
Mosse, Haüe.

2

Geſucht für ein feines Mode-
waarengeſchäft zum r An
tritt ang a mit guten Zeug-ein Hausdiener niſſen. Bevor-

zugt, gediente Soldaten. Vorſtellung
13331]) Poststrasse IS, part. r. 0

Lehrlimg
mit guter Schulbildung für einhieſiges Speditionsgeſchäft zu bal a
digem Antritt geſucht. Offert. sub
K. a. 72153 bef. Rudo i
Mosse, Brüderſtr. 6. [13278

Merſeburgerſtr. 30
verſchied. Wohnungen ſof. od. 1. Julf
von 200--360 zu vermiethen.

[13289

iſt wöchentlich per Caſſe frei an

15,000 M. Hypothek ſuche ich
auf mein gut verzinsl. Hausgrundſtück
von Selbſtdarleihern.
Offerten befördert die Exped. dieſer
Ztg. unter M. 2. [13286

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche
und Angebote

finden die weiteſte und zweckent
J ſprechendſte Verbreitung durch

lallische
J Inseratenblatt.

ſerate die 5geſpaltene Petit
J zeile zu 15 werden in der

Expedition
gr. Märkerſtraße 11

J angenommen.

Hauslehrer.
„Jch ſuche zum ſofortigen Antritt

einen
(cand. phil. oder theol.) um zwei Knaben
von 11 u. 12 Jahren zu nächſte Oſtern S
für Quarta u. Tertia gründlich

2 8 Obereiten. 13Cochſtedt bei Magdeburg
BRergling., ODberamtmann.

Landwirth. Beamten Verein
Halle a. S., Brüderſtr. 17.

Wir ſuchen per ſofort u. 1. Juli
tüchtige Hof- u. Feidverwalter, bei

200--450 Gehalt Volontairver-
walter, Oec. Lehrlinge Hofmeiſter c.
für gute Stellen. (13121
Mühlenmeister-Gesuch.
Ein erfahrener und tüchtiger Mühlen-

meiſter, mit allen Eigenſchaften der
Müllerei in der Neuzeit vollſtändig
vertraut, der über gute Zeugniſſe ſeiner
früheren Thätigkeit verfügt, ſucht um
gehend dauernde Stellung, wenn mög-
lich in der Gegend von Halle oder
auch Caffel. [13174Gefällige Offerten erbeten F. St.
Alf a. d. Moſel.

S durch Pauline Fleckinger,
I gr. Ulrichſtr. 4.

Eine Lehrdame
S aus guter Familie, für ein Po J
S ſamenten- Geſchäft per ſofort
I veriangt. Offerten in der Expe
dition d. Ztg. unter Chiffre I.
M 2 niederzulegen. [13334

d

Eine Dam

Meldungen unter J. 11
Expedition d. Blattes erbeten.

Wegen Krankheit ſuche ich eine
andere Mamſell unter meiner Leitung.
Wenn es ſein kann etwas mehr ge-bildet. s260Petersberg bei Wallwitz.

Fran Amtsrath Wagner.
Ein gebildetes Frl. a. g. Familie, 35

J. alt, w. im Kochen, Plätten und aller
Hausarbeit bewandert, mit g. 3. ſucht
egen mäßiges Salair Stelle als Stütze
er Hausfrau, Pflegerin einer ält. Dame

oder Herrn, oder zur ſelbſtändigen
Führung des Haushalts und Erziehung
mutterl. Kinder. Gefl. Off. unt. J. 12
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [13296

Ein junges Mädchen 19 J. alt ſucht
tellung in einer anſtändigen Familie

zur Stütze der Hausfrau. Gehalt wird
weniger beanſprucht, dage en Familien
anſchluß erwünſcht. ferten unter
E. O. 90 poſtlagernd Bernburg.

[13285

Suche f. e. j. geb. Mädchen i. d. 20.
47 e. Stelle a. Stütze d. Haus-
rau o. Geſellſchafterin, a. liebſten bei
einzelnen Leuten. [13284

Wallhanſen a. H.
Fran Paſtor Uerrmann.

Land u. Stand-Wirthſchafterin,
Kochmamſells Köchin Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
z u. nachgewieſen d. Pauline

Ileckinger, gr. Ulrichſtr. 4.
(13222

gut empfohlenen Hauslehrer] g

1 Hausknecht find. ſofort Stelle

[13307 S

Roggensehüttstroh

1 Wirthſchafterin, 30 Jahr, welche
auch im n tüchtig iſt, ſuchtſof. Stelle, 1 Verkäuferin, welche im
Materialgeſchäft thätig war, ſ. Stelle d.
Frau Scholle, Leipzigerſtr. 11.

[13322

Stellen ſuchen: Jüng. Landwirt
ſchafterinnen, 1 Hanshälterin m.
&jähr. Atteſt, 1 Verkäuferin für

I Material, ferner 1 Diener 17 Jahre
J u. 2 verheir, Kutſcher mit langjähr.
Atteſt. dch. Fran Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 10. [13303

Permiethungen.

Zu vermiethen.
Parterre für 1200 Mark, 4. Juli

beziehbar, II. Etage für 1200 Mark
ſofort oder I. Juli beziehbar.
Heinrichsstrasse 1. däheres
daſelbſt bei Herrn Könler, I. Et.

[12508

Eine neu eingerichtete Parterre-
Wohnung iſt zum 1. Juli oder 1. Ok
tober zu vermiethen Bahnhofſtr. 9

Stube, Kammer u, Küche an einzelne
Leute zu vermiethen. (Preis 150
13337] Schmeerſtraße 13.

Möbl. Stube u. Kammer ſofort zu
vermiethen Ranniſcheſtraße 6 I.

[13245

ar

Uhr.

50-—-80,000 I.t auf pubvillariſche Acker-

n zu leihen geſucht.
S

Offerten mit Angabe des Zins-
fußes unter W. R. 3021 an
95 HanasensteincVogler, S

[13321 S

Dawnpſpfug,

Einen Apparatführer, ſowie S
zwei Maſchiniſten, aber nur
tüchtige Leute, können noch an S

tellen 13323NMeissner Beck.,
(GJuh. Gust. Meissnev).

Dampfpflugverleihgeſchäft,
Magdeburg.S

verkauft [13327Rittergut Kleinzschocher
bei Leipzig.

KleereiterPreisgekrönte ſtarke Kleereiter,
à Stück mit allem Zubehör 2,50
ſind vorräthig beim Zimmer-

S meiſter Voigt iu Aken a. Elbe.
[13326

Ein

Lanedgurt,
Kreis Torgau, enthalt. 683 Morg.
Areal mit gutem Wirthſchaftsge
bände, iſt mit 24—30,000 An

5 zahlung zu verkaufen und gleich S
5 zu übernehmen. Nähere Aus-
kunft ertheilt gegen Antwort-
marke W. Viehweg, Weißen-

fels. [15329
Eine Dampf- Moftrichmühleſucht bei hoher z rie

tüchtige Agenten.
Offerten unter A. W. 975
befördern Haasenstein e
Vogler, Magdeburg. [13324

eC C ä0e

C

F

SJch ſuche zum 1. Juli einen
8 unverheiratheten, zuverläſſigen

Kutscherder auch im Servieren und S
S Silberputzen geübt und erfahren C
g iſt und dem gute Zeugniſſe zur S

Seite ſtehen. 13325Namstegt bei Loitſche,

e

Reg.-Bez. Magdeburg

C

8 Von der Schulenburg.

Aber ſo ausgezeichnet ich auch vorher meine Rede konnte, ſo
ohne Anſtoß ich ſie auch kurz vor dem Eintritt in den Jſabellen
ſaal mir noch einmal recapitulirt hatte, jetzt, wo ich Aller Augen
auf mich gerichtet ſabh, jetzt konnte ich den Anfang nicht finden.
Vergeblich ſuchte ich mich in der Eile auf denſelben zu beſinnen

umſonſt, umſonſt! Der Faden war mir völlig abgeſchnitten.
„Meine Herren!“ begann ich mehrmals, einen neuen Anlauf
nehmend, hoffend, daß ich nunmehr den Anfang der Rede treffen
würde eities Bemühen! Denn auch jetzt wollte ſich meine ſo
ſchön einſtudierte Rede vor dem geiſtigen Auge nicht aufrollen. Und
döch hingen alle Blicke an meinem Munde, meiner Rede erwart
ungsvoll entgegenſehend: Todtenſtille herrſchte im ganzen Saale.
Heiße Angſt überfiel mich: dicke Schweißtropfen perlten an meiner
Stirn; tauſend Gedanken flogen blitzſchnell durch mein fiebern-
des Hirn: ſollte ich, ein Hohenzoller, mir das Armuthszeugniß
geben müſſen, keine freie Rede halten zu können Ein Armuths-
zeugniß, mir ſelbſt ausgeſtellt von Leuten, die womöglich meine

Schluſſe bei.

den, erhaſchte ich ein Wort, welches als in der Mitte meiner
Rede ſtehend mir einfiel, ſprach es aus, erinnerte mich der
nächſtfulgenden Worte und ich hatte den Faden meiner Rede.
Zwar hatte ich dieſen nur von der Mitte an allein ich wurde
jetzt ſicher, verflocht gelegentlich die Gedanken des erſten Theiles
der Rede mit denen des zweiten Theiles, damit Logik, ſowie der
richtige Sinn der Rede herauskäme, und ſchloß dieſelbe ſodann
genau mit den Worten, die ich mir als effectvolle Schlußworte
in dem Concept meiner Rede niedergeſchrieben hatte. Wie froh,
wie glücklich war ich, als ich mich wieder niederſetzte! Und mit
heiterem Sinne, wie ihn nur innere Selbſtzufriedenheit zu
ſchaffen vermag wohnte ich ſodann dem Feſte bis nahe zum

Sehen Sie, lieber Herr Ober-Bürgermeiſter, das
war meine Jungfernrede, und nun glauben Sie bei den dieſelbe
begleitenden Umſtänden wir wohl wenn ich vorhin ſagte daß
ich damals Blut geſchwitzt habe“. Und lachend zeigte der hohe
Herr dem Ober- Bürgermeiſter Dr. Becker nochmals die be-

Unterthanen werden würden wenn was Gott noch recht treffende Stelle.
Jange Zeit hinausſchieben möge ich einſt König geworden?
Nein, das konnte, das durfte nicht ſein, und mit einer Verzweif
lung, die nur derjenige kennt, der ſich in ähnlicher Lage befun-

Der Maikäfer und ſeine Verwerthung. De
Flugjahr der Maikäfer, der zu ſeiner Entwickelung einen Zeit-
raum von vier Jahren bedarf, fällt im Königreich und der

Das

Provinz Sachfen, wie in Thüringen und der Mark Bran-
denburg mit den Schaltjahren zuſammen.
ſelbſtverſtändlich, daß zwiſchen rade und Schaltjahr ein
urſächlicher Zuſammenhang, wie oft beſon
angenommen wird, nicht beſteht.
hervor, daß in Pommern das dem Schaltjahre vorhergehende

Es iſt aber wohl

ers auf dem Lande
Dies geht auch ſchon daraus

Jahr, in Weſtfalen das zweite Jahr vor dem Schaltjahre ſo
genannte Maikäferjahre ſind.
wärmer iſt als der Oſten und eine um mehrere Grad höhere
mittlere Jahreswärme aufweiſt, als dieſer, darf es uns nicht
Wunder nehmen, daß hier im Weſten, noch mehr aber im
wärmeren Süden Europas der Maikäfer ſich mit einer drei

Da der Weſten von Europa

jährigen Entwickelungsdauer begnügt. Der Schaden, den die
Käfer unſeren Bäumen thun, ließe ſich vielleicht noch ertragen,
aber daß die Engerlinge unſere Kulturpflanzen in fühlbarer
Weiſe ſchädigen, iſt nicht genügend bekannt oder wird wenigſtens

nicht gebührend gewürdigt. ſ in einGegenden des württemberger Oberlandes die gefräßigen Enger-
linge Erbſen und Kartoffeln, zugleich die Rüben zu 90 Proz.,
die Gerſte zu 50 und den Hafer zu 40 Proz., und in demſelben
Jahre wurde in den Kreiſen Halberſtadt,

Jm Jahre 1866 zerſtörten in einigen

Wernigerode durch



Vrische Waotderdbeeren,
rischen Waldmeister,Vierländer Günse u.

Enten,
Hamburger Küken,

französisene oularden 4
empfi nung

Julius Bethge.
Keinste amerikanisehe

Apfelschnitte,
italicn. Bärnen u.

Ewunellen,
9 Prunes pistoles für Recon-

valescenten,

II I IlPianolorte

Poſtſtraße 15, l.

la gazin,

[11948

Digorno sehiebekarr en

zum Erd, Steine-, Ziegel-Tratbort rc. e. von imübertroffener.
dauerhafter u. zweckmäßiger Bauart.

Sachsese Co.Magdeburgerſtr. 51. fisois

EBEn gros EBn detail.römische Flaumen,
grösseste französische u.

türkische Pflaumen,
8 Preisselbeeren m. Zucker

in Töpfen von 5—30 Pfd.
Mirabellen-u. Apricosen-

Marxznelade,r. rheiniäsches Apfel-
Kraut,

Cſeinste Senf- u. Pſefrer-
gurken,

neue delicate Matjes-
heringe,

nene Kartoffeln,
einsten Himbeer-,Kirsch-, Citronen- um.Bräver r-Syruiin ganzen u halben Flaſchen

empfiehlt preiswerth zJulius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Ia egcher Bioycle-Olub.

Sonntag den 3. Juni 1886, Nachm. 3 Uhr

Grosse

anf der

9 Frühjahrs-Wettfahren

Vorzügl ckend tne e n Reunsehealtdeutſche Aſchkuchen empfiehlt 4 S e eich ſriſch Carl 20eh, Herrenſtr. 1 S

Export-Aepfelwein, S I S R R 225 Pfg. Lit Smee S I. Arosser Corso. 5. Grosses Zweirad-Fah-
Weiss und roten (13265 S ren um die Meister-eſerer gedt gegen Nachnahme oder S D. Erinunterungs Vah- schaft von Preussen.

Hen a Koch S ren r FweiräGer. Ehren eiſe in Wenthe ben zoo
Vilbel b. Frankfurt a. S 2000 Meter. 3 Ehrenzeichen. und dem Sieger ein Wanderpreis

S im Werthe von 300 Der Sie-d S S 3. Hallesches Fahren für ger erhält den Titel: Meiſterfahrer
M a n bitt t r S Tweiräder. von Preußen auf dem Zweirad.9 S 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 6. Breirad Fahren mit
a 80, Pfg. u. 50 Mk. nur bei S r 3 EhrenpreiſeS er. renpreife imM II Houtzo, ecneerit 90, S 4. Grosses Dreirad-Fah- Werthe von 175 .4.

13258 ren. 7. u Fahren mitKlettenwurzel-Haaröl S 5000 Meter. 3 Ehrenpreiſe im orgabe.einſtes, beſtes W zur Er e Werthe von 350 4. Dem Sieger u Meter. 8 vrenprehe im

haltung Saft ma ind öne r eine r r r r von Baiwenes n as SMue allen frühe Er rauen deſſelben S beſtehende geeord geſchta 2000 W 2 Ehrenpretfe.

e h a n i Teibne S. Vorverlauf e 2 taſche 75 und mit Siegel S p p nb0 ribüne orverkau elpt get “S Preiſe der Plätze: e en en en
bin Hentze,Schmeerſtraße 39. ſie

Stotterrre
wird auf Grund neueſt. Erfahr. u.
wiſſenſchaftl. Forſchung ſich. u. ſchnell
beſeitigt. Wer un geheilt entlaſſen wird,
zahlt nichts. S. i. Vr. Ereutzer.
Roſtock i. M. [13293

Cigarr
Wedädy-Foen
Steinbrecher G TJasper,
handlung Müdkfecke, gr. Ulrichſtraße 23.

W edady, Leipzigerſtraße 85/86. Eigarrenhandlung Franz

zubgrdlung G. a raze 10.Leipzigerſtraße
Markt.

cKe,

e
TW

Stehplatz 50 Pfennige.

Die Vorverkaufsſtellen der Billets ſind folgende:

Johannes

m. V n Sir gr. P ſtrat:e 10.

a e etJulius Ritter en a r 91.
Leibzigerplatz

c de
c X96000

S
rre andlung

1.

v V Se

Nadeln, Oel SErſatz geht Retzarat.
ähmaſchinen. [13262V. r e Brüderſtr 45.

o
Getragene Kleidungsſtücke, getragene

Winterüberzieher, gebrauchte Stiefelnr

G w. tgpft ortwährend und Ihole Bre Preiſe [13

C. Buchholz,S Varkt r. 58 im rothen Tourm
Treppe. [13176

S 2e e J S undm 9

e crW S weltbek. v rDe Preeier Röllchen à 0,50 zu ha
W in der Acer-Apotheke.

S 132653 2

S

S
00

0

y e S SVictoria Theater.
W

v
S

Krüger und Ludwig Wüpper-ewonnene Herzen

Großes patriot. Volksſtück mit Gef
113258

G

S Prinz Carl.S Heute Freitag Abends 8 Uhr

S r. MbtairGogpert
S der ganzen t de Magdeb.
e trs à Perſon 30 13268G v. Aae Eipelmeiſter

DzFanmilienbillets 20 St. 8. ſind invet bekannten Cigarrenhand eben

zu haben.d Elsässer Taverno.
s antiques Bierhaus-S Krz eſtes Berliner See o ne

WaſſerleitungsConcert, ee gren Weißbier (auch außer i
5aufeS Ravarta- rn

e Mittagstiſch vonVereinszimmer mit Pianino ſeis frei.

ReideburgSonntag, den 3. Juni Nachmittags
SchweinAuskegeln.

Mit heutigen Fage verlegte meine

ſowie das

nach

mir daſſelbe zukommen laſſen Jpwol llen.

Papier Handlung,
oral per der Sächsischen Geschüäfts-

bücher- Fabrik
F. W. Kaiser, Plauen i/ V.

Leipzigerstrasse 64.Indem für eher geſchenktes Wohlwollen danke, bitte auch ferner
Er geben

113320

nſt

Herbarien an Pflanzenpr wen

in großer Auswahl vorräthig bei

e Zu h, gr. Steinſtraße 66.
Königlichesv Bad Nennäort. a

Saiſon vom 15. Mai bis 30. September e
13266

Abin Paul Simon
liefern

J

franzöſiſche
ſteyriſche Senſen,

Gußſtahl-Schmiedeſenſen
ie bekannt unter r gller Garantie für beſt

Qual i ät
e

Für jede Senſe geben einen Garantieſchein!
[13309

im vygnW
Abends von 7 Uhr an Ball, wozut. einert.freundlich einladet n

Grüne Tanne bei Zöberitz.
Sonntag, d. 3. Juni

Tanzmusi K.
[13312

Wilhelm- Iugugta-Stiftung.

Zur Unterſtüßung von Beamten-
Wittwen und Waiſen. Statuten-
mäßige rer Dcntag.den Juni d. Abends 8 Uhrim St des re Dawick.
Tagesordnung: Rechnungsabuahme

1887188,Neuwahl des Lokalvorſtandes auf die
Zzjährige Wahlperiode 1888-1891.Veſpre ung von Vereinsangelege:

heiten. [132 51
ahkreiches Erſcheinen der geehrten115328

Eine in jüngſter Zeit hänſig von Dr
genommene, nuimehr in der „Chemiker-
Fälſchung des Eacaopulvers
bekannt gegeben zu werden, damit nichtFabrikanten wegen das Publikum

Mineralien leicht nachweiſen kann, hat man
übervortheilenden Material nunmehr Zucker gewählt, auf deſſ r

zu prüfen man bislang nicht Ver mlaſſun gdarauf riß
und ſo wird eine durch die Peenge

ganz rentable Tän J ding der Conſum enten vorgenommen. Werden
Zucker beigemengt,

Wagre n mehr als 10 pro Centner billiger als un gemiſchten
haben einen Wer

z entſprechende Gewicht Co cao
Der Nachweis descirca 2030 Gramm G c

igerirt und s Geld

Vorhandenſein
nomen bat.

doch wohl nicht ankommen;
Ob ein wenig mehr oder we

z. B. auch nur 5 Prozent

Cacegao. Denn 5 Kilogramm
Mark, während da
26 und mehr bezahlt wird.
in folgender Weiſe ctbig cht:
w erden mit 100 cenachdem die Löſ ans
H er uf wird dur ch r irt iſt. iifation der R

—v„ÖÜ2

Waſſer etwa zwei Stunden d

9 Samelſo
Zeitung

verdient weiteren
des Vorth

geſchädigt werde.
wiſſenſchaftliche Unterſuchung die Beimengung von Mehl oder da

mittag fuhr Prinz Heinrich mit ſeiner Gemahlin in vierſpännigem
Neuhof zu ſeinem Gutsnachbar,

ſchlaner W

niger,

ſo macht

hierk ohle
tck kerg ehalt beſt timmt.

th von circa rei
mit circa

ickers wird e wird ſcho n

n wahr-
enthüllte

Hall

für Möbel-Poſamenten und Damen-Coufection,
Meuheiten in Knüpfgarnituren,

Pri n z und Prinzeß. Heinrich Aus Erdmannsdor rf
wird unterm 29. Mai geſchrieben Da

Poſamenten-Fabrit

Frangen, Knöpfen u. s. W.
AEE--,

s prinzliche Paar hat bis
]cC—-ZFrüher war das anders. Zu meiner Zeit hat nicht jeder Trot ottel

ſindirt ich war der einzige aus dem ganzen Bezirk!“

Selbſtändig. Sie:
wa vie
wa

Kreiſen jetzt an jedem Tage ſeines Dlerſeins Au Sflüge in die Umgegend
eils der unternommen An manchen Tagen, beiſpielsweiſe geſtern, machte Weiber
Da die es ſchon am frühen Morgen einen Spazierritt. Geſtern kehrte Sag mal,

s bohe Paar von demſelben um 7 Uhr zurück; heute Nach weſiſcht, Alt
eiſe zum

Wagen nach

dies die

10p iklver lage geſue

t Selbſt
Se ide wa ſi

entſärbt.

ſchenk eines engliſchen Lords, beſtehend in einer ſi
glocke mit überaus hellem Klang.
ſatz von feinſtem Veil denholz erhebt ſich eine Llberne Glocke,
deren Klöppel durch De ehung eines
Bewegung geſetzt wird
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S Halliſchen Zeitung
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Redigirt von Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle a/S.

Etwas von der Pferdezucht.

Die Einberufung und die Sitzungen der Landes-
pferdezuchtkommiſſion in Berlin, in welcher bekanntlich
für unſere Provinz die Herren Geheimrath von Nathuſius
Althaldensleben Landesökonomierath von Nathuſius
Königsborn, Amtsrath von Zimmermann-Benkendorf und
Major a. D. von Buſſe-Zſchortau thätig waren, hat die
allgemeine Aufmerkſamkeit wieder mehr auf die Förderung
der Pferdezucht gelenkt. Und das war und iſt ſehr nöthig,
der Grund für dieſe Behauptung iſt aus den nachfolgenden
Daten zu entnehmen. Es wurde konſtatirt, daß ſich der
Pferdeſtand Deutſchlands von 2 282 435 Stück im Jahre
1873 auf 2417 367 Stück im Jahre 1883 gehoben hat.
Trotzdem deckt der einheimiſche Pferdeſtand keineswegs den
Bedarf an Pferden, beſonders iſt die Jnduſtrie auf den
Jmport von ſchweren Pferden angewieſen. Jm Jahre
1886 ſind nach Dentſchland 72 748 Pferde eingeführt und
nur 14 030 Pferde ausgeführt; dafür mußten ca. 30 Mill.
Mark in's Ausland wandern. Jn abgerundeten Zahlen
bewegen ſich Aus und Einfuhr in folgenden Schtungen:

Einfuhr Ausfuhr
Bremen, Hamburg, Altona, alſo

von und nach England und den
transatlantiſchen Gebieten 11 400 5 400

Dänemar t 4500 350Rußland hierzu noch ſehr zahl
reich geſchmuggelte) 15 000 100

Oeſterreich, Ungarn 8000 1000Schweiz 9900 2 4006000 1000
elgi en. 20000 1000Niederlande 8 000 2 200.Wenn nun dieſe ebengenannten 30 Millionen auch

nicht als ein abſoluter Verluſt anzuſehen ſind, ſo bedeuten
ſie doch eine beträchtliche Schädigung unſeres Nationalver
mögens, dem mit allen Mitteln entgegen zu arbeiten iſt.
Die Pferdezucht fordert, um rationell und rentabel zu ſein,Fit ren von drei Hauptbedingungen; dieſelben

eſtehen

J

a) darin, daß man das rechte Pferd am rechten Ort
zieht, d. h. die richtige Raſſe. Dieſelbe dürfte in
den meiſten Bezirken unſerer Provinz die der kalten
Schläge ſein. Zur Kreuzung mit dem vorhandenen
Stutenmaterial wird ſich aber von ihnen das Clydes-
dalerblut immer am beſten bewähren;

b) daß man eine richtige Zuchtwahl trifft, d. h. nur
beſte Hengſte wählt und nicht aus falſcher Spar-
ſamkeit, um ein paar Mark Deckgeld zu erübrigen,
von irgend einem obſcuren Vaterthiere ſeine Stuten
belegen laſſe.

Auch ſoll man nie mit Stuten züchten, die mi
Erbfehlern behaftet oder abgenutzt ſind.

Eine Zuchtſtute muß geſund und kräftig ſein. Be.
ſonders aber ſollen die Körpertheile, welche das Pferd
werthvoll machen, nämlich die Bewegungsorgane bei
ihr möglichſt tadellos ſich erweiſen;

c) daß man die Fohlenaufzucht naturgemäß betreibe:
Bewegung Kraftfutter c.

Daß die Pferdezucht ſo ſehr im Hintergrunde ſich be
findet, liegt darin daß viele Landwirthe dieſe drei Haupt
bedingungen nicht erfüllen, in Folge deſſen Mißerfolge
haben und deswegen dieſelbe für riſikos und unrentabel
halten.

Die Erfüllung der erſten Forderung nämlich der
richtigen Raſſenwahl, wird in Folge einer Anregung des
Herrn Landwirthſchaftsminiſters einen weſentlichen Vorſchub
durch den kürzlich gefaßten Beſchluß der Deputation zur
Förderung der Pferde und Viehzucht des landwirthſchaft
lichen CentralVereins der Provinz Sachſen erhalten wo
nach die Provinz nach den örtlichen und wirthſchaftlichenVerhälniſſen in Jngigebiete eingetheilt werden ſoll, in denen

nur mehr eine beſtimmte Zuchtrichtung (kalt oder warm)
durch Staatsſubventionen protegirt werden darf. Das plan-
loſe Kreuzen muß aufhören; zielbewußtes Streben wird auch
hier zum Erfolge führen! v. Mendel.

Die Arbeit der Walze.

Der Gebrauch der Walze iſt uralt, ſchon in ſehr früher
Zeit finden wir ſie zu den verſchiedenſten Zwecken zur An
wendung kommen.

Die neueſte Zeit hat derſelben eine ganz beſondere
Beachtung geſchenkt, eine Beachtung, wie ſie dieſes Acker
inſtrument in vollem Maaße verdient. Man hat es mehr
und mehr verſtanden, ihr eine Form, oder beſſer geſagt,

zu geben, die den verſchiedenſten an ſie geſtellten
nforderungen entſprechen.

Wenn es nun auch nicht in Abrede geſtellt werden

darf, daß Verſtändniß und ſcharfe Beobachtung der Theo
retiker wie der Praktiker bedeutſame Regeln für die An
wendung der Walze aufgeſtellt haben, ſo können wir andrer
ſeits aber auch oft die Beobachtung machen, daß die Kennt
niß dieſer Regeln bei Weitem noch nicht in dem Grade
das Gemeingnut aller Landwirthe geworden iſt, wie es zu
wünſchen wäre.

Es erſcheint daher nicht überflüſſig, einmal an dieſer
Stelle etwas näher darauf einzugehen, welihe Maßnahmen
bei der Anwendung der Walze in Betracht zu ziehen ſind
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1. Zu welchem Zwecke walzen wir?
Wie bekannt, dient die Walze vor Allem dazu, die Arbeit der Egge zu unterſtützen, d. h. ſie ſoll die harten Erd

ballen zermalmen, ſoweit nicht die Egge ſie bereits zerkleinert
hat. Jn dieſer Hinſicht hat ſie beſonders für die ſchweren

thonhaltigen überhaupt gebundenen Bodenarten ihre Be
deutung, auch thut ſie in gleicher Weiſe gute Dienſte, wenn
bei Mergelung und Schlammauffuhr gröbere harte Erd
klöße zu zerkleinern ſind.

Mit großem Vortheil bedient man ſich ferner der Walze,
wo es gilt, den ausgeſtreuten Samen an und in das Erd
reich zu drücken, zumal in lockeren Böden, und bei Saat-gut, das wegen Figer Leichtigkeit durch die Egge zu tief
untergebracht werden würde; oder auch bei swiſ enſaaten,

die im Frühjahr zwiſchen das Getreide ausgeſtreut werden.In letzterem Falle hat es ſich vielfach von ſehr guter Wir-

kung gezeigt, wenn man die Walze mit Strauchwerk um
wickelte, da auf dieſe Weiſe ein beſſeres Unterbringen der
Saat erzielt werden konnte.

Haben die Winterſaaten durch Froſt gelitten, ſodaß die
Pflänzchen zum Theil aufgezogen und ihre Würzelchen bloß-
gelegt wurden, ſo kann man mit einem einmaligen Uber-
walzen des Feldes die jungen Pflänzchen wieder an den
Erdboden drücken, ſodaß ihre Würzelchen wieder feſten Fuß
faſſen können.

Nun kommt es aber auch vor, daß Winterkorn zu gut
durch den Winter gekommen iſt, d. h. daß wir einen ſo
dichten Stand desſelben haben, der in uns die Befürchtung
erweckt, wir möchten jm Sommer Lagerkorn zu gewärtigen
haben; ein Ueberwalzen ſolchen Feldes hat den Erfolg, daß
das zu üppige Wachsthum des Getreides gehemmt, einzelne
Pflanzen ganz zerſtört werden. Man hat ſich nur zu hüten,
daß man dieſe Arbeit nicht im Thau vornimmt, da dann
die Walze wickeln würde, und ſo mehr Pflanzen aus dem
Boden ziehen würde, als es uns lieb wäre.

Eine andere Anwendung der Walze iſt die, das Land
eben und glatt zu machen, damit dadurch der Gang der
Drillmaſchine erleichtert wird, und ihre Drillſpuren beſſer
zu ſehen ſind, ebenſo ſind die Reihen des Markeurs auf
einem gewalzten Lande beſſer ſichtbar, als auf einem un-
gewalzten.

Hat ſich nach der Beſtellung durch ſtärkeren Regenfall
eine feſte Kruſte auf dem Acker gebildet, ſo kann die Walze
ſehr wohl dazu dienen, dieſe zu durchbrechen und ſo der
Luft wieder Eintrit in den Boden zum gedeihlichen Ent
wickeln der Keimlinge zu n Man wird allerdings
auf ſolchen Böden, die eine ſolche Ausſicht auf Kruſten-
bildung nach der Saat geben, beſſer thun, als letzte Arbeit
der Beſtellung einen Eggenſtrich zu geben.

Daß man den Acker, der mit der Mähemaſchine gemäht
werden ſoll, walzt, die zur Grunddüngung beſtimmten Pflan
zen vor dem Umpflügen niederwalzt, daß man die Walze
zum Zerdrücken von Ungeziefer, Zerſtörung von Mäuſegängen
benutzt, ſind alles dem Landmanne bekannte Dinge, und ich
kann mich nun zu der wichtigſten Betrachtung wenden,
nämlich zu dem Einfluß der Walze auf die phyſikaliſche
Beſchaffenheit des Ackers.

Durch den Druck der Walze werden die einzelnen Boden
theilchen im Acker näher an einander gerückt, dadurch aber
ſowohl eine beſſere Wärme- wie Waſſerleitung hervorge-
bracht. Jndem ſich beim Pflügen in großer Anzahl Hohl-
räume in der Krume bilden, verhindern dieſe zum Theil
eine genügende Waſſerleitung; durch den Druck der Walze
werden nun dieſe Hohlräume oder Nichtkapillaren, wie man
ſie auch wohl genannt hat, beſeitigt, und die ununterbrochene
Waſſerleitung von unten nach oben wieder hergeſtellt, wenn
man ſieht, das gewalzter Acker ſich länger feucht hält, als

ungewalzter, ſo hat man hierin die Erkliſt dieſer Umſtand von hoher Wichtigkeit, für hen Sä

mereieu, welche nur flach untergebracht werden dürfen, und
denen doch die nothwendige Menge Feuchtigkeit zum Keimen
zugeführt werden muß, namentlich kommen hier in Betracht
Klee, Luzerne, Grasſamen c.

Mit der beſſeren Waſſerleitung im engſten Zuſammen
hange ſteht aber eße auch eine größere Waſſer
verdunſtung, und man hat ſich mit Recht die Frage vorge
legt, ob in dieſer Hinſicht das Walzen nicht eine zu ſtarke
Austrocknung des Ackers zur Folge haben könne. Wollny
ſagt: „Dies iſt indeſſen uur der Fall, wenn nach dem Wal
en keine atmoſphäriſchen Niederſchläge dem Boden zuge-ſuührt werden. Wenn dagegen nach dem Walzen ergiebige

Niederſchläge eintreten, ſo iſt der gewalzte Boden feuchter
als der lockere.“

Dieſe Erſcheinung findet ihre einfache Erklärung in
Folgendem. Lockerer Boden nimmt das Waſſer leichter auf,
als gewalzter, andererſeits führt er aber das aufgenommeneWaſſer wegen der vorhandenen Nichtkapillaren leichter in

die Waffe während im gewalzten Acker die Durchläſſigkeit
m Waſſer gemindert iſt. Hieraus folgt, daß wenn nach

em Walzen Trockenheit eintritt, daß dann der Waſſerge-
halt des Bodens eine Minderung erfährt, tritt dagegen
Regen ein, ſo wird er durch jene Operation erhöht.
Wollny ſchließt aus den eben geſchilderten Verhältniſſen,
„daß der Feuchtigkeitsgehalt auf allen leichten lockeren Bo
denarten von geringerer Waſſercapazität und großer Durch
läſſigkeit durch das Walzen eine für die Vegetation günſtige
Erhöhung erleidet, daß dagegen auf allen bündigen Böden
von hoher Waſſercapazität und geringer Durchläſſigkeit durch
das Walzen die Anſammlung übermäßiger, der Vegetation
ſchädlicher Waſſermengen herbeigeführt wird.

2. Wie ſollen die Walzen beſchaffen ſein?
Die Walzen ſind aus verſchiedenem Material herge

ſtellt, es giebt hölzerne, ſteinerne und eiſerne.
Die hölzernen Walzen haben neben dem Vorzuge der

Billigkeit den großen Nachtheil, daß ſie ſehr leicht ihre
regelmäßige runde Form durch Abnutzung verlieren, mankommt geſe und mehr von ihrem Gebrauch zurück und bedient

ſich mit beſſerem Erſolge der eiſernen Walzen; ſteinerne Walzen
27 wohl durchgehends nur für den Handbetrieb ver
wendet.

Es iſt klar, daß je größer der Druck des Gewichtes
auf 1 em iſt, deſto intenſiver die Walze die harten Schollen
zerkleinern wird.

Leichte hölzerne Walzen haben ein Gewicht von
150--200 Kg., ſchwere hölzerne, leichte eiſerne und ſteinerne
Walzen ein Gewicht bis zu 500 kg., r ſehr ſchwere

Walzen bis zu 1000 und mehr kg. ſchwer gebaut
werden.

Gewöhnlich haben die Walzen ein unveränderliches Ge
wicht, jedoch hat man auch ſolche mit Vorrichtungen, um
durch Belaſtung den Druck zu vergrößern; zu dieſem Zwecke
iſt entweder auf dem Geſtelle der Walze ein Kaſten ange
bracht, der zur Anfüllung mit Steinen dient, oder man con
ſtruirt hohle eiſerne Walzen, die nach Belieben mit ver
ſchiedenen Quantitäten Waſſer gefüllt werden können. Eine
ſolchd Einrichtung hat z. B. die zweitheilige Ackerwalze von
Amies, Barford Co. Peterborough.

Doch nicht nur im Material verſchiedene Walzen
ſtehen dem Landwirth zu Gebote, auch in der Form giebt
es unterſchiedliche Walzen.

Walzen mit geringerem Durchmeſſer ſind ſchwerer zu
bewegen als ſolche mit größerem; ebenſo leiſten letztere
Beſſeres in Bezug auf das Zerbrechen der Schollen, welche
ſchwerer ausweichen können.
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Einen großen Vorzug haben die gegliederten Walzen
vor den ungegliederten aus einem Stück beſtehenden.
Während letztere einmal ſchwer zu lenken ſind, ſodann auf
unebenem Terrain unvollkommen die Schollen zerdrücken,
da ſie über dieſelben hinweg gehen, ſchließlich beim Um
wenden den Boden aufwühlen, fallen dieſe Nachtheile bei
der gegliederten Walze fort, und es ſteht zu erwarten, daß
n mit der Zeit alle ungegliederten Walzen ver-

rängen wird.
Eine ſolche dreitheilige Form hat z. B. die Hohen

Walze, bei welcher die einzelnen Cylinder von 0,5 m
änge und 0,5 m Durchmeſſer an einem gemeinſchaftlichen

hölzernen Geſtell derartig befeſtigt ſind, daß ein Cylinder
voraus geſtellt iſt, und die zwei anderen in einer Reihe
folgen.

Die Walzen ſind nun entweder glatt oder geringelt,
erner unterſcheidet man gewölbte und ausgehöhlte, Scheiden-ing, Stachel- oder Zapfenwalzen, die ſeh alle zu ver

ſchiedenen Maßnahmen beſonders eignen.
Die glatten Walzen empfehlen ſich beſonders für ſolche

Aecker, welche wegen ihrer Feinkörnigkeit und wegen ihrer
lockernen Beſchaffenheit leicht vom Winde verweht werden
können, da die glatt gewalzte Oberfläche dem Winde we-
niger Angriffspunkte darbietet.

Auf allen anderen Böden empfehlen ſich mehr die
übrigen genannten Walzen, da ſie wegen ihrer cannellirten,
geringelten oder mit Zapfen verſehenen Oberfläche einmal
die Schollen beſſer zerdrücken, ſodann aber auch den Acker
weniger austrocknen laſſen. Für die Winterſaaten kommt
noch der günſtige Umſtand hinzu, daß ſie wegen der durch
die Ringelwalze entſtandenen Vertiefungen und Erhöhungen
in nicht unerheblichem Maße vor dem Erfrieren geſchützt
ſind. Die gewölbten Walzen, auch Furchenwalzen genannt,
dienen zum Feſt und Glattdrücken der Beetfurchen, um den
Abfluß des Waſſers zu befördern; die ausgehohlten oder
konkaven Walzen werden kaum noch verwandt, man ge-
braucht ſie zum Abwalzen der Beete.

Die Ringelwalzen bilden den Uebergang zu den
SchollenbrFern, während die erſteren aus einer An-
zahl an ihrem Umfange kantig zulaufender, gußeiſerner

Scheiben beſtehen, ſetzen ſich letztere aus einer Anzahl auf
einer größeren Achſe aufgeſchobener und für ſich beweglicher
ſchwerer gußeiſerner Ringe zuſammen, welche an ihrem
Umfange gezähnt ſind und ſeitlich mit vorſtehenden Zapfen
ausgeſtattet ſind. Einer der beſten Schollenbrecher iſt der
Croskill'ſche, der mit einem Gewichte von ca 1500 kg
allerdings eine anſehnliche Zugkraft erfordert.

Schließlich ſei noch der Stachelwalzen Erwähnung ge-
than, die in ihrer Wirkung den Eggen ähneln.

Dieſelben beſtehen aus einer hölzernen Walze, in die
hinein 1020 em lange und 2-3 em ſtarke Stacheln
eingelaſſen ſind; ſie finden hauptſächlich Verwendung zum
Durchbrechen von Kruſten auf beſtellten Aeckern, namentlich
auf Rübenfeldern.

Je ſchwerer aber die Walzen ſind, um ſo theurer ſind
ſie und eine um ſo größere Zugkraft erfordern ſie.

Andrerſeits darf aber auch der Boden nicht in zu
feuchtem Zuſtande gewalzt werden, da ſich ſonſt die Erde
anhängt und die Walze ſchmieren würde, außerdem wird

durch das Walzen eines zu feuchtem Arkers deſſen Kruſten-
bildung befördert.

Die Leiſtung der Walze richtet ſich nach ihrer Länge
und Schwere. Für leichtere einſpännige 1,5 2,5 Meter
lange Walzen rechnet man circa 5 ha, für die zwei- und
vierſpännigen, I 2 Meter langen ſchweren Walzen
1,5 2 ha als Tagesleiſtung. W. Nodewald.

Werth und Verhalten des Kuochenmehles.

Alljährlich werden von den Landwirthen große Mengen
von künſtlichen Düngemitteln zur Hebung der Ertragsfähig-
keit der Ländereien verwendet und unter dieſen nimmt das
Knochenmehl einen hervorragenden Platz ein. Welchen
Werth hat das Knochenmehl für den Anbau der Kultur-
pflanzen und welches Verhalten zeigt es im Ackerboden?
Dieſe Fragen wollen wir uns im Nachſtehenden zu beant
worten ſuchen.

Der Werth des Knochenmehls iſt im Großen und
Ganzen von dem größeren oder geringeren Grade der Feinheit.
deſſelben abhängig; denn je feiner daſſelbe iſt, um ſo intenſiver
und gleichmäßiger läßt es ſich mit der Ackerkrume vermiſchen
und um ſo eher äußert ſich auch deſſen Wirkung. Der
Landwirth hat daher auch beim Ankauf von Knochenmehl

anz beſonders darauf zu achten, daß er recht fein gepulverteKWonre bekommt. Jſt auch der Stickſtoffgehalt des gröberen

Knochenmehls manchmal ein höherer, das feinere bleibt doch
das beſſere, weil das gröbere zu ſchwer löslich iſt und des-

eine zu langſame und ſomit eine zu geringe Wirkung
äußert.

Ferner wechſelt der Gehalt des Knochenmehles an
wer ichen Beſtandt'eilen je nach der Methode ſeiner Dar-
ſtellun.g. So wird den ſtark gedämpſten Knochen ein großer

e

Theil ihrer Knorpelſubſtanz in Form von Leim entzogen,
dadurch wird das Mehl ärmer an Stickſtoff aber reicher an
Phosphorſäure; dagegen wird das aus ſchwach gedämpften
oder nur ausgekochten Knochen hergeſtellte Knochenmehl
reicher an Stickſtoff, jedoch ärmer an Phosphorſäure. Jm
Allgemeinen kann man annehmen, daß jene Sorte 2,5 bis
3,5 pCt. Stickſtoff und 23,5 26,5 pCt. Phosphorſäure
enthält, während in dieſer Sorte ſich 4—-4,8 pCt. Stickſtoff
und 19,21 pCt. Phosphorſäure befindet.

Jn Folge deſſen wird das Knochenmehl häufiger nach
ſeinem Ausſehen, als nach ſeinem Gehalte gekauft und die-
ſes hat denn auch vielfache Fälſchungen deſſelben nach ſich
gezogen. So wird häufig genug feingemahlener Gyps oderEgeßeinnupmneht in demſelben nachgewieſen zwei Stoffe,

die wegen ihrer weißen Farbe mit dem bloßen Auge nicht
zu erkennen ſind. Sel verſtändlich weiſt die Analyſe in
einem ſolchen Falle einen bedeutenden Mindergehalt an
Stickſtoff und Phosphorſäure nach, da der Gyps von dieſen
beiden Stoffen garnichts, das Elfenbeinnußmehl aber nur2,4 pCt. Phosphorſäure und faſt 1 pCt. Stickſtoff enthält.

Die von allen Verfälſchungen wohl am häufigſten vor-
kommende iſt die mit Phosphorit oder ſchlechtem Leimkalk
oder mit den getrockneten, ſtickſtoffhaltigen Rückſtänden der
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Leimbereitung, oem ſogenannten Leimſatz, beſtehend aus
aaren, hautigen Theilen, Knochenreſten u. ſ. w. Da dieſe
toffe ſämmtlich bedeutende Mengen Phosphorſäure ent

halten, ſo wird durch dieſelben der Phosphorſäuregehalt des
Mehls erhöht, dagegen der n et ſtark vermindert.
Natürlich ſuchen die a dieſes Maßverhältniß, welches
bei einer chemiſchen Analyſe ſofort zu Tage käme, möglichſt
u vertuſchen, und daher nehmen ſie ihre S zumſchwefelſanen Ammoniak. Da nun aber gerade die Leim

ſubſtanz des Knochenmehls das r in demſelben iſt,
ſo iſt eine derartige Verfälſchung eine große e Saſegsnng
des Landwirthes, ſelbſt wenn ihm noch mehr Stickſtoff und
wen geliefert würden, als das Mehl urſprünglich

ielt
Wie die Miſchung von Phosphorit oder Leimkalk mit

Amwmoniakſalzen oder ſtickſtoffhaltigen Thierſtoffen niemals
das Knochenmehl erſetzen kann, ſo kann dies auch die
Miſchung von Leimkalk mit Leimſatz nicht, da die ſtickſtoff
haltigen Beſtandtheile des letzteren nicht aus Leimſubſtanz,
ſondern vielmehr aus Hornſubſtanz beſtehen.

Was die durch die Fabrikation in das Mehl gelangenden
Verunreinigungen, als Sand 2c., ſowie den Feuchtigkeits
gehalt deſſelben anlangt, ſo dürfen dieſelben gewiſſe Grenzen
nicht überſchreiten. Natürlich kann dem Fabrikanten aus
einigen Prozenten Waſſers kein Vorwurf gemacht werden,
da das Knochenmehl, wie alle feinpulverigen Stoffe ſtets
etwas Waſſerdampf aus der Luft abſorbirt. Der normale
Waſſergehalt beträgt 4--7 pCt., der Sandgehalt 2——4 pCt.

Wir kommen jetzt zu dem zweiten Theile unſerer Frage,
zu der Wirkungsweiſe des Knochenmehls im Boden. Dieſe
beruht auf der großen Löslichkeit des in dem Knochenmehl
enthaltenen Kalkphosphates in dem faulenden Leim. Daſſelbe
verhält ſich daher in gewiſſer Beziehung analog dem rohen
PeruGuano, bei dem auch der phosphorſaure Kalk durch
Vermittelung der ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheile in Löſung
gebracht wird; nur zeigt die Auflöſung des Knochenmehls
noch ein beſonderes Verhalten: die Phosphorſäure derſelben
wird nämlich von der Ackerkrume nicht abſorbirt und kann
daher in die tieferen Schichten derſelben eindringen, während
jede andere Phosphorſäurelöſung in den oberen Schichten
feſtgehalten wird. Dieſe Eigenſchaft des Knochenmehls kann

unter Umſtänden Höchſ: er thvoll für den Landmann werden.
Hat er nämlich durch langjährigen Anbau tiefwurzelnder
Pflanzen den Untergrund ſeines Ackers an Phosphorſäure

erſchöpft, ſo giebt ihm einzig und allein dieſer ein
Mittel an die Hand demſelben neuen Vorrath dieſes un
entbehrlichen Pflanzennährſtoffes zuzuführen.

ach Krockers Unterſuchungen löſt aber die friſche Leim

anfeuchtet und einige Zeit liegen läßt; im letzteren Falletritt r ſtarke Erwärmung ein, die andeutet, daß die Zer

fetung im Gange iſt.
ie Zerſetzung kann jedoch bei nicht genügender Vor

ſicht bedeutende Stickſtoffverluſte zur Folge haben und
empfiehlt daher Dr. Pagel, auf Grund angeſtellter Verſuche,
dem Knochenmehl einen Zuſatz von gemahlenem Gyps zu
geben. Das Verfahren, welches er als das beſte erkannt
hat, iſt folgendes: „Man vermeide einen übermäßig großenuſatz von Harn oder Jauche. Ein paſſendes Verhältniß

iſt 20 Liter Harn oder Jauche zu 50 Kilo Knochenmehl
oder Fiſchguano. Man menge dieſe Maſſen innig und ver
ſehe ſie mit 5 Kilo Gyps auf je 50 Kilo Knochenmehl oder
Fiſchguano unter guter Durcharbeitung. Den Haufen be-
decke man mit Gyps oder Erde um den Stickſtoffverluſt
zu vermeiden. Die Beendigung der Gährung, welche 3--4
Wochen dauert, erkennt man daran, daß die Wärme in dem
Haufen zu ſinken beginnt. Sobald dieſer Fall eintritt, ent
ernt man die Gyps- oder Erddecke, gräbt den Haufen um,

befeuchtet die etwa noch vorhandenen trockenen Stellen und
bedeckt den Haufen nochmals. Ein abermaliges Steigen
der Wärme deutet an daß nun auch die letzten Reſte des
bis dahin unzerſetzten Fiſchguanos oder Knochenmehls durch
den Gährungsprozeß zerſetzt werden. W. L. M.

Mittheilungen aus der Praxis.
Das Avenin. Die landw. Schule zu Grignon ſtellte in

den letzten Jahren Verſuche über die Nährwirkung des Hafers,im Vergleich mit anderen Körnerarten, au.

Die Reſultate waren ſehr intereſſant und zeigten daß es
durchaus nicht einerlei ſei, ob Protein, Fett und ſtickſtofffreie
Extraktſtoffe in dieſer oder jener Form gereicht werden; daß
Hafer, namentlich bei edlen Raſſepferden, nicht durch andere

örner erſetzt werden kann.
Neben den genannten Nährſtoffen enthält nämlich der Hafer

noch einen eigenthümlichen Stoff, das „Avenin“, das einen be
lebenden Reiz auf die Nerven ausübt.

Es wurde bei dieſen Verſuchen die Wahrnehmung gemacht
daß die Wirkung des „Avenins“ bei edlen Raſſepferden eine viel
tatengvere war, als bei ſchweren, kaltblütigen Zugpferden.

as „Avenin“ findet ſich in den verſchiedenen Haferſorten
in verſchiedener Menge und verſchiedener Qualität; dunkelfarbige
Haferkörner ſind ſtets reicher daran, als helle; die Menge des
vorhandenen Avenins ſchwankt zwiſchen 0,5 und 2

Die Dauer der Erregung durch das Avenin hielt etwa eine
Stunde an.

Durch das Schroten wird die erregende Wirkung des Ave-
nins ſtark vermindert.

Die gewonnenen Erfahrungen wurden in folgenden Sätzen
zuſammengefaßt:

1. Alle Pferde edler Raſſe ſollen neben gutem Heu nur Hafer
urd zwar im rohen, ungeſchrotenen Zuſtande erhalten.

2. Surrogate, als: andere Körnerfrüchte, Erdnußkuchen,

e 2c. ſeien nur zuläſſig bei ſchweren, kaltblütigen Zug
pferden

3. Die nur mit her und ganzem Aer gefütterten Pferde
un gelten ſtets mehr Temperament und mehr Ausdauer im

aufen.
4. Bei Fütterung mit Heu und ganzem Hafer ſchwitzten die

Pferde weit weniger.

Mittel gegen das Ausſchlagen der Pferde. Um
dieſer gefährlichen Untugend bei Pferden ein Ende zu machen,
wird im „Vereinsblatt für Oſtfriesland“ von einem Herrn Denk
witz aus Großeuhain folgender Rath ertheilt: „Jch habe in
meiner Praxis 2 Mal folgendes Mittel mit Erfolg angewendet.
Jch ſchraubte zwei eiſerne Haken ſo in die Decke des Stalles,
daß die Stricke, welche daran befeſtigt wurden, Elle hinter
dem Pferde herunter hingen. Daran befeſtigte ich einen Sack
in wagerechter Lage in Höhe des n a r Stand
befindiichen Pferdes und füllte den Sack feſt mit
aus. Nachdem das Pferd in den Stand geführt und der Sa
ſeine frühere Lage bekommen, erfolgt ſofort ein Schlag von ſeiten
des Pferdes, wodurch der Sack in die Höhe ſchnellte, aber inKelge ſeiner eigenen Schwere herunter und dem Pferde in die
Beine fiel. Es erfolgte ſofort ein zweiter, dann ein dritter und
noch etwa zehn Schläge, dann kroch das Pferd an die Krippe
und ſah mit einer furchtſamen Miene den Sack an. Das zweite
Pferd fing noch an zu ſchwitzen. Nach drei- bis viermaligem
Wiederholen des Experiments ſchlugen die Pferde uicht mehr.

Gebau er Schwetſ chke'ſche Buchdruckerei in S Halle.
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